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Es Virö Veiter verordnet .
Gozialreakiion für Inieressenienpoliiik .

Die neue Verordnung der Reichsregierung , die
mit Hilfe des Artikels 48 der Reichsverfassung in Kraft ge -
setzt worden ist , enthüllt die reaktionären Absichten
der Regierung Brüning noch deutlicher als ihre beiden Ver -
Ordnungen , die auf Beschluß des Reichstags aufgehoben wer -
den mußten .

Es ist jetzt keine Rede mehr davon , daß die Regierung
sich bei der Anwendung des Artikels 48 auf das Not -

wendigste beschränken werde . Die Regierung benutzt die
Zeit bis zum Zusammentritt des neuen Reichstags zu weit -
tragenden Maßnahmen , die mit der Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung nicht das geringste zu tun haben .
Ihr Zweck ist vielmehr , das Parlament als Vertretung
der Bolksinteressen auszuschalten und auf möglichst
vielen Gebieten fertige Tatsachen zu schaffen . Der Kurs soll
zwangsläufig gemacht werden , den die Regierung Brüning
im Kampf gegen die Arbeiter , Ange st eilten und
Beamten , im Kampf gegen die Sozialdemokratie mit der
Unter st ützung des ganzen Unternehmertums ,
und n u r m i t ihr , eingeschlagen hat .

Verfassungsrechtliche Bedenken kennt sie dabei nicht .
Daher enthält die Notverordnung nicht nur die ü r s p run g-
liche Deckungsoorlage mit Reichshilfe , Einkommen -

steuerzuschlag , Ledigensteuer , Kopfsteuer und Getränkesteüer ,
sondern auch den Reichsetat für das Jahr 1930 , den
Ali bau der Arbeitslosenversicherung , der Krankenversicherung ,
die Änderungen der Reichsversorgung der Kriegsbeschädigten .
Selbst die O st h i l f e , dieser mißlungene Köder für Herrn
Hugenberg und die deutschnationalen Großagrarier , wird
mit Artikel 48 in Kraft gesetzt .

Nach der Auflösung des Reichstags hat der Reichsfinanz -
minister Dietrich mehrfach feierlich versprochen , die

Regierung werde nichts tun , was sich mit der Verfassung
nicht vereinbaren läßt und den Artikel 48 so eng und so spar -
sam wie möglich anwenden . Bei ihm bestanden bis vor

kurzem noch die erheblichsten Bedenken gegen das In -

kraftsetzen der Sozialgesetze , der Osthilfe usw . mit dem Ar -

tikel 48 . Aber von Herrn Dietrich gilt , was die Partei -
freunde von Herrn Moldenhauer sagten : ein Mann der

starken Worte und der schwächlichen Taten . Genau so wie

Herr Dietrich die Kopfsteuer als ein Abenteuer de -

kämpfte und sie dann trotzdem verwirklichte , so hat er sich

auch jetzt denjenigen Kräften gebeugt , die nach rechts wollen

und für die die Anwendung des Artikels 48 nur eine will -

kommene Gelegenheit ist , Sozialreaktion und

Interessentenpolitik mit den Mitteln der Diktatur

zu betreiben .
Die eigentlichen Deckungsvorlagen sind in ihrer

neuen Formulierung nicht anders zu beurteilen als in ihrer
alten . Reichshilfe ,

'
Einkommensteuerzuschlag . Ledigensteuer

sind unverändert geblieben . Für sie ist deshalb nckch wie vor

zutreffend , daß die Leistungsfähigen geschont , die Leistungs -
schwachen übermäßig belastet werden . Lediglich bei der

K o p f st e u e r und bei der Gemeindegetränkesteuer sind A b -

änderungen vorgenommen worden . Normalsatz bleibt
6 M. Für einkommensteuerfreie Personen ermäßigt er sich

auf 3 M. Und nun beginnt die Staffelung „ nach sozialen
Gesichtspunkten " . Ein Hohngelächter wird die Antwort auf
diese Demagogie der Reichsregierung fein . Die Kopfsteuer
kann durch Aenderungen kein soziales Mäntelchen erhalten .
Wenn die Regierung jetzt eine Staffelung des Steuersatzes
bei der Kopfsteuer vornimmt , so ist das nur ein E i n g e -

ständnis für die Verderblichkeit und Bruta -

l i t ä t dieser Steuer . ~ m
Sie ist nur ein Zeichen für das böse Gewissen

ihrer Urheber , ein Beweis der Angst vor dem Zorn
der Wähler . Denn die Wähler wissen , daß die Kopfsteuer
nicht nur die roheste Form einer Steuer ist , sondern daß sie
vor allen Dingen dazu bestimmt ist , die sozialen Aus -

gaben der Gemeinden herabzudrücken und die

Realsteuern zu ermäßigen . Kopfsteuer bleibt Kopfsteuer ,
mag auch von 100 000 Steuerpflichtigen einer einen erhöhten
Satz zahlen .

Während die erste Notoerordnung der Regierung die

allgemeine Einführung einer Getränkesteuer vorsah , wird

jetzt nur die bestehende G c m e i n d e b i e r st e u e r erhöht .

Bier darf also noch höher besteuert werden , Wem und

Schaumwein aber bleiben steuerfrei . Daß in Ausnahme -

fällen besonders notleidende Gemeinden auch diese Getränke

besteuern können , ändert nichts an der völligen Kapitulation ,

die die Regierung hier vor den Interessenten vorgenommen
hat . Denn die Wirtjchaftspartei mit ihren Gastwirten , das
ist der Jnteressentenhaufen , dem die Regierung
Brüning einschließlich des Reichsfinanzministers Dietrich das

unsachliche Zugeständnis gemacht hat .
Die Gesetzentwürfe über Arbeitslosenversicherung ,

Krankenversicherung und Reichsversorgung werden in vollem

Umfang mit Artikel 48 in Kraft gesetzt . In der Arbeits -

losenoersicherung sollen auf diese Weise für die rest -
lichen acht Monate des Etatjahres 100 Millionen
Mark eingespart werden . Die Unterstützung wird

künftig nach der Dauer der Anwartschaft bemessen . Die

Sperrfristen werden auf sechs Wochen verlängert . Die

Wartezeit wird ebenfalls ausgedehnt . Vor allem aber wird

entsprechend dem Diktat der Deutschen Volkspartei die

Dahrlehnspflicht des Reiches , die bisher unbeschränkt
war , auf die Hälfte des Mehrbedarfs eingeschränkt .

Für die Krankenversicherung wird das Aus -

maß der Ersparnisse durch die Einführung der Gebühr
für Krankenscheine und Arznei und die anderen

Abbaumaßnahmen überhaupt nicht angegeben . Es läßt sich
auf viele hundert Millionen beziffern .

Dieser Aöbau der sozialen Leistungen wird von der Re -

gierung mit der finanziellen Notlage begründet . Wäre das

wirklich der entscheidende Gesichtspunkt , so hätte die

Regierung bei der O st Hilfe weit mehr Gelegen -
h e i t gehabt , finanzpolitische Verantwortung

zu zeigen . Ohne wirtschaftlichen Schaden hätten hier viele

Dutzend Millionen gespart werden können . Für
die Östhilfe aber werden alle Mittel zur Verfügung gestellt ,
die von der Regierung in einer finanziell viel besseren
Situation vorgeschlagen waren und von denen ein Teil recht

gut bis in eine spätere Zeit hätte verschoben werden können .
Kann man den Unterschied zwischen Großgrundbesitzern und

Arbeitslosen , Kranken oder Kriegsbeschädigten deutlicher
machen , als es hier geschieht ?

Und nun das schönste Stück : Die Regierung Brüning ist
die Regierung der Sparsamkeit , so sagt man .
Sie will 134 Millionen an den Ausgaben im Jahre 1930 ein -

sparen . Aber man frage nicht , w o das geschehen soll , denn

keine Frage ist der Regierung unangenehmer als diese . Sie

ist dabei schwerhörig , sie gibt keine Antwort . Würde

sie nämlich Rede und Antwort stehen , dann würde die

Oeffentlichkeit erfahren , daß von diesen 134 Millionen

lumpige 15 Millionen an den überhöhten
militärischen Ausgaben gekürzt werden sollen , und

daß der wesentlichste Teil des verbleibenden Restes gespart
wird an den Sozialausgaben ! So zum Beispiel
sollen die K o st e n für die Auszahlung von Renten ,
die bisher das Reich getragen hat , in Zukunft von der

Invaliden - und Unfallversicherung gezahlt
werden . Das ist eine Mehrbelastung dieser Versicherungs - ,
träger von 20 Millionen Mark jährlich , ein Betrag , der be -

sonders die Invalidenversicherung schwer be�

lastet und an der Erfüllung ihrer Aufgaben hindert .
Man sage aber nicht , die Regierung tue nichts für den

Preisabbau . Das wäre ungerecht . Die Regierung
hat sich sogar in geistige Unkosten gestürzt und einen ganzen
Abschnitt ihrer Verordnung der Senkung der Preise
gewidmet . Schade , daß in ihm nichts anderes steht als

schöne Worte . Und würde nicht schon die Zusammen »
setzung und der Kurs der jetzigen Regierung dafür bürgen ,

daß nichts geschieht , was den Großindustriellen und

Großagrariern , was den Kartellen und Monopolen irgend -
wie unangenehm ist , so würde es der Z 3 tun . Man muß

ihn wörtlich lesen :
„ Vor Erlaß einer Mahnahm « nach ZZ 1 und 2 soll die Reichs -

regierung die beteiligten Wirtichastskrelse hören . J5 : e soll den

Vorläufigen Reichswirtschaftsrat um eine gutachtliche Stellungnahme

ersuchen . "
Und da soll noch jemand glauben , die Regierung werde

durch Zwangsmaßnahmen den Abbau der Preise fördern ?
Die Lage ist klar . Die Verordnung der Reichsregierung

hat die Aufgabe der Wähler am 14 . September e r -

leichtert . Sie hat jeden Zweifel beseitigt und zeigt ein -

deutig , daß die Regierung entschlossen ist , den Weg der

Per ' fassungsverletzung , der sozialen Re -

aktion und der steuerli - chen Ungerechtigkeit
zu Ende zu gehen , wenn die Wähler sie nicht vorher daran

hindern !

Oer Inhalt der Verordnungen .
Bei der Bekanntgabe her Notoerordnungen erklärte Reichs -

finanzminister Dietrich vor Vertretern der Presse , daß sich die er .

warteten Steuereingänge um 28 Millionen vermindern , da «in

Teil der neuen Steuern statt am l . August erst am 1. September
in Kraft treten könnten . Dieser Minderertrog werde nicht durch

neue Steuern , sondern durch Abstriche im Etat gedeckt werden .

Di « Einsparungen im Haushalt erhöhten sich danach einschließlich
des Restes von 35 Millionen aus dem Jahre 1929 auf insgesamt
169 Millionen Mark . Zusammengefaßt ergebe die Deckung des

Fehlbetrages von 760 Millionen folgendes Bild : Erhöhung des

Beitrages zur Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenversiche -

rungsreform 269 Millionen . Reichshiise , Einkommensteuerzuschlag

und Ledigensteuer 274 Millionen , Verkürzung der Fristen bei der

Tabaksteuer 48 Millionen , Gesamlersparungen im Etat 134 Mil -

lionen , Verringerung der Fehlbeträge 1929 35 Millionen .

Bei der Arbeitslosenversicherung sei mit der Ueberschreitung
der angenommenen Durchschnittszahl von 1,6 Millionen zu rechnen .
Die Reichsregierung werde deshalb die eingeleiteten Mahnahmen

zur Arbeitsbeschaffung nachdrücklich fortsetzen . Die Gefahren , die

dem Haushalt von der Arbeitslosenversicherung her drohen , sollten

durch ein « Reche weiterer Maßnahmen verringert werden . Für
1930 sind für Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge insge -

samt 685 Millionen Mark im Haushalt zur Verfügung gestellt .

Todesopfer beim Europaflug .
Zwei Deutsche in Lyon verunglückt .

Bei der Landung der Europaflieger in Lyon sind die

deutschen Piloten Lffermann und Ierzemski tödlich ver -

« nglüikt . Näherer Bericht im lokalen Teil .

Sollte sich trotz der «ingeleiteten Reformmaßnahmen «in Mehr -

bedarf herausstellen , so will die Regierung diesen Mehrbedarf
nur zur Hälfte durch Zuschüsse des Reiches decken , während
die andere Hälft « durch eine weitere Beitragserhöhung oder durch

Abstufung der Beiträge ( Gefahrenklassen ) oder durch die Vcrbin -

dung beider Maßnahmen ausgebracht werden soll .

Die neuen Roiverordnungen

gliedern sich in fünf Abschnitte :

1. Haushalt und Deckungsmaßnahmen .

2. Erschließung neuer Einnahmen für die Gemeinden .

3. Die Osthilse ,

4. Arbeitslosenversicherung , Krankciwersicherung und Rcichsucr »

sorgung ( Kriegsbeschädigte ) .

5. Verhütung unwirtschaftlicher Preisbindungen ( Kartellpreise ) .

Di « Notverordnung über die Deckungsmaßnahmen sieht wieder

die 2! 4prozent ! ge „Reichshiise " der Beamten und Aussichtsräte ,
den Sprozentigen Zuschlag zur Einkommensteuer für
Einkommen über 8090 Mark sowie die Ledigensteuer vor .

Die Gemeinden sollen mit sofortiger Wirkung das Recht

erhalten , eine

Kopfsteuer und Gemeindcbiersteuer

zu erheben , die den Gemeinden zur Auswahl überlassen bleibt .

Gemeinden , deren Etats durch die Fürsorge der Wohlsahrtserwerbs -
losen außerordentlich belastet sind , dürfen daneben auch von

den übrigen Getränken ein « Eemcindegetränkesteuer er -

heben . Wenn aber die R e a l st e u e r s ä tz c bei den einzelnen
Gemeinden eine bestimmte Höhe überschreiten , so sind die Gemein¬

den zur Erhebung der Kopfsteuer und der Gemeindebiensteuer

verpflichtet . Ueberschreiten die Rcalsteuern den Landesdurch .

schnitt in einer bestimmten Höhe , so haben die betresscndcn Ge -

/



mctnÄcn zu den beiden genannten Steuern noch Zuschläge
zu erheben .

Das Osthilsegesetz .

Die Regierung hält es selbst mit dem Charakter einer Not

Verordnung nicht für vereinbar , ein mehrjähriges Pro »

gramm aufzustellen . Die Notverordnung über die Oschilse ver -

folgt daher , wie sie glauben machen will , den Zweck , bis zur Per -

obfchiedung eines endgültigen Osthilfegesetzes durch den neuen

Reichstag die dringendsten Matznahmen zur Behebung der

wirtschaftlichen Schwierigkeiten im Osten einzuleiten . Der gleich
zeitig durch Notverordnung in Kraft gesetzte Haushaltsplan
biete der Regierung die Mittel , um die Frachten
erleichterung , Senkung der kommunalen Lasten , Verringerung der

Schisfahrtsabgaben . Zinsoerbilligung und Betriebssicherung und

Maßnahmen auf kulturellem Gebiet in diesem Jahr « zu gewähren .
Mr diese Zweck « sind

insgesamt 126 Millionen Mark ausgeworfen .

Daneben aber will die Regierung auf dem Weg « einer b e s o n -
deren Notverordnung die Kredithilf « für ländliche
Siedlung und Umschuldung sicherstellen und den Bollstr «ckungs -
schütz regeln . Für di « Beschaffung des D a u « r k r e d i t s für
ländliche Siedlung hat sich die Regierung ein « Ermächtigung zur
Uebernahm « ein «r Garantie von vorläufig 50 Millionen Mark ge -
geben . Für die Zwecke der Umschuldung stehen angeblich insge -
samt 100 Millionen Mark an Garant ! « » zur V« rfügung . Es steht
zu erwarten , daß die preußisch « Staatsregierung ein «n ent -

sprechenden Betrag über di « Preußenkasse zur Verfügung stellt .
Mit diesen Summen soll der vordringlichste Bedarf gedeckt werden .
Di « weiteren Kreditermächtigungen sollen dem Osthilfegesetz vor -
behalten bleiben . Der Vollstreckungsschutz wird in genau dem

gleichen Umfang « wie ursprünglich vorgesehen , bis zum 31. De-

zember d. I . gewährt werden .

Sozialleistungen werden beschränkt .

Di « chineinnahme der sozialpolitischen Vorlogen in die Notver -

ordnungen begründete Minister Dietrich damit , daß die soziale Be -

lastung untragbar würde , wenn di « Sätze der Krankenversicherung
bei den steigenden Beiträgen der Arbeitslosenversicherung unver -
ändert blieben .

Eine Gesährdnung der Arbeitslosenversicherung sei eine Gefähr¬
dung der öfsenllichen Sicherheit und Ordnung !

Hier lieg « das Kernproblem und daher habe die Regierung den

Weg zur Lösung vorsichtig beschritten , indem auch die Reform -
maßnahmen für die Arbeitslosenversicherung in die Notoerordnung
mit hineingenommen worden seien /

In der Arbeitslosenversicherung werden durch di «

Notverordnung die wesentlichen Bestandteile der vom Reichstag
nicht mehr verabschiedeten Novelle in Kraft gesetzt . Der Beitrag
zur Arbeitslosenversicherung wird vom 1. August 1930 um 1 Pro -
zent auf Ifh Prozent herausgesetzt . Aus der Ausgabe -
seite sind Maßnahmen vorgesehen , durch die für den Rest des laufen -
den Etatsjahres etwa 100 Millionen Mark eingespart
werden . Die Höhe der Unterstützungen wird künstig mit der
Dauer der Anwartschaft verknüpst . Die Vorschriften über die Unter -

stützmtg berussüblicher Arbeitslosigkeit werden auch für den kommen -
den Winter aufrechterhalten . Die normal « Dauer der Sperr -
fristen wird von der Notverordnung künftig a u s sechs Wochen
festgesetzt . Die Wortezeit beträgt regelmäßig vierzehn Tage
bei Arbeitslosen ohne zuschutzberechtigte Angehörige , sieben Tag « bei
Arbeitslosen bis zu drei und drei Tage bei Arbeitslosen mit vier
oder mehr zufchuhberechtigten Angehörigen .

. Di « Krankenverficherungsverschlechterung wird

gleichfalls durch Notverordnung verübt . Die Verordnung entspricht
den Bestimmungen der alten Vorlag « . Krankenscheingebühr und

Arzneikostenbeitrag der Erkrankten werden diktiert . Auch fetzt die

Verordnung die Berusspflichten der Kassenärzte fest und regelt den
Dienst der Vertrauensärzte . Die Krankenkassen haben den Beitrag
unter Berücksichtigung der Aenderung der Verordnung neu sestzu -
jegen . Auf dem Gebiet des Versorg ungerechtes werden
künftig « Anmeldungen von Rentenansprüchen nicht
mehr möglich sein . Neubewilligung von Kriegsbeschädigten »
renten ist damit ausgeschlvssen .

Der letzte Abschnitt der Notverordnungen befaßt sich mit der
Frage der Kartellpreise . Die Reichsregierung ermächtigt sich durch
diese Verordnung , Mhftände auf dem Gebiet der Kartellpreise zu
beseitigen . Unter bestimmten Veraussetzungen soll die Reichs »
regierung , wenn Verhandlungen mit den betreffenden Wirtschafts -
zweigen nicht zur Vefeitigung von Mißständen führen , durch Ver -
waltungsmaßnahmen unwirlfchgftliche Preisbindungen aufheben
können , also die betresfenden Kartelle auslösen . Ferner
soll sie die Einfuhrzölle von solchen Waren , deren Produktion oder
Verkehr durch Preisbindungen in unwirtschaftliche Bahnen gelenkt
wird , aufheben dürfen . Auf diese Weis « soll angeblich die Mangel -
hast « Anpassung der Kartellpreise an den allgemeinen Preissturz
beschleunigt werden .

Das Hakenkreuz am freien Rhein .
Debatte auf dem Siamoc - kkongreß .

Paris , 26. Juli .

Im allgemeinen Ausschuß des Kongresses brachte Professor
C äff in sein Befremden über sranzösisch - nationaiisttsche Plakate
gegen die Rheinlandräumung , in denen auf die Verfolgung der

Separatisten hingewiesen wild , zum Ausdruck . Für die deutsche
Delegation erwidert « Reichstagabg . R o ß m a n n , daß er diese Vor -
kommnisse mit gleicher Schärfe verurteile wie die französischen De -

legierten . Aber jedes Land habe in seiner Geschichte derartige un -

würdige Ausschreitungen kleiner Minderheiten
aufzuweisen . Verschiedene Redner wiesen auf

die Vorkommnisse im Rheinland und das Anwachsen der
rechtsradikalen Kampfverbände in Deutschland mit Be¬

sorgnis hin .

Der deutsche Delegierte bedauerte , daß die Entwaffnung bis -

her leider keine Fortschritte gemacht hat . Die Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit müsse in das Arbeitsgebiet des Jnler -
nationalen Verbandes der Kriegsopfer einbezogen werden , weil die

Arbeitslosigkeit sich zu einer Gefahr für die Demokratie und
den Weltfrieden auswachse . Der Redner , wie auch verschiedene
französische Delegierte gaben dem Danke Ausdruck für V r i a n d
und Stresemann , für ihr « auf die Verständigung der Völker

gerichtete Arbeit und ihre Erfolge . Reichstagsabg . R o ß m a n n

sorderte , daß die angeschlossenen Verbände «in unzweideutiges Be -
kenntnis ablegen sollten für die politische Gleichberechtigung
aller Staaten als Voraussetzung einer Sicherung des Welt -

frieden ? .

Die Zigarctlenfcinde von Oregon ( USA . ) haben 16 000 Stimmen
für «in Boiksreferendum über ein Verbot der Herstellung , de » Ver -
kaufe ? und des Besitzes von Zigaretten und Zigarettenmaterial im
Staate aufgebracht , was genügt , um den Bolksentfcheid herbei -
zuführ ' " .

Vorzeichen vom Wahlkampf .
Eigentum gleich Staat !

Bekanntlich hat Dr . Scholz im Namen des volksparteistchen
Parteioorftandes vor einigen Tagen , als es noch keine . Lvnfer -
vatioe Voltspartei ' gab , an di « nichtkatholifchen Parteien von den
Demokraien bis zum Graf Westarp eine Einladung gesandt , jn der

er ein « gemeinsame Besprechung vorschlug zur . Zusammenfassung
aller staatsbejahenden Kräfte " .

Darauf hat sich Herr Koch für die Demokraten bereit erklärt , an

dieser Besprechung teilzunehmen , in der Hoffnung , insbesondere dabei

zu erfahren , was Herr Scholz unter „ stoatsbejahenden ' Kräften
verstünde und warum er gerade die genannten Parteien eingeladen
Hab «.

Die Rückfrage der Demokraten bezieht sich natürlich — wie
die „ DAZ . " bemerkt — daraus , daß die Demokraten „ in erster Linie
die Sozialdemokratie als staatsbejahende Partei
gewürdigt sehen möchten " . Das industrielle Blatt bemerkt dazu , daß
die Demokraten selber die Leidtragenden sein wenden , wenn

sie auf diese Weise «in Wahlbündnis nkit den Nachbarn aus der

bürgerlichen Mitte hintertreiben .

„ Rur die Zusammenfassung aller Kräfte kann da » Eigentum
vor dem weiteren Abgleiten bewahren . "

Jn der Tat : bei diesen ganzen Bündnismachinationen und

Fusionsoersuchen der „ staatsbejahenden " Mitte handelt es sich um

nichts anderes als darum , das Eigentum zu bejahen und —

soweit es sich nickst um Subventionen handelt — den alten libe¬
ralen Staat aufrechtzuerhalten , der nichts anderes zu tun hat ,
als dem Besitz den Besitz zu garantieren .

„ Staatsbejahung " — damit meint Herr Scholz B « -

jahung des Staates als Schützer des Eigentums ;
daher kommt es so genau nicht darauf an , ob dieser Staat mehr
oder weniger demokratisch regiert wird .

Unter Staatsbejahung versteht die SozialdemAkrati «
etwas anderes : Bejahung des Staates als Schutz des arbeitenden

und leidenden Menschen ; der demokratische Bolls st aat

ist für sie das vornehmste Mittel dazu .

Die Brocken - Sammlung .
Von Koos bis Koch ouf eine Liste !

Ihrem bedeutenden Meister , dem „ Führer " Scholz , auf dem

Wege des Sammelns vorausgehend oder folgend , hat der M a gd e -

burger Wahlkreisverband der Deutschen Volkspartei auf eigene
Fauft einen — wie es heißt — „ V o r st o ß zur Sammlung "
unternommen . Er läßt erkennen , wie sich die Deutsch « Volkspartei
die „ Sammlung " in der Praxis denkt .

Der betreffende Wahlkreisoerband hat an die Christlichnationale
Bauern - und Laiüioolkpartei , die Deutsche Bauernpartei , die Demo -

kratische Partei , die Konservative Volkspartei , die Wirtschaftspartei ,
die Volksrechtspartei , das Zentrum und die Volksnational « Reichs -
Vereinigung ein Schreiben gerichtet , in dem der Vorschlag gemacht
wird , eine gemeinsam « Li sie aufzustellen , die von

„ hervorragenden Persönlichkeiten " geführt werden soll . Sei dieses
Ziel nicht zu erreichen , jo sollte nian versuchen , in irgendeiner Form
«in Abkommen zu treffen , das den Wählern das gemein -

s am « Vorgehen erkennbar macht und eine gegenseittge
Zerreißung der staatsbürgerlichen Parteien von vornherein aus -

schließt .
Dieser Vorschlag zeigt , in welcher unangenehmen Lag « sich die

Deutsche Volkspartei zur Zeit befindet und wie groß ihre Furcht
vor einer Wahlniederlage ist . In dieser Furcht vor der

eigenen Niederlage erklärt sie sich selbst zu einem Wahlbündnis
mit dem katholischen Zentrum bereit ! Nur glauben wir ,
daß die Volkspartei auch durch die sonderbarsten Wahlbündnisse
nicht um «ine Niederlage herumkommt und sie am Ende des Wähl -
tampfes doch so oder so blamiert ist .

Richtlinien zur Durchführung der ReichStogSwohl .
Der Reichsminister des Innern hat durch Rundschreiben die

Landesregierungen gebeten , alle Maßnahmen zur Durchführung

derRsichstagswahlindie Wege zu testen und die Gememde »
und Verwaltungsbehörden mit entsprechender Weisung zu versehen .

Unter Hinweis auf die wesentlichsten W a h l v e r st ö ß e bei den

letzten Wahlen wird ersucht , dahin zu wirken , daß die Gemeinde »

bchörden und Abstimmungsvorstände die Reichsstimmovdnung genau
innehatten , um keinerlei Anlaß zu Klagen zu geben . Gleichzestig
wurden allgemeine Richtlinien für die Organisatton und Durchfüh¬

rung der Reichstags wähl gegeben .

Sägt sie alle ab !

Wie west die Verwirrung im Lager der „ staatsbesahenden "
Mitte gediehen ist , zeigt ein Leitaufsatz der „ Kölnischen Zettung " ,
wo ein bürgerlicher Iugendführer mit seiner Unzufriedenheit zu
Worte kommt und die „ Staatspartei der Mitte " ideologisch unter -

baut . Er macht es gründlich und verlangt die Erneuerung von

Kopf zu Fuß . „ Wir haben keine Zeit mehr zu lvellanschaulichen

Auseinandersetzungen . " „ Die bisherigen Parteiprogramme müssen

oerschwinden " und :

„ Die Parteigremien — Vorstände , Hauptausschuß , Fraktion —

bedürfen einer vollkommenen Umbildung . Es darf
keine Persönlichkeit mehr an einer dieser stellen erscheinen , die

mit dem bisherigen Scheitern der bürgerlichen Politik irgendwie
verbunden ist . Eine vollständige , umfassende Reform an Haupt
und Gliedern muh geschehen . Führer und Vorstände müssen
zurücktreten : in sofort einzuberufenden außerordentlichen
Hauptversammlungen müssen neue Persönlichkeiten in die Vor�
stände und als Führer gewählt werden . Man kann ruhig auf
die „ Routiniers " und die „ erfahrenen Praktiker " verzichten . Man
kann den bisherigen Führern Dank und Anerkennung widmen ,

Lorbeerkränze und treues Gedenken ; aber man darf sie , nur wegen
ihrer Honorigkest , nicht wieder aufstellen . . . Man wähle völlig
unbekannte , aber entschlossene und Hres Ziels bewußte
Leute in die Vorstände und Ausschüsse . Man wähle junge
Leute , welche die Erfahrung durch größere Unabhängigkeit und

stärker « Entschlußkraft ersetzen . Man stelle Kandidaten auf , die
mit dem nunmehrigen traurigen Ausgang nicht verbunden sind .
Man lasse die Kandidaten wieder in offener Wahlschlacht um ihr
Mandat ringen . Man lasse sie zeigen , was sie wollen und können .
Man lasse sie in vielen össenllichen Versammlungen , in Rede und

Gegenrede sprechen . Di « Jugend wird Persönlichkeiten wählen ,
keine Listen und keine Parteiprogramme . "

Geradezu rührend ist der hilflose Ruf , mit dem der Aussatz
endet :

„ Wenn die bürgerlichen Parteien noch auf ein ferneres Leben
hoffen , dann müssen sie dafür sorgen , daß sie frische , unoer -
brauchte und aktive Persönlichkeiten als Kandidaten
bekommen . Mit heißem Herzen und kühlen Kopfjvird die bürger¬
liche Jugend in diesen Wahlkampf hineingehen . Sie wird sich um
die Männer scharen , die ehrlich und mutig sind , denen eins über
alle Parteien und über alle Interessen geht : Deutschland ! "

Der Artikel ist bezeichnend sür die Zwangslage , in die die

bürgerliche Jugend gerät , wenn sie sich von den traditionellen

Ideologien des deutschen Bürgertums nicht lösen kann . Entweder

läuft sie den nationalsozialistischen Phraseuren nach oder ihr wohl -
meinendes Streben wird zermalmt von der Macht und den An -

sprächen der Schwerindustrie und der Finanz . Auch dieser neueste

Notschrei wird , wie viel « tausend andere aus demselben Lager , un -

gehört oerhallen .

Ausgetreten !
Der Vorsitzende des Reichskacholikenausschusses der Deutschnatu »

nalen Volkspartei , Freiherr von Landsberg - Velen ouf Dren -

steinfurt , ist aus der Partei Hugenbergs ausgetreten .

Die Alten protestieren .
Für den 4. August ist der Gesamtvorstand des Haupt -

oereins der Konservativen einberufen , um zur politischen
Lag « Stellung zu nehmen . Wie verlautet , wird sich der Hauptverein
der Konservativen gegen den Mißbrauch ( ? ? ) der Bezeichnung „ ton -

servativ " durch die Konseroaiive Bolkspartei wenden und entschieden

gegen diese Neugrimdung Stellung nehmen .

Der Spaltpilz bei Hugenberg .
Stürmische Debatten um BaziNe .

Sluttgari , 26. Juli . ( Eigenbericht . )

Jn einer stürmisch verlaufenen Versammlung der

Deutschnationalcn Partei , Ortsgruppe Stutt -

gart , nahm der württembergische Kultusminister und bisherige
deutschnationale Reichstagsabgeordnete B a z i l l e Gelegenheit , seine
Haltung gegenüber dem Kabinett Brüning zu rechtfertigen . Bazill «
führte aus :

Hugenberg habe die Reichstagsfrattion stets vor vollen -
dete Tatsachen gestellt . Am Tage vor der Reichstagsauflösung
sei Hugenberg in die Fraktion gekommen , um mitzuteilen , daß er
mit der Regierung oerhandeln wolle . Worüber verhandelt werden

sollte , habe er nicht gesagt . Gleichzestig sei angekündigt worden , daß
jeder , der gegen Hugenberg stimme , aus der Partei ausgeschlossen
werden würde . In den Debatten sei stets nur danach ge -
fragt worden , was der Partei nütze , aber nie , was für
Deutschland nützlich sei . Ein Sttirz der Regierung Brüning in der

gegenwärtigen Wirtschaftekrise sei unverantwortlich . Für den neuen

Reichstag werde Hugenberg höchstens 20 bis 30 Mandate retten .

Vielleicht würden im Dezember schon wieder Reichstagswahlsn not¬

wendig sein . Dann aber würde Hindenburg den Kamps aufgeben
und zurücktreten . Er , Bazill «, scheide jetzt aus der Reichspolitit aus
und wolle sich nur noch der Arbeit in Württemberg widmen .

Die Aussprache verlief sehr stürmisch , zumal der Vor -

sitzende mitteilte , daß der Landtagsabgeordnete Wider die Absicht
hätte , sich Bazilles Reichetagemandat anzueignen . Die Meinungen
der Versammlungsteilnehmer waren sehr geteilt . Eine Feststellung
darüber , aus welcher Seite die Mehrheit stand , erfolgte nicht .

Bazilles Bärendienst an Brüning .
Aus weiteren Berichten über die Rede Bazilles vor den

Stuttgarter Deulschnationalen ergibt sich klar , daß er erst
ausgetreten ist , nachdem ihm vom Landesoorsitzenden eröffnet worden

war , daß er wegen seiner letzten Abstimmung für Brüning im Reichs -
tag nicht wieder aufgestellt wenden würde . Daraus könnt «

man schließen , daß sein Austritt weniger der Ausdruck seiner inneren

Ueberzeugung von der Unmöglichkeit des Hugenberg - Kurses , war , als

vielmehr der Entrüstung über das entzogene Retchstagsmandat �nt -

sprang . Hätte Hugenberg ihn wieder aufgestellt , dann würde Bazille
treu und brav bei den Deutschnationalen geblieben sein . Bei wie -
viel von den neuen Westarp - Mannen mögen ähnliche Erwägungen
eine Rolle gespielt haben !

Herr Bazille saß freilich in « mer argen Zwickmühle : Stimmte er
mit Hugenberg gegen Brüning , dann riskierte er , daß ihn das würt -

tembergische Zentrum unter Führung des Ministerpräsidenten Bolz
aus der Landesregierung herausbugsiere . So wenigstens bleibt ihm
noch das Porteseuille einstweilen erhalten .

Zur Rechtfertigung seiner Stiinmabgabe erklärte Bazille in seiner
R« de : „ Die Regierung Brüning ist die beste Regierung , die das

deutsche Volk je gehabt hat . "
Dieses Lob im Munde eins so «rzreaktionären Nationalisten wie

Bcrzille stellt wohl die denkbar schwerste moralische Be -

lastung für die Regierung Brüning dar . Der Mann , der Herrn

Brüning solch glänzendes Zeugnis ausstellt , ist derselbe , der so reak -
twnär ist , daß selbst die Deutsche Volkspartei Württembergs
sich lange gegen seine Mederwahl zum Minister sträubte . Herr

Bazille hat monatelang sein Amt nur deshalb weiterführen können ,
weil die Mi ßtrauensaittröge der Linken gegen ihn mitStimmen -

g l « i ch h e i t abgelehnt wurden l

Der ZentrumearbciteroertreterSchlackhat Herrn

Brüning attestiert , daß «r die reaktionärst « Regierung leite ,
die Deutschland seit 1918 gehabt hat .

Der Deutschnationale Bazille dagegen stellt Herrn Brüning
das Zeugnis aus , daß er di « beste Regierung führe , die Deutsch -
land j « gehabt habe !

Der Reichskanzler und feine Ministerkollegen werden nach
Kenntnis dieses Ausspruchs eines so klassischen Kronzeugen nur
ausrufen können : „ Gott schlitze mich vor solchen Freunden ! "

wegen Alkoholoergeh ? « in den USA . sind im letzten Fiskaljahr
6 8 186 Personen verhaftet und 4373 Destillier -
a p p a r a t « , ungefähr 1 320 000 Gallonen Spirituosen und über
8 000 000 Gallonen Malzgetränk « beschlagnahmt worden .



„ Wagt der „ Vorwärts " . . . ? "
Oer kommunistische Wahlschwindel zugestanden l

Unsere Anprangerung der kommunistischen Wahllügen im

gestrigen „ Abend " ist ein voller Erfolg gewesen . Die „ Rote

Fahne " , deren Taktik es ist , soviel über die Sozialdemokratie zu -
sammenzulügen , daß unser Papier zur Widerlegung nicht ausreichen
würde , oersucht zwar zu antworten — aber die Antwort bleibt ihr
im Halse stecken .

von drei Lügen , die wir festgenagelt haben , erwähnt die „ Rote
Fahne " nur eine einzige : zwei Lügen werden stillschweigend
übergangen und damit von dem Kommunistenblatt von vorn¬
herein als Lügen zugestanden , auf deren Entlarvung man nicht

zu erwidern weiß .

Zugestanden wird von der „ Roten Fahne " , daß beim

Amnestiegesetz die Sozialdemokratie genau ebenso gestimmt hak wie
die kommunistische Fraktion in der zweiten Lesung , und daß einzig
und allein die KPD . in dritter Lesung auf Grund eines ganz
gemeinen Kuhhandels mit der Rechten zugunsten der
Fememörder umgefallen ist .

Zugestanden wird von der „ Roten Fahne " , daß ihr Dor >

wurf gegen die Sozialdemokratie , sich beim Mißtrauensantrag gegen
Brüning der Stimm « enthalten zu haben , noch in viel schärferem
Maße die Kommunisten selber treffen mühte , die ihren eigenen
ZNißtrauen - ankrag gegen Brüning zwei Tage später aus freien
Stücken zurückgezogen haben .

Eine Erwiderung versucht die „ Rote Fahne " lediglich auf
folgende Sätze des „ Abends " , die sich auf den dritten Punkt , die

Stimmenthaliung der Sozialdemokratie bei Artikel 1 der Notverord -

ming bezogen . Wir schrieben :

Richtig ist , daß durch die Stimmenthaltung der Sozialdemo¬
kratie der Regierung Brüning nur eine Galgenfrist von 24 Stun -
den gegeben wurde , während derer sie sich entscheiden konnte , ob

� sie auf ihrer unsozialen Notverordnung beharren oder zusammen
mit der Sozialdemokratie eine gerechtere Steuerregelung treffen
wollte . Als die Regierung dies ablehnte , hat die Sozialdemokratie
die Notverordnung durch Ablehnung des Artikels 2 zerschlagen .

Um uns zu „ entlarven " , zitiert die „ Rote Fahne " etwas aus
der Rede des Gen . Keil , das unsere Darstellung Lügen strafen
soll . Und was ist das ? Kell sagte :

Auf die Gefahr hin , daß meine Aeußerungen falsch
gedeutet werden , stell « ich fest , daß die starken Kräfte der
großen Partei , die hier sitzt ( auf die Sozialdemokraten weisendt ,
zur Lösung der Schwierigkeiten nutzbar zu machen , noch nicht
versucht worden ist . . .

Wieso diese Sätze unsere Darstellung widerlegen , wird ewig
Geheimnis der „ Roten Fahne " bleiben . Sie sind eine glatte
Bestätigung dessen , was wir schrieben , daß nämlich die Sozial -
demokrotie der Regierung Brüning noch eine letzte Gelegenheit geben
wollte , zusammen mit der Sozialdemokratie eine gerechtere
Steuerrcgelung der Steuerlasten zu treffen . Ihre absichtliche Miß -

dcutung durch die berufsmäßig lügende kommunistische Presse
Hai Keil allerdings richtig vorausgeahnt , aber gerade hier -
durch der Verdrehung im voraus jeden Vorwand genommen !

Alz Resultat unserer Polemik mit der „ Roten Fahne " stellen
wir ' est : lln zwei Punkten verlegene » Schweigen der „ Roten Fahne "
und damit Zugeständnis ihrer Lüge ; im dritten Punkt eine „ Wider¬
legung " , die eine glatte Bestätigung ist.

„ Gaujustiz " .
Durch dies Wort darf flch kein Mchier mehr beleidigt fühlen .

Ein höchst eigenartiges Urteil fällte das Schöfsengericht in
Peine in einem Prozeß gegen den nationalsozialistischen Kreistags -
abgeordneten Paul . Der Angeklagte , der bereits zweimal wegen
Eigentumoergehens vorbestraft ist , hatte im November des

vergangenen Jahres in öffentlicher Versammlung schwere Be¬

schuldigungen gegen den Land rat Brand des Kreises Peine
gerichtet und u. a. wörtlich gesagt : „ Die Sauwirtschaft des
Landrats Brand muß beseitigt werden . "

Eine auf sozialdemokratischen Antrag eingesetzte Unter -

suchungskommission des Kreistages stellt « fest , daß die Behauptun -
gen des nationalsozialistischen Verleumders über skandalöse Zu -
stände in der Kreisspartasse usw . aus der Luft gegriffen
waren . Der Staatsanwalt erhob daraus die öffentliche Klage

gegen Paul .

In der Verhandlung ergriff der Angeklagte der Tapferkeit
bester «? Teil : er bestritt seine beleidigenden Aeußerungen . Sie

wurden aber durch Zeugen einwandfrei nachgewiesen . Der Staats -
anwalt beantragte zwei Wochen Gefängnis , da es sich
um eine aus der Luft gegriffene Verleumdung handele , ausgestoßen
von einem Manne , der selber wegen ehrenrühriger

Vergehen schwer vorbestraft ist . Als Sühne hierfür
komme nur Gefängnis in Betracht .

Das Gericht jedoch sprach den Angeklagten frei . Es sah zwar
die beleidigenden Aeußerungen als erwiesen an , aber der Bor -

sitzende führte in seiner Urteilsbegründung au » :

Es sei bekann «, daß im politischen Leben kein Parketton

herrsche und daß daher Ausdrücke wie Sauwirlschast und Shu -

liche Warle nicht als Beleidigung anzusehen seien .

Deshalb müsse Freispruch erfolgen . Der Staatsanwalt wird gegen

dieses Urteil Berufung - einlegen .
Würde irgend jemand dieses Urteil ein „ Sauurtei ! " und diese

Justiz eine „ Saujusciz " nennen , würde dann der Borsitzende des

Peiner Schöffengerichts sich durch solche Ausdrücke keineswegs

beleidigt suhlen ? Würde er sich damit trösten , daß „ im polt .

tischen Leben kein Parketton herrsch «" , würde er demgemäß den -

ienigen , der seine Rechtsprechung als „ Saujustiz " kennzeichnen

sollte — wir selber machen uns natürlich solche Aus -

drücke nicht zu eigen — mit väterlicher Milde srei -

sprechen ? Man sollte es meinen . Denn was dem Landrat

recht ,st . ist doch dem Richter billig . Nicht wahr ?

Luftfahrtüberwachung der deutsche » Grenze » . Der Reichs -

oerkehrsminister hat die Regierungen der deutschen Lander gebeten ,
die Luftfahrtübcrwachungsbehörden darauf binzuwechm , da st mit
öer Räumung der bc�se�ten Gebiete <» m 1. Äuli A. ver �umel 200

des Verfoiller Vertrags gegenstandslos geworden ist : von diesem
Termin ob bedürfen alle militärischen Flugzeuge , auch
die der ehemaligen Besatzungsmächte , zum Ueberslug deutschen

Hoheitsgebiet , ein « besonderen Sen « chmi4 » « ng - der� Reichs -

v - aienma . �

Fabrikant pinke rüstet zur Wahl .

. . Hitler — das ist der echte S o z i a l t s m u s . für
den können oruch wir Fabrikanten unbesorgt ein¬
treten . Mein Geldschrank steht Ihnen offen , das bringen

Ihre Leute durch Streikbruch wieder ein . "

„ Kunze , entwerfen Sie sofort eine Rlitteilung an mein

Personal : Die fortgesetzten finanziellen Verluste infolge
der schlechten Wirtschaftslage zwingen mich zu
einem soforligen Lohn - und Gehallsabbau ! "

Rußlands Außenpolitik .
Litwinow führt sich ein .

Mit einigen sorgfältig formulierten Erklärungen an die Vertreter

der ausländischen Presse in Moskau führte sich Litwinow als

neuer Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten ein . Er wies

zunächst auf seine zehnjährige eng « Zusammenarbeit mit seinem Vor -

ganger Tschitscherin hin , um die Kontinuität der Außenpolitik

dgr Sowjetunion zu unterstreichen . Eine ihrer Hauptausgaben sei,

„die Verteidigung der Errungenschaften der Revolution gegen

äußere Einwirkung und Einmischung . '

Hoffentlich sieht Herr Litwinow eine andere Aufgabe seiner

Restorts darin , auch die Einwirkungen und Einmischungen des rus -

fischen Bolschewismus in die demokratischen Errungenschaften

fremder Länder zu bekämpfen . Wir wisten . daß das Außenkom -

mistariat , wenigstens aus taktischen Gründen , mehr als einmal in

der Vergangenheit bestrebt gewesen ist , den Uebereifer der Kommu -

nistischen Internationale zu bremsen , wenn desten „ Einwirkungen

und Einmischungen " in die Verhältnisse anderer Staaten allzu plump

waren und gefährliche Folgen für die USSR . zu haben drohten .

Freitich waren diese Bemühungen niemals sehr wirksam , denn das

Boikskommistariat ist , wie all « amtlichen Stellen in Moskau , nur

eine untergeordnete Behörde , die niemals wagen wird , ernst -

Haft gegen das Politbüro , die GPU . und die Komintern Front zu

machen .
Litwinow versicherte ferner , daß der „sozialistische " Ausbau Sow -

jetrußlands an der Erhaltung des Friedens interessiert sei . Das wollen

wir als wahr unterstellen . Dann aber täten die russischen Macht -

Haber gut , mit dem törischten Gerede von den unvermeidlichen „ neuen

Krieg " endlich Schluß zu machen . Es sei denn , daß sie für den Fall

des Zusammenbruches ihres Aufbaues einen solchen Krieg als Ab -

lenkung wünschten . Ihre Sprache ist manchmal so provokatorisch ,

daß man sich fragen muß , ob sie nicht bewußt aus eine neu « Welt -

katastrophe hinsteuern .
Der neue Volkskommissar versuchte sodann Mussolini den Rang

abzulaufen mit Bekundungen des Mitgefühls für die Staaten , denen

als Folge des Krieges Lasten auserlegt werden : Zwischen diesen

Staaten und der Sowjetunion sei «ine „gewisse Jnterestengemein -

schaft " entstanden . Mit einigen dieser besiegten Staaten unterhalt «

Rußland durchaus „ korrekte und normale , in einigen Fällen

sogar freundschaftliche Beziehungen " .
Da Ungarn und Bulgarien keine offiziellen Beziehungen

zu Moskau pflegen , bleiben also nur Deutschland , Oester »

reich und die Türkei . Der Ausdruck „korrekt und normal " b«-

zieht flch zweifellos auf Oesterreich , der Ausdruck „sreundschastlich "

ebenso unzweifelhaft auf die Türkei . In welcher Kategorie rangiert

zur Zeit D e u t s ch l a n d in den Augen Hitwinows ? Sicher ist die

Türkei gegenwärtig das Land in der Welt , mit dem die Sowjet -

union am engsten liiert ist . Hier liegt sogar «in offenkundiges Bünd »

nis vor . Die Türkei darf nicht in den Völkerbund , weil es ihr

Moskau untersagt hat . Die Herzlichkeit dieser Beziehungen zwischen

Moskau und Angara wird natürlich in keiner Weife dadurch beein -

trächtig , daß das bloße Bekenntnis zu den bolschewistischen Ideen

im Reiche Kemal Paschas mit zehn oder zwanzig Iahren Kerkern

bestraft wird .

Aber das ist nicht der sinzige Fall . Auch mit dem

Italien Mussolini « stehtdas Rußland Stalins in

einem freundschaftlichen Verhältnis . Nicht nur

politisch , sondern auch wirtschaftlich . „ Schlagt die Faschisten ,

wo ihr sie trefft ! " ist nur eine Parole für die armen Teufel ,

oie ihre Haut für die Komintern zu Markte tragen . Die Moskauer

Behörden vom Außentommistariat und vom Außenhandelskommista -
riat haben dafür erne etwas ander « Formulierung : Handschlag
den Faschisten , wo ihr nur könnt " , ob in Rom . Anzora oder Kowno .

Kutjepows Tod .

Behauptungen des Snthüllers Burzew .

Der in Paris lebend « Russe Burzew . noch aus der Vor -

kriegszeit durch feine Enthüllungen zaristischer Spitzel , besonders
de , Großprovokateur » Asew bekannt , beginnt in dem Pariser

Blatt des russischen Demokratenführers Profestor M t l s u k v w mit

sensationellen Verössentlichungen über den mysteriösen Fall des che »

maligen Zarengenerals Äutjepow , dessen Verschwinden so großes
Aufsehen erregt hat . ' Burzew teilt mit :

Kutjcpow ist nicht , wie vermutet wuxde , aus dem Seewege nach
Moskau geschafft worden , sondern per Eisenbahn . Er unterhielt

Beziehungen zu einer Reihe Vertreter der Raten Armee , unter

denen auch Agenten der EPU . waren . Am . 2-5. Januar wurde ihm
die Mitteilung , daß er am nächsten Tage mit einer aus Rußland

eingetroffenen Persönlichkeit zusammentreffen solle . Als er sich am
26. Januar auf dem Wege zum Rendezvous befand , wurde er aus
der Straße von der Mittelsperson , in Wirklichkeit einem Agenten
der GPU . begrüßt und zu einem Auto geführt . Erst im Wagen
wurde ihm klar , daß er Tschekisten in die Hände gefallen war . Ale

er sich zu wehren begann , wurde er narkotisiert — sein krankes

Herz vertrug aber keine Narkose — und wenig « Mimiken später war

er tot . Der russisch « Chirurg A l e x i n s k i hatte sofort nach dem

Bekanntwerden einer vermutlichen Narkotisierung Zhitjepows gesogt :
„ Dann muß er tot sein , sein Herz konnte einer Narkose nicht stand »

halten . "

Drei Tage nach Kutjepows Enisührung reiste der zweite
Sekretär der Pariser Sowjetbotschast . helstand , schleunigst nach
Moskau . Mit sich führte er al , diplomatisches Gepäck einen

versiegelten korb — mit kutjepows Leiche .

Ueber Stettin und Danzig traf Helfland mit seiner Beute in Moskau

ein . Hier wurde die . Leiche im Krematorium in Gegenwart '

von Vertretern des GPU . osrbrannt , und über diesen Akt ein

Protokoll aufgenommen . . „ Ich erzahle das auf Grund von Mit » �
terlungen einer Person , die Kutjepow noch am Leben und späte ?
tot gesehen hat, " sagte Burzew .

Er fügt hinzu : „ Auf Grund einer Vereinbarung mit t
meinen Gewährsmännern kann ich im Augenblick nicht mehr

sagen . Sollten sich aber in den allernächsten Tagen die vereinbarten j
Bedingungen für die Zurverfügungstellung weiteren Materials nicht

erfüllt werden , so werde ich mich für berechtigt halten , unabhängig
von meinen Gewährsmännern , weitere Tatsachen über die End -

führung Kutjepows der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . Meine Mit »

terlungen werde ich durch die Unterschrist zweier ehemaligen hohen -

Sowjetangestellten bekrästigen . "

Oas verbotene Parlament tagt !
FvadS Regierung siht auf Bajonetten .

Kairo . 2K . Ina . ( Eigenbericht . )

Das ägyptische Parlament versammelte sich in der

Nacht zum Sonnabend trotz der Diktatur in beschlusi -

fähiger Mitgliederzahl . Der Negierung Sidky Pascha

wurde ein Mißtrauensvotum erteilt . Ein einstimmig an -

genommener Antrag von Nahas Pascha fordert das Volt

nach indischem Vorbild znr sofortigen Steuer »

Verweigerung auf .
Als die Regierung Sidky Pascha am Sonnabend »

morgen von der Tagung und deren Beschlüsse erfuhr .

ließ sie 2000 Soldaten in den Straßen Kairos aufmar »

schieren . Angesichts dieses Militäraufgebots ließ die

Wafdpartei die geplante Demonstration absagen . Die

Stimmung der Bevölkerung ist explosiv , jeder Tag kann

aene blutige Ereignisse bringen .

Die Türkei soll wegen des Kurdenaufstandes von Persien

gefordert haben , zum besseren Schutz der türkischen Grenz «

mehrere Landstriche abzutreten . Es sind in den letzten

Tagen Noten gewechselt worden , der Inhalt wird streng geheim -

gehalten . Die große Ojsensive der Türken gegen die Kurden ist bis auf
weiteres aufgegeben worden .
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Große Möbel - Abteilungen
Auf Wunsch Teilzahlung

Eigene Möbel - Fabrik

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abi ) Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Montag , Dienstag , Mittwoch

Extra - Preise » Wirtschaftsartikel
Eisenwaren

Fruch ! pressenvon10 . 75an
Tafelwage 6 . 25

Brotschneide ™sde", 7 . 75

Tischmangeln >. 38 . 00 «n

2 Gasplätten ErwbW 9 . 25

Gaskocher - lo *

schwarz 7 » 50 emallL 11 . 75

5pn1 = 10 . 75 . malll . 14 . 00
emailliert « geschlossen , 4 0 00

mit Sparbrenner ' V » W W

Teilzahlung für Gaiabnehmer der

Berliner Städtischen Gaswerke

Blechwaren

Fruchtpresse . . . . 0 . 80

Gurkenhobel . . . 0 . 20

Gemüsehobei . . 0 . 20

Gazeglocken von 0 . 35 «n

Serviettenständer von 0 . 80 - n

Brotkorb bunt lodcior » . 0 . 50
Kakfeenuntersatz von 0 . 1 2 -»,

Gießkannen ��0 . 65
Brotbüchsen «

bunt lackiert 2 ' SUo . O . & S

Gazeschrank . . . . .7 . 50

Spirituskocher � 3 . 85

Emaille

Schmortöpfe 0 . 65 b. 1 . 00
m" R,n9 - Innenwelt, 1 . 10 b, 1 . 85

Kasserollen 0 . 45 b. 1 . 20

Waschschüsseln v. 0 . 95 an

Scheuergarnifur . . 1 . 45

Wasserkonsol 0 . 90

Toiletfeeimerl . 90 3 . 75

Wassereimer „ Tätm 0 . 85

Maschinentöpfe v . 0 . 35an

Waschtöpfe , . rn
verzinkt , komplett b.

Wan. ?, ®" 1 . 40 b. 3 . 10

Nickelwaren

ÜBufferkühler
MU Wt ff .

Ton , mit Glasefnsatz

Aluminium Berstenwaren

1 . 90Tortenplatte
mit Messing vernickelfem Rand

Kaffeekannen �
Unfersaß rru vern . Rand wa�aT

Brotkorb M« sing vomia - . 3 . 00

Serviettenständer ,
vernickelt Z. 10, u. bunte Einlage

Krümelschaufel , % n
mit Bürste , Messing vernickelt

Gebäckkasten � Ä rn
mit Meuing vernickeltem Rand

MK kleinen Fehlern :

Eßmesser

. . . . . . .
0 . 22

Scheren 0 . 30 «

Zink - Waschfässer

9 . 00 b. . 16 . 50

Zink - Zober

10 . 25 bu 19 . 50

Globus - Bohner . 4 . 75 «

Teppichkehrer t1 « 8 . 75

Volksmop c' 10
mit' stiel 2 . 25

VolkSmOp ebne Stiel , 1 . 15

Alpaka u . Alpaka versilberte

Bestecke und Vorlegeteile
besonders preiswert

SMjjbpidS 0 &ji
Kostproben und Anleitung

zur Selbstherstellung
Leipziger Strebe Lebenimittel • Abteilung

Milchkannen 1 . 70 1 . 90

Wasserkessel 2 . 25 bi . 2 . 85

Kasserotlen� ,
mit Holzstiel ■ • 40 bil 4 - 10

Wäschesprenger • 0 . 45

Feldflasche mRIZb. zug 2 . 75

Butterdose rJÄng n 60
und Glas , 10 cm W« W

Brotdose ' " " TÄ . r 0 . 80

Solinger

StahSwaren

0 . 75

0 . 70
0 . 90

0 . 85

0 . 90
2 . 25

0 . 65

0 . 85

0 . 15

0 . 30
0 . 90

Eßbesteck
Dessertbesteck

mit braunem Backenheft

Eßbesteck m,V £ kÄ -
Dessertbesteck

mit Ebenholz - Backenheff

Eßbesteck �enhoizh . «

Eßbesteck t . EÄÜ
Obstmesser rosttr . , .

Tortenheber
im Gaschenkkarton 0 . 4C

Kaffeelöffel Aip . ka .

Eßlöffel Alpaka

. . . . .

Eßbesteck Alpaka . . .

Roßhaarbesen
lackiert 1 . 65 bb 2 . 90

Roßhaarhandfeger
lackiert 1 . 10 bis 1 . 50

Schrubber Fiber0 . 35 0 . 40

Fußmatten . . ,1 . 25 1 . 35

MobelbOrsten 0 . 40b 1 . 10

Klelderbörsfen 1. 1 Ob 1 . 65

Teppichhandfe�er�

Holzwaren

Wandmühlen * on a ic
mit geschmled . Werk MlmA *

Schoßmühlen j • wr * * * *
mit gesdimled . Werk W �

Servlerbreffer 1 . 95 b. 3 . 10

Best edtkäsfen 1 . 1 0 b. 1 . 90

Plättbretter 4 . 25b 5 . 35

Wäscheleinen 2 . 50b . 4 . 00

Wäscheklammern 0 . 35

Waschbrett zinkSilg . 1 f0

Blumenbrett . 1 . 85 6 . 15

Gazeschränke jjaa
Holz , wel4 lackiert UJ « 4 W . WW

erster 10 PfOX .
Fabrikate ermäßigtAiuminium - Schmortöpfe 690 12m Eisschränke

Aluminium - u . Emaille - Geschirr » . - 1 . « ,et » ern besonders preiswert

» . », , - » »

» »

_

und .

KP ] «id

. . . . .. . . . . .

WZ « Sensation
sind unsere Perzellenpreise I

dicht am Bahnhof Lehnitz mit Bauerlaubnis ohne Zwang

Heute 3ter Sonntag des

Einmaligen Ferienangebots
Einzelparzellen . . . . . . .qm 50 Pf .
50 Parzellen . . . . . . . .qm 95 Pf .
75 Parzellen qm 1 . 25 RM
75 Parzellen . . . . .. . qm 1 . 45 RM
Jeder 25. Käufer erhält eine Parzelle zum halben Preise .

" Kommen Sie rechtzeitig ! — — —
Auskunft : Vertreter und Autos an den Bahnhöfen Lehnitz und

Oranienburg . Wochentags nur Bahnhof Lehnitz .

BirUenwerder

Bordsdorf
jill - Giienldfea

bei Adlershoff

Bauparzellen qml . DSRM 1200 m
ab Bahnhof , Auskunft ' . Verkaufs¬
haus Haupt « Ecke Friesonstr .

Restbauparrellen direkt am Bahnhof ,
enorm billig . Auskunft Restaurant
Welver Hirsch

Restbauparzellen qm 1 . 78 RM an.
Auskunft auf dem Gelände Schöne -

r Chaussee
Straßenbahn 84 .

„ BOÖa " Boden - ii . Baii ' Ge $ . in . b . H.
Berlin , Fr�edriclistr . 43 . Tel . : Dönhoff 8114 u. 8287

Fredersdorf
Reslparzellen • pottblllif nahe Bahn
verkauf am von l . ZO an Wecke ,
>59 , Böckhitr . 14. - SoBBta > « i
im Hotel «OrclIlBden - , Frcdcndoit

Hellen a . See
bei Sofien ( Soroclbabn )

| schöne Parzellen , omtt . vermessen I
Min . vom BHf. Proipell gratis . I

I gm nur Mk. 1. 20
| netto Saulanö , einfchl ötragenbefcfl

an Wald und Wasser aelegen
«es A. Weitze . Lanlwitz .

I Gluckftr . 10. Tel : Lichlerlelde N4Z i

Am Berliner

Wotinungsbereditiote !
Große sonnige Wohnungen
am Volkspark Rchberge
In der Friedricfa . Ebcrt - Siedlung

IVr . 2-, 2va zimmepuiolinungen
an der MflllerstraBe ( gegenüber dem
neuen Straßenbahnh . ) , Afrikanische - ,
Swakopmunder - , Togostraße m. Zen¬
tralheizung , Warmwass . . elektrisches
Licht . Bad. Sotort u. spater deileiidar .
Besichtigung : 11 —6 Uhr, Sonntags
0 —1 Uhr. Näheres : Veiwalter Moch ,
Bertin N 65, Swakopmunder Straße 22.
Ben - und Sparvereln „Elniradii " .
öcrlin W 3 5, Potsdamer Straße III .

Telephon : Kurfürst 3�14

■ Zu vermieten : 1

Gehag -
Wohnungen

auch an Jungverheiratet « ohne Kinder

1. Wohnstadt Carl Legien
2, L' /z . J ' /z Zimmer

Auakunft :
Einla - Verwaltungsbüro Straße 34 Sr . 10, an der
Subita » und Carmen - Sylva - Str. , swiachen den
Ringbahnhöfen Prenzlauer Allee und WeiSen -
see . Täglich 9 —12 und 3 —7 , Sonntags 10 —6

2 . Hufeisen - Siedlung Britz .
Erweiterungsbau

Etagenwobnnngen : 2 und 2' / , Zimmer
L/z, 31/2 Und d1/ , ZimfWM'

Auakunft :
An Ort nnd Stelle , Britz , Parchimer Allee , Ecke
Pritz - Reuter - AUee, tkgl . 3 —6 , Sonntags 10 —6

WellMm ImcliDl t Hotieime

an den Bahnhöfen

Fredersdorf , Strausberg , Petarshagen
Fahrzeit 30 Minuten , mit Siedlerkarte
SOPf . v . SchlesiachenBahnho�Bahnat . A

In der sohönsten Umgebung des ganzen
Ostens , umrahmt von alten Dauerwal¬
dungen , unweitder ideal schönen Bötz -
und Stlenitz - Seen , liegt das herrliche

Eggersdorf ,
ein landschaftlicher Hoch gen uB

Gartenparzellen mitBauerlaubnis,keln
Bauzwang , behördlich genehmigt

a) qm 0,95 , Anzahlung 70, - , monatlich 10, - M
b) qm 1,50 , Anzahlung 90, - , monatlieh 15, - M
c) qm 2,00 , Anzahlung 120, - , monatlich 18, - M
Kein « Wertzuwachssteuer , keine Provision ,
kostenloeeBe - atung in allen Parzeilierungsf ragen
Mit Freifahrt - Auto von allen drei Bahnhöfen In
wenigen Minuten zum Verkaufsbüro , Sonnabends
von 12 —8, Sonntags von 8 —8 Uhr

Mamlok ' sche Grundbesitz - Verwaltung
Berlin - Wilmersdorf , Jenaer StraBe 8
Telaphon : Pfalzburg 3690 and 33S

Ohne Anzahlung ! - )
, i RI. SRanotstaten , qm n . B. JSS an

Waldparzellen
bem «toften Zersenrr «et

Sieblnna „ ? 3albe «ub ' ' ~"�blnao „ Walbesrub " b. Senzig
30 Minuten vom Bahnhof

Königswusterhausen
u. b. Hauptchausse « (fuej vor Dorf
Senzig ) a. Waldweg , der zur Sied »
lung führt : gr. Schilb ! Fahrzeit v.
Götlig . Bhf. bis Konigswuiterhaufen
40 Min. , Siedlerfarte 30 Pf. Keine
Auto- Freifahrt , dafür ab. bill . Preis « !
M. Oranpner , Berlin SW 20,
Soimsstr . 37 Tel . Bergmann 270.
Verk : Wlth . Sdmlz , Groftbetlen .
In b. Siedl . «erL - Bür . TeLKgsw . 321
Parteigenossen erhall . Drrgünstig .

( Lcke Senaier Straße )

\ In freier , geiunder Lage |
geräumige neuzeitliche

Y/r, T/z- und

| 3-Z. -Wotinungeni
Mäßige Miete ,

1 provisionsfrei , direkt vom Bau¬
herrn . Beziehbar sofort .

VerblBdaBgeB i Linie 66 und !
174 bis Werneuchener Straße , I
Anschluß Omnibus 41 ; Linien |
53, 68, 168 bis Herzbergstr . , Eckel
Siegfriedstr . ; Linie 8 bis Lands - 1

berger Chaussee . I

VennietBngsbDn ) auf d. Baustelle .
1 Wochent . 9 —7. SonntlO —SUhr . l

Fernspr . : Uditenberg 4375 1

Franzstr . , nnw ilt der HeerslraBe

IV, - . 2- , 2 " , - und
S - Zfmmer - Ufonnungen

mit Zentralheizung , Dezember
beziehbar , zu vermieten .

VermietnngsbQro Spandau
Franzstr übe 17. pari , 11 —6, Sonn¬
abends 1—6. Telet : Spandau 5589 .

luHknroil Slransberg
halbstünd . Vorortverkehr , Oberreal - u. Mittelschule
f. Knaben u. Mädchen , Familienbad , elektr . Licht ,

Baureife siädüsdie Bansiellen
an Wald , Wasser , preiswert , Straßenbau geregelt .
Beratung : Magistrat ( tägL 7- 3, Sonnt , r . 10- 11) . Tel . 8.

Gut geschnittene billige Baustellen
vert ohne «crmittL an anbaufähig . Strassen m. (Bas- ,
Wasser - und eiellr . StrassenUg . zu gllnft , ssahi - Bedg,

öle Gemeinde Birkenwerder b. Bln .

LanbfchaflL feiten schone Lage in vriemllie am Briesefiuss ,
von weilen Freiflächen u. Hochwald umgeben . SIektr .
Schnellverk mit Berlin in 35 Min. . Eirbt - Fahrt 0,25 RM.
Keine Bauverpflichtnngl Strassenpflastert im Preis « von
4 —5 RM. pro gm enih. , daher reiner Preis für ffirunb
u. Boden äussern niedrig . Ausk werkt 8 —12 Rath Kim. 2

auch Sonntg . im Ratskeller durch Slitan . CAa .

gu vermieten sofort

� 3 - Zimmerw . in Weißensee
mit Ofenheizung und Wermwesser .

Ansknnfl : Zronz - Zofeph - Strohe 128 a. Oll » Berliner- - - Räbke . ~ ~ 'ttOec bei ! Fernspr . : Weißensee 18S3.

Zum 1. September :

l1'
einige

2 u . 2 \ Zim . - Whn . i, Neukölln
mit Fernheizung und Warmwasser .

Auskunst : werrostrohe 40 , Ecke Treptower Strotze bei
Soblmann . Fernspr . : Neukölln 4982.

Grüner Reubauich ein, SenossenfchastsantelL

WO

B1EE10 £

WOHNUNGEN
In Pankow nahe U - Bahn Vlneta Str .
2 Zimmer mit 11 u. 14 qm m. Küche ,
Bad , Balkon , Ofenheizung

SS . » RH .
monatlich , 21 , • Zimmer 66 . - an .

AllfiKUNFT ' TUgllch 9 - 17 Uhr
Auorvunr I . In, Büro LIhketr . 21 !
täglich 11 - 19 Uhr In den Musterwohnunge
Johannisthal , Hegedomstr . 00 , Sonntag .
venll —17 Uhr ; Pankow , Granitz . t aB « ( Bau¬
büro ) nur Sonntags von 19 - 17 Uhr .

„ STADT UND LAND "
SIEDLUNGSGESELLSCHAFT M. B . H.

Telaphon B 2, Lätzow 0803 .
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D/e „ vornehmen " Bekanntschaften ,

Di « Autgestellten Leut « haben ihr « Badebekanntschaften : Leute ,
die ganz Sbenfo „ gut fituiert * find oder doch wenigstens so scheinen
wollen . Man trifft sich am Strand oder am Brunnen , man hat
seinen Stuhl oder sein « Strandburg nebeneinander und ist für die
vier Wochen des Badeaufenthaltes ein Herz und eure Seele : und
bei der Abreif « verabschiedet man sich selbstverständlich mit den
Worten : « . . . und dann besuchen Sie uns auch mal ! " Kurioser -
wetse wären aber beide Teile sehr erstaunt , wenn die freundschaft -
lich « Aufforderung nun auch gleich wörtlich genonrmen würde —

denn man hat sich in den Wochen des Ferienaushaltes innner noch
ein bißchen feiner gemocht , als man schon ohnehin ist , man hat sich
eine Kiriisie aus lauter Bildung und Freundlichkeit und Höflichkeit
geschaffen und würde die nun doch im Alltag , zwischen seinen vier
Wänden nicht aufrechterhalten können . Aber den andern geht es
ja auch nicht anders , und so bleibt es eben bei der Bodebekanntschast ,
die über Winter begraben wird .

Oer park muß den Kurort ersehen .
Was dem einen der Kurort , ist dem andern der Park : Da

sitzen vom ersten Strahl der Frühjahrssonne an bis zu den bunten

Herbsttagen die Alten und die Jungen , Mütter und Kinder , Männer
und Frauen . Aus den überfüllten Wohnungen der Hinterhöf «
kommen si «: miekrig und spitz sind die Gesichter der Kinder im

Frühjahr , blaß und verdrossen die Mütter , verkümmert und

s o n n e n h u n g r i g die Gesichter der Alten — und wie dann der
Sommer fortschrettet , so blühen sie auf , wie die verkümmerten

Geranien , die zum Sommer aus den Kellern auf den Balkon ge-
tragen werden . Das ist eine der Taten des neuen Berlin , von

denen , die nicht viel sprechen , die gar nicht genug von der „ Miß -
Wirtschaft Berlins " posaunen können : daß in all den neuentstondenen
Wohnvierteln , auch in den Arbeitergegenden , jetzt Parkanlagen und

kleine Schmuckplätze sind , daß selbst in den verbauten Vierteln Alt -
Berlins jetzt winzige grüne Oasen aus dem Asphalt hervor -
gezaubert werden , wo nur ein bißchen breiterer Straßendamm das
erlaubt . Nur wer in diesem alten , grauen Berlin aufgewachsen
ist , weiß , was der „ Park " denen bedeutet , die nicht in den heißen
Sommertagen Berlin verlosten können . Unsere Parkanlagen sind die

Lustkurorte der Daheimbleibenden , der Großen — und der Kinder ,
denen kein « Ferienkolonie hilft und für die es nicht mal zu ein

paar Wochen . Linderrepublik " langt . Und so schließt man

auf den Holzbänken genau so „ Sommerfreundschaften " , wie die

«seinen Leute in ihren Kurorten : über Winter sieht man sich nicht ,

wenn man nicht gerade in nächster Nachbarschaft wohnt und beim

gleichen Kaufmann oder im gleichen Konsum einholt — denn die

engen und überfüllten Wohnungen , das knappe Wirtschaftsgeld ge¬
statten ja keine gegenseitigen Einladungen — und man will sich doch

auch nicht „ in hie Töppe kucken lasten " . In den ersten warmen

Sommertagen aber zieht man raus zu der „ Siainmbant " , rnch dann
werden alle Sommerfreundschasten vom vergangenen Jahr wieder

ousgefrischt .

Die Bank der Mütter .

So ein Park hat wohl für den fremden Besucher ein einhettliches
Gesickt , und der Kleine Tiergarten hat natürlich ein anderes

Pubmum als der Bayrische Platz , der Fricdrichshain ein anderes

o! s der Park zwischen WHniersdors und Schöneberg , der an einein

Ende Schöneberger Stadipark und am andern Hindenburg - Park
beißt : aber nicht nur der Park , auch die einzelnen Bänke haben ihr

festes Publikum : Di « Mütter haben ihr - festen Bänke , die von den

übrigen Gästen des Parks durchaus respektiert werden , männlich «
Wesen sind hier nur geduldet , wenn sie Papas sind und aushilfs -
weise irgendeinen Stöpsel in der Sondkiste zu betreuen haben . Dann

gibt es in jedem Park die Bänke der Alten , auch dort , wo die

Gartenverwoltung nicht so schön « Gärtchen der alten Leute ge-
schassen hat , wie im H u mb o l dt h a i n : auch da sitzt man streng
getrennt , und es bedarf schon einigermaßen guter Beziehungen , wenn
so ein Alter zwischen den alten Damen geduldet werden soll . Und
dann — ja dann gibt es noch die „ A rbeitslofenklub s " ,
Bänke , auf denen sich die Elendsgcnosten zusammenfinden , die froh
sind , hier einmal eine Weile dem Z' chause entlausen zu sein . Auf
allen Bänken erzählt man sich von den überstanden « » Sorgen des
Winters und den Ueinen Freuden des Alltags , und wer sich die
Mühe macht «, mal so einen langen Sommertag lang auf den Bänken

unserer Parks M zuhörender Gast zu fein , der würde reichlich für
drei Wochen lang Stoff zum Schreiben und Nachdenken haben . . .

« - Zu bequem zum Kinderkriegen ? "
Am muntersten geht es immer auf der Bank der Mütter

zu : da kennt sich alles , da freundet man sich am ersten an , tauscht

Schnittmuster und zeigt sich die neuesten Handarbeiten und erzählt

sich von den Kindern , ihren Bravheiten und ihren Unarten . . . von
all den kleinen und großen Sorgen , die so eine Mutter hat . Und
dabei ist eines bemerkenswert : die Generation der jungen Mütter
ist heute über die Körperpflege ihrer Kinder in geradezu erstaun -
iichem Maße aufgeklärt . Wenn man schon noch Wert daraus legt ,
auf der Straße mit den sauber geplätteten Waschkleidchen zu para -
dieren — auf dem Spielplatz wird das Kleidchen oftmals ausgezogen :
man hat in der Säuglingsfürforge gelernt , wie wertvoll und wichtig
Lust und Sonne für Kinder sind . Und während früher hier die Alten
das große Wort führten , müssen sie jetzt still sein und zuhören : es

fragt niemand mehr nach ihren Hausmitteln aus der guten , alten

Zeit , niemand hält mehr Heringslake für das beste Mittel gegen
Diphtherie und gekautes Brot für den besten Umschlag bei „ schlimmen
Fingern " . Und es kann passieren , daß sie bei den Debatten über

Erziehung und Pflege der Kinder mit ihren Argumenten aus der

guten , alten Zeit ganz gründlich ins Hintertreffen geraten . Wenn
dann so eine alte Dame mal ihrer Meinung über „die ganz u n -

nötige Haberei jetzt mit den Gohren " Ausdruck gibt , dann kann

sie es erleben , daß ihr von einer jungen Frau entgegnet wird ,
man könnte jetzt eben nicht mehr so „ aasen " mit den Kindern .

Meinen Zungen sollen sie mir nicht totschießen . . .

Jetzt geht die Debatte los ! . Lowoll , die jungen Leute von heut -
zutage sind bloß zu bequem zum Kinderkriegen ! Achte
habe ich jroßjezogen . . . * — Streitluftig fällt die junge Frau ein :
„ Und was haben Sie nu davon ? " — „ Was soll man schon von die
Kinder haben ! Ich wohne bei meine Jüngst «, bei meine Aelteste hat
der Mann keene Arbeet , schon lange , die Lotte is auch arbeitslos ,
sie jeht in die Fabrik — und die Frieda und die Trude sind ja je -
stoben , wie sie so um zwanzig rum waren . Mein Sohn hier
kann m i r n i s ch t j e b e n, der hat man selber mit die Familie zu
knabbern , bloß der Kleen « schickt mir manchmal ' n paar Dollars , der
is nach Amerika jemacht und hat da Arbeit — und der Iroße is
j e f a l l « n. . . " Aufmerksam haben die jungen Frauen auf der
Bant zugehört , dann aber antwortet ihre Wortführerin : „ Also : leben

Der Luftkurort der armen Leute .

tun doch bloß noch fünf von Ihren Kindern , bei einer hat der Mann
keine Arbeit , «ine Tochter hat auch nichts und ein Sohn von Ihnen
ging nach Amerika , weil er hier wohl nichts kriegen konnte : zwei «
kommen gerade durch . . . Und wenn Si « nun statt der achte lieber

bloß zweie gekriegt und richtig großgezogen hätten , dann hätten die
und Sie wohl mehr vom Leben gehabt ! Meinen Sie nich ? Ich habe
man bloß zweie , mehr werden ' s wohl auch nich werden — aber

meinen Jungen sollen sie mir nicht totschießen , da -

für woll ' n wir sorgen ! " Brummend hört die Alte zu : dann mault

sie : „ Die jungen Leute haben heute jut reden ; uns hat damals keener

schlau jemacht . . . " Da lacht die gonge Reihe los : „ Ja — aber rni

lasten wir uns nich wieder dumm machen ! " und die jüngste der

Frauen jetzt hinzu : „ Bloß , damit die billiges Maschinen - und

Kanonenfutter kriegen . . . nee — bei mir Feierabend ! " Und

lachend dreht sie sich wieder ihrer Nachbarin zu , einer kleinen ,
schüchternen jungen Frau , der man noch ein bißchen die provinzlc -
rische Herkunft anmerkt , und ich erwische gerade noch die Worte :
„ Denn gehen Sie doch einfach mal zur E Y e b e r a t u n g s st e l l e. . "

OZe vom Stempeln kommen . .

Sie sind unter den ersten , die täglich den Platz auf „ ihrer " Park -
bank besetzen . Was sollen sie anderes tun ? — Zu Anfang , da hat
man sich noch hiiegefetzt , Bewerbungsschreiben ausgeschickt ,
Hot bei irgendeinem Bekannten , bei einem Zeitungshändler die
Annoncen durchgesehen , ist hierhin und dorthin gefahren , sich vor -

stellen , hat Zeugnisabschristen eingereicht — nun ist man müde ge¬
worden . Nun geht man stempeln , sitzt an den Tagen , an denen
man stempelt , im Arbeitsnachweis , an jedem Tag « mit weniger Hoff -

nung . Man wird schlaff und müde , an jedem Tage glaubt man

weniger an das große Wunder , daß man endlich Arbeit finden würde .
Hier draußen trifft man doch mal Menschen , mit denen man reden

tann , denen es auch nicht viel anders geht , die nicht mit dem stumme » ,
ewigen Vorwurf rumlausen : „ Wenn du dir bloß Mühe geben
wolltest . . . ! " Manchen sieht man es auf den ersten Bück gar nicht an .
Da ist der älter « Karffmarm , schon über fünsunddreißig , für das Ar -
beitsamt ein hoffnungsloser Fall — es macht ja schon Mühe , den

sechsurchzwanzigjährigen unterzubringen ; Musiker , Schauspieler —

auch hier bleibt man noch etwas getrennt . Die Handarbeiter
sitzen da nicht so früh , irgendwo kann man doch leichter eine Gelegen -
heitsaibeit erwischen — und wenn ' s hier im Westen «in paar
Stunden Teppiche zu klopfen gibt . Die anderen aber erkennt
der geübtere Blick leicht : noch sind die Stiefel sorgfälttg ge -
putzt , aber man ist beim Uebereinanderlegen der Füße recht

oorsichtig , denn die Sohlen sind schon sehr notleidend , der Gummi -

kragen ist peinlich lauber — ober die Krawatte muß sorg -
sättig gebunden werden , um die schadhaften Stellen zu verdecken .
Man ist froh über jedes Zeitungsblatt , das man erwischt , über

jeden Schmarren von Buch — man ist froh darüber , wenn man
von diesen Papierblättern wenigstens für eine kleine Weile sich von

seinen Gedanken ablenken lassen kann . Aber kaum , daß das Stich -
wort „ arbeitslos " gefallen ist , so sprengt der Strom der Er -

bitterung die Dämme . „ Natürlich ! " grollt der Kaufmann los , „ naiür .
lichl Arbeit , die ist doch nicht für unsereins ! Di « kriegen bloß die ,
die Beziehungen hzben , die kriegen bloß die Bevorzugten ! Ich habe
mir so viel Mühe gegeben — zu alt — zu alt — zu all ! Herrgott .
noch mal , mit Fünfunddreißig zu alt ! In den letzten zwei Jahren
habe ich einmal drei Monate Aushilfe gearbeitet beim Finanzamt .
damals habe ich mir die Stiesel hier gekauft . Und nun sind die •

Sohlen wieder durch , wovon soll man sie machen lassen ?! Dann
bin ich eine Weile Bertreter gewesen — meine Sohlen habe
ich vertreten , daher wohl der Namel Wenn sie bloß mal die Werber

rausschmeihen würden aus den Büros ! Dann käme unsereins mal
ran . . . " Da aber fällt ihm der Nachbar ins Wort : „ Als ob das
was Helsen würde ! Wir können sie ja doch nicht ernähren — meine

Frau hält jetzt den Hausstand schon ein Jahr über Wasser — ich bin

bloß froh , daß sie dabeigeblieben ist ! Ich hatte ja auch große
Rosinen im Kopf , sie sollte zu Hause bleiben , wie wir geheiratet
hatten . . . mm ist sie Souffleuse beim Sommertheater , und

wenn sie nichts ranbrächte , hätten wir beide nichts . . . " Der alte

Musiker schüttelte den Kopf : „ Nee , ich bin ganz sroh , daß ich nicht
geheiratet habe . . . wenn nun noch Kinder wären . . . nächste
Woche tann ich anfangen , bei einer kleinen Kaffeekapelle . Biel wird
mir ja nicht bleiben , aber man ist doch untergebracht , der Winter
wird graulich ! Und dann die neuen Steuern dazu . . . " Da

hebt der Kaufmann den Kopf : „ Kopfsteuer wollen sie haben — na ,
meinetwegen könnten si « einfach meinen Kopf kriegen ! Wer so weit

ist , wie unsereiner , dem liegt nichts mehr daran ! " Aber da dreht
sich der alte Schauspieler wütend um : „ Weiter wissen Sie wohl mit

ihrem Kopf nichts anzufangen ! Wenn wir nicht alle so dösköppig
gewesen wären , säße » wir jetzt nicht in dem Schlamassel . Nee , viel -

leicht können wir den Herrschaften doch noch mal in die Suppe
spucken . . . " Und nun geht die politische Debatte los .

»

So sitzen si « Tag für Tag in den Parks , Menschen , die sonst
nie zu einanderkommen und - finden würden , schließen Sommer -

freundschaften , die dann der Schnee des Winters begräbt .
Aber was hier , im Luftkurort der armen Leute , gesprochen
und erzählt wird , findet oft besseren Boden , als die Agitation mit

Flugzetteln imd Plakaten in den letzten Wochen vor der Wahl — und
daran sollten wir uns rechtzeitig erinnern .

VicrToic des Rundflugs !
Wieder zwei Flieger beim Landen ums Leben gekommen .

Lyon . 26 . Juli .

Als der deutsche Teilnehmer am Vuroparundflug

Offermau » heute gegen 18 Uhr auf dem hiesigen Flug -

feld landen wollte . stießdasFlugzewggegeneine

Hochspannungsleitung und stürzte ab . Qsser -

mann und sein Begleiter . Oberleutnant Jerzemska .

lounten nur noch als Leichen geborgen werden . Ter

verunglückte Pilot war 45 Jahre alt und der zweit -

älteste Teilnehmer am Europarundflug .

Europaflieger heute in Staaken erwartet .

In Posen waren die Engländer Thorn , Broad und Butler
in den frühen Nachmittagsstunten eingetroffen . Bei der Landung
auf dem durch den anhaltenden Regen vollkommen a u f g e -

weichten Pvsener Flugplatz hotte Butler , der englisch « Fa -

vorit , das Pech , daß sich seine „ Motte " aus den üops stellte , so daß
der Propeller zerbrach . Da der Engländer keinen Ersatz -
Propeller mitjllhrte , dessen Montierung ihm lediglich , einige
Strafpunkte gebracht hätte , wird ihn dieses Pech , für das er
in der ersten Erregung die örtliche Sportleitung wegen der schlechten
Flugplatzbeschaffenheit verantwortlich machen wollte , wohl um die
weitere Teilnahme am Wettbewerb bringen . Eine Entscheidung
über sein Ausscheiden lag bisher noch nicht vor . Bon den

übrigen Maschinen der Spitzengruppe waren die Deutschen Mor -

zik und Dr . Pasewaldt sowie der spanisch « Erzherzog in
Breslau angekommen , von wo aus die deutschen Flieger noch
kurzem Aufenthalt nach Posen weiterflogen . . . . . , )

Bei diesem Stande des Wettbewerbes sind für den heutigen
Sonntag nachmittag ab Ig lihr in Berlin min -
bestens acht Maschinen der Spitzengruppe zu er -
warten , darunter , wenn nicht unvorhergesehen « Zwischensätle
«intreten , sicherlich die Deutschen Poh , Morzik , Dr . Pasewaldt u' ' d
Polte .



Die Koblenzer Totenfeier .
Abschied von den Opfern des Vrückeneiufiurzes .

Koblenz , 26 . Juli . sEigenbericht . l

Auf der Stätte , die Koblenz für die Opfer der

Briictenkotaftrophe zur Verfügung gestellt hat ,

haben sich Tausende und aber Taufende einge -

funde » , um von i9 unglücklichen Opfern — die übrige »
werden in ihrer Heimat beigeseht — Abschied zu nehmen .

Gegen Z Uhr versammelten sich die Teilnehmer am grogen
Trauerzug vor der Halle . Zahlreiche Vereine und Sörperschaslea
haben Zahnendepulaiioncn entsandt , die Schulkinder bilden

Spalier . Aast sämtliche Geschäfte sind geschlossen . Als um 1 Ahr
die Glocken zu läuten beginnen , ist die weite Ariedhofshalle ein

einziges wogendes Menschenmeer . Ties bis in die Straßen stauen
sich die Tausende , die an der Feierlichkeit teilhaben wollen . Die

Särge verschwinden fast unter der Flut der kränze und Blumen , die

auf sie niedergelegt worden sind . Der Reichspräsident , die Reichs -

regierung , das preußische Slaalsministerium und die Stadt Koblenz ,
olle haben der Toten gedacht . �Zer gewaltige Beerdigungszug mit

den Fahneuobordnungen an der Spitze zieht durch ein Spalier tief

ergriffener Menschen , die die Toten durch Abnehmen der Kopfbc -

deckungen ehren , zum Frtedhof vor der Stadt , der , vom wasi »

umrahmt , in der Sonn « liegt . Hinter den Särgen sieht man die

Hinterbliebenen , die ihren Schmerz kaum meistern können .

Die Siraße « , durch die die Toten zu ihrer letzten Ruhestätte ziehen ,

umsäumt ein Meer auf halbmast gesetzler schwarzrotgoldener Fahnen .

Die Repubsik trauert mn ihre Toten . . . .

«

Die Turnhalle an der Telegraphen - Kaserne war mit Trauerflor

ausgeschlagen . In einem dichten Lorbeer - und Palmeichain stand

ein großes Kruzifix , zu beiden Seiten von je drei mächtigen Kandc -

labern mit brennenden Kerzen flankiert . Bor dem Kruzifix hotten

die zahllosen Kränze , darunter in der Mitte ein mächtiger Krcniz der

Stadt Koblenz aus roten Rosen , Platz gefunden . Besonders fiel auch

ein Kranz der Stadt Innsbruck auf mit der Widmung : In Freud
und Leid innig verbunden ! Kurz vor 4 Uhr evschien Reichsverkehrs .

minister n. Guärard . Ihm folgte der preußische Wohlfohrts -

minister Hirtsief er und Oberprästdent Dr . Fuchs , hinter dem

großen Trauergefolge bemerkte man die sämtlichen Spitzen der

hiesigen Reichs - und Staatsbehörden .

Schrechenszahien aus Jiaiien .
2109 Tote , 4500 Verwundete .

Rom . 26 . Jnli .

Am Sonnabendmittag wurde ein amtlicher Bericht
des Ministers für öffentliche Arbeiten ausgegeben , der

die Toten im Vrdbebengebiet bis 26 Uhr des 2a . Juli
mit 2142 und die Verwundeten mit 4534 angibt ,
aber hinzufügt , daß diese Zahlen wahrscheinlich noch

steigen werden .

Merkwürdige Rettungen .
Bei den Bergungsarbeiten ergab sich vielfach ein sonder -

bare ? Spiel des Schicksals . So wurden u. a in M e l s i

noch nach drei Tagen drei Personen lebend und unversehrt in einen ?

Hause vorgefunden , dessen Mauern teilweis « dem Einsturz entgangen
waren . Andererseits aber ereilte das Geschick noch nachträglich
«in unter den Trümmern lebend hervorgezogenes Mädchen , das
bei dem Bergungsversuch von einem Balken erdrückt wurde . Ein

Milizsoldat hatte an einer Stelle seine Frau bereits in Sicherheit
gebracht und wurde , als er noch feine drei Kinder befreien wollte ,
unter den Trümmern des Baues begraben . In Lacedonia
wurden eine Frau und ein merjähriges Mädchen gerettet . Dos
Mädchen verdankt ihre Rettung einem , Zufall . Unter den Trüm -

mern . die sie bedeckten , hatte , mau teine . lebende Se - l « mehr ver -
mutet . Als ober «in « . Frau hprf/eiq . t g' .f.f * » . Wimmern zu
Hörest glaubte , gruben zwel Militärärzte - und . . ein

"
Karabsnierileut .

nant vorsichtig nach und fänden nach mühevoller Arbeit das Kind ,
das das einzige überlebende Mitglied ihrer Familie sein dürfte .
In Lacedonia allein sind bisher über 706 Leichen geborgen
morden , aber auch diese Zahf ist leider noch nicht endgültig .

Oer Gebäudefchaden .
Die Baupolizei von Neapel Hot 300 Wohnungen

wegen Einsturzgesahr räumen lassen . Den betroffenen Fa .
milien wurden anderweitig Wohnungen zugewiesen . Sech » Kirchen
in Neapel sind von der Baupolizei ebenfalls wegen EinsturzgesaHr
gesperrt worden . Diese Zahlen aus Neapel , dos vom eigent -
liehen Erdbebenherd ziemlich weit obliegt , und wo verhältnismäßig

geringer Schaden angerichtet worden ist , zeigen , wie groß der Ge -

band es cha den im eigentlichen Erdbebengebiet sein muß .

Eine aus Potenz « gemeldet « Statistik ergibt , daß in einer

im Erdbebengebiet selbst liegenden Gemeinde von 14 000 Ein¬

wohnern , einen verhältnismäßig geringen Verlust von 22 Toten

ilnd 200 Verwundeten hat , weil ihre zum großen Teil landwict -

schastliche Einwohnerschaft während der Ernte auch nachts ans
den Feldern blecht . Nachträglich ergab sich aber , daß 100

Häuser eingestürzt , 600 von Einsturzgefahr bedroht und 2000 mehr

oder minder beschädigt sind . Dem Einsturz nahe sind in dieser Gc -

meinde fast olle Kirchen und das Rathaus , In dem schwer detcm -

fenen Melfi hat noch Feststellungen des staatlichen Bauaufsehers
der Bastlikata kein Gebäude dem Erdbeben ganz

widerstanden . Viele Häuser , die äußerlich unversehrt er -

scheinen , haben trotzdem mehr oder weniger schwere Erschütterungen

erlitten . Di « modernen Gebäude , deren Fundamente meist aus

Felsen ruhen , sistd natürlich weniger in Mitleidenschaft gezogen
als die «infachen Häufer der im unteren Teil der Stadt wohnend " ? ?

kleinen Gewerbetreibenden . Hier sind fast nur Trümmer

übrig geblieben ,

Verwüstungen auf Vügen .
ttferabstürze bei Saßnitz . - Viele Vrücken zerstört .

Skralfund , 26, Juli ,

Di « Stürm « der letzten Tage haben an der Küste der Insel

Rügen große Verwüstungen angerichtet . Am Steiluser
bei S a ß n i tz sind Ilferabstürze erfolgt . Die Brücke von Stubben -

tammer ist durch Sturm und Wellen abgedeckt worden , ebenso die

Brücke in Lohme . Auch in Sellin hat der Wellengang den

Bodenbelag der Seebrücke obgehobe ? ? . Der Strand ist in den Bädern

stellenweise tief zerwühlt . Dos Unwetter hatte . zur Folg « , daß ein

großer Teil der Badegäste die Rückreise antrat . Jetzt ist noch lang -

anhaltendem Regen in der Wetterlage ein « Besserung eingetreten . Der
Wind hat nachgelassen und das Meer sich wieder beruhigt .

Fußgänger , seid achtsam !
Der Freispruch eines Kraftfahrers .

Während in der Regel Kraslsahrer im Zusammenhang
rntt Unfällen wegen fahrlässiger Körperverletzung an -

geklagt werden , wurde gester » vor dem Amtsgericht Chor -
lallen bürg der seile ?«: Fall einer Anklage rvegen v o r s ä h -

l i ch e r Körperverletzung gegen einen Herrensahrer ver¬

handelt .
Der Redakteur G, n>or angeschuldigt , in der Bülowstraße

von seine ??? Wagen aus einen dicht herankommenden Fußgänger
mit der Faust vor die Brust gestoßen zu haben , so daß er

beiseite iaumelie . Der Angeklagte gab zu seiner Rechtfertigung an ,

daß dieser Faustschlag das einzige Mittel gewesen sei , dem Passan -

ten , der ihm infolge Unachtsamkeit an den Wagen kam , vor de ?n

Uebersahronwerden zu bewahren . Gestützt auf das Zeug¬
nis einiger Palizeibeamten , die den Stoß gegen die Brust des an -

gebiich gar nicht gefährdeten Passanten als reinen Mutwillen des

Automobilisten bezeichneten , beantragte der Staatsanwalt

eine Geldstrafe von 30 M, Demgegenüber bestritt der Verteidiger ,
daß G. mutwillig gehandelt habe . Der Kraftfahrer müsse es im

Großstadtverkehr vst erleben , daß Fußgänger aus Unachtsam -
k « i t zu dicht an den Wagen kämen , und so habe der Angeklagte

auch angenommen , daß der Passant gefährdet gewesen sei , was

ja auch totsächlich dadurch bewiesen sei , daß er Um mit der

Hand erreichen konnte . Die Verletzung eines Rschtsgutes zu
dem Zweck , ein wertvolleres Rechtsgut , nämlich das Leben eines

Menschen zu schützen , könne nicht strafbor sein . Deswegen sei der .
Stdß , der das Uebersahrenwerden abwenden sollte , nicht rechts -
widrig , sondern rechtsmäßig .

Das Gericht schloß sich dieser Auffasiu ?»g an ?cnd sprach den
Redakteur a?cf Kosten der Staatskasse frei .

Gegen betrunkene Krastwagenführer .
Oer Polizeipräsident sorgt für Schutz des Publikums .

Der Polizeipräsident von Berlin hat jetzt die

Polizeibeamten durch «ine Verfügung angeniiesen , Kraft ? »agen -
führer , die durch ihr Verhalten den berechtigten Verdacht auf
Trunkenheit erwecken , im Interesse der öftentlichen Sicherheit
und zur Verhütung von Gefahr für Leben und Gesundheit des

Publikums , der nächsten Rettungsstelle zur Untersuchung auf
Trunkenheit durch den diensthabenden Arzt zuzuführen . Die

städtischen Rettungsstellen und die Rettungsstelle der

Eharite führen die Untersuchung kostenlos durch .
Die Polizeideamten sind also jetzt berechtigt , betrunkene

Schosföre in ?d Automobilführer zur nächsten Rettungsstelle zu
bringen ,

Die Verfassungsfeier der städtischen Beamten .
Der Magistrat hat beschlossen , die diesjährige Per -

f a f s u n g s f « i e r für die städtischen Beamten , Angestellten und
Arbeiter am Sonnabend , dem S. August , 11 . 80 Uhr , wieder in der

Stadthalle zu veranstalten . Bei dieser Feier werden da « Ber -
liner Philharmonische Orchester und der Berliner Lehrer - Gssang -
verein mitwirke ?? . Wie in anderen Iahren sollen die Beförderung » -
und Anstellungsurkunden auch in diesem Jahre bei der Verfassung ? -
seier verliehen werden .

Nachspiel zur Affäre Busch .
Slls einziges Nachspiel der Affäre Busch ist jetzt auf Antrag der

Skaotsairwaltschaft l die Voruntersuchung gegen den Kaufmann
Karl H i l l e r im Zusammenhang mit der Grundstücksangelegenheit
Düppel - Dreilinde » eröffnet worden . Es handelt sich um den Ver -
dacht der Bestechung Büschs und des Meineides hinsichtlich der
in dem Disziplinarverfahren gegen Busch geinachten Aussage Hillers ,
wonach weder er , noch eine ihn ? nahestehende Gesellschaft den ehe -
maligen Stadtrat bei diesem Grundstücksgeschäft irgendwelche Zu -
Wendungen gemacht habe . Alle übrigen Ermittlungsverfahren , die
mit der Affäre Busch in Verbindung standen , sind eingestellt
worden , und zwar sowohl gegen Günther , wie gegen den Hol -
länder L u t k i e und die in dieser Sache genannten sonstigen Gnmd -
stücksmakler ,

S/ArJA/R�/S� �| M| >

Frau Golden beruhigte sich erst , als Una , allerdings mit

� Vorbehalten , versprochen hatte , keinen Arzt zu holen . Das
" Seitenstechen versuchte sie mit Eisumschägen zu lindern , sie

schüttelte die Kissen auf und strich das Laken zurecht , sie
kochte eine heiße Suppe , wusch Mutters Schultern mit lau -
warmem Wasser und rieb ihr die Schläfen mit Menthol
«in . Doch das Fieber stieg .

Gegen Mitternacht keuchte sie immer mehr und mehr —
dreimal so schnell als normales Atmen . Sie war nicht bei
klarem Bewußtsein . Una kauerte neben dein Bett : ein Bild
stummen Elends im schwachen Licht : sie wurde immer be -
sorgter , je weiter die Mutter ihr entführt zu werden schien .
Plötzlich fuhr Una auf . Sie wollte lieber den Unwillen der
Mutter auf sich nehmen und doch den Arzt holen . In diesem

� Augenblick erschien ihr sogar Dr . Smith , der Hausarzt der
s' unmittelbaren Nachbarschaft , mit seinen Hebammengewoh - n -
< heften , als ein Wundermann .
i Sie mußte vier Häuserblock meit bis zur nächsten Apo -
? theke gehen , die zu dieser Nachtzeit offen war , um von dort
f dem Arzt zu telephonieren .

7.

t Abermals kletterte Una die unendlich vielen Stufen zu
ihrer Wohnung hinauf . Ohne es zu wissen , zählte sie die
müden , gleichmäßigen Schritte ihrer Füße auf �den Stein »
stufen der Treppe — eins , zwei , drei , vier , fünf , sechs , sieben ,
Absatz , Biegung und — eins , zwei , drei , vier , fünf , sechs —
immer und immer wieder . Am Fuße der letzten Treppe
bildete sie sich plötzlich ein , daß ihre Mutter sie augenblicklich
brauche . Sie unterbrach den regelmäßig stampfenden
Rhythmus ihres Aufstieges , stürzte hinauf , stieß ungeduldige
Laute hervor , als Sekunden beim Aufsperren des Schlosses
verlorengingen . Auf den Zehenspitzen schlich sie ins Schlaf -
zimmer — und fand ihre Mutter genau so, wie sie sie ver -
lassen hatte . In Unas leisem Seufzer der Erleichterung lag
alle Aufopferungsfähigkeit der Welt , alle Treue , mit der
man sich einer Sache oder der Liebe hingibt . Doch während

sie regungslos stillsaß und wartete , stieg das Gefühl in ihr
auf , daß ihre Mutter nicht da fei : daß ihre Seele nicht in

diesem Wrack auf dem Bette sei .

, Eine Stunde später erschien mit vielen beruhigenden
Redensarten der Arzt in der Wohnung . Er fürchtete , „ es
könnte ein ganz kleiner Anfall von Lungenentzündung fein " .
Mit einer Art leichtfertiger Väterlichkeit , die Una ermutigte ,
sprach er von der Möglichkeit einer Pneumokokkeninfektion ,
von wunderwirkendcm Romer - Serum , von Nicht - den - Mut -
verlieren und Auf - Gott - vertrauen , vom Regen , von kalten

Abwaschungen und Digitalis . Er streichelte Unas Kopf und

versprach zuversichtlich , gegen Morgen wiederzukommen .
Sie war überzeugt , daß die Gefahr vorüber sei . Aber

sie legte sich nicht schlafen . Steif saß sie im Schlafzimmer
u? rd überlegte , was für Zerstreuungen sie der Mutter in

Zukunft bieten würde . Sie nahm sich vor . mehr zu arbeiten ,
um mehr Geld zu verdienen . Dann könnten sie in ein

Häuschen in einem Vorort überfiedeln , wo sie Hühner
züchten , Rosen und junge Kätzchen haben könnten , und ihre
Mutter unter den Nachbarn wieder Gesellschaft fände .

Fünf Tage darauf , spät an eurem schönen , kühlen Nach¬
mittag , als man iii den Nachbarwohnungen ringsum ans

Abendessen dachte , starb ihre Mutter .

8.

Unas Schmerz grenzte an Wahnsinn . Er war eine

große , einfache , unbeherrschbare Erregung , wie der Fanatis -
mus der Kreuzfahrer — beängstigend , unberechenbar und

schön wie der Sturm . Sie hafte zum erstenmal einen Vor -
wand , ihrem Gefühl in seiner ganzen Stärke freien Lauf
zu lassen .

Una rief sich das Bild ihrer Mutter in Erinnerung , als
wäre sie eine durchaus gütige , verständnisvolle , kluge und

unglückliche Frau gewesen . Es tat ihr um jeden Augenblick
leid , den sie nicht mit ihr verbracht hatte — sie erinnerte sich
mit tiefer Selbstoerachtung , dag sie vergangenen SonnaberU )
ins Theater hatte gehen wyllen , statt die Zeit ihrer Mutter

zu widmen und die Gegenwart der Vielgeliebten zu nützen :
sie bereute in selbstquälerischer Weise jedes harte Wort über

vernachlässigte Hausarbeit .
„ Wenn ich nur noch eine Stunde , nur eine einzige

Stunde mit ihr zusammen sein könnte und wieder ihre
Hände auf meinen Augen fühlen . .

Am Abend vor dem Begräbnis erlaubte sie nicht einmal ,
daß Frau Sefsions bei ihr blieb . Sie wollte die schattenhafte
Gegenwart ihrer Mutter mit niemandem teilen .

Sie lag am Boden neben dem Bette , auf dem ihre
Mutter im Todesstaat ruhte . Es war die letzte Gelegenheit ,
zu ihr zu sprechen .

Die ganze Nacht hindurch war die müde Stimme der
kleinen weißgekleideten Gestalt zu hören , die in dem trüben

Licht des Raumes so unscheinbar aussah : bald lag sie

regungslos auf der Decke , die sie neben dem Bett auf der�
Boden gebreitet hatte , und sprach in gewöhnlichem Gesprächs -
ton , bald sprang sie auf , um die tote Hand zu küssen , in
wildem Schreck , ob sie etwa schon nicht mehr da sei .

Das Begräbnis füllte das Haus mit Menschen . Dia

Fahrt zum Friedhof war unerträglich . Sie wollte aus dem

Wagen springen . Zuerst bemühte sie sich, alle Aufmerksam -
kcit auf den gepolsterten Sitz vor sich zu lenken , bis sie a??

nichts mehr auf der weiten Welt dächte , als an den grünen
Plüsch und an einen lächerlichen Staubfleck auf den Fransen .
Aber irgend jemand begann plötzlich zu ihr zu sprechen . ( Es
war der ungeschickte Herr Sefsions , denn die kluge Frau
Sefsions hatte Takt genug , still zu fein . ) Er hörte nicht auf ,
die dümmsten Abgeschmacktheiten hervorzustammeln . �llna

fühlte sich belästigt , nicht getröstet . Sic wollte davonlaufen ,
um die Gegenwart ihrer Mutter wieder zu fühlen , an jene ? n
geheiligten Ort , wo sie vor kurzem noch gelebt und ge -
sprachen hatte .

Aber als sie in die Wohnung zurückkehrte , fehlte etwas .
Sie versuchte ihre Gedanken auf die Unsterblichkeit zu kon -

zentrieren , doch sie bemerkte , daß sie keinerlei Tatsachen hafte .
an die sie sich hätte halten können . Inmitten dieses Ge -

mifches von Sehnsucht und Zweifel spürte sie , daß sie
hungrig war , und es tat ihr ein wenig leid , daß sie Frau
Sefsions ' Einladung zum Abendessen abgelehnt hatte . Lang -
fam machte sie sich in der Küche zu schaffen .

Der rheumatische alte Kanarienvogel humpelte am
Boden seines Käfigs herum und versuchte zu singsn . Bat
diesem Anblick fing Una zu weinen an : „Jetzt wird sie den
armen Dickte nie mehr singen hören . "

Plötzlich erinnerte sie sich — so deutlich , als hörte sie
tatsächlich die Worte und die Stimme — daß ihre Mutter
oft aufgefahren war : „ Dieser verwünschte Bogel ! Jedesmal .
wenn ich einschlafen will , versucht er , mich aufzuwecken . "
Una lachte bitter und in Erinnerung dieser gesunden , ver -

ärgerten Stimme schien es ihr weniger schlecht , ans Essen
zu denken , und nach einer tüchtigen Mahlzeit schlüpfte sie
in ihren Schlafrock und in ihre Hausschuhe , richtete sorgfältig
die Kissen auf dem Sofa zurecht und legte sich hin , um über
ihre Zukunft nachzudenken . ( Fortsetzung folgt . )



Kommunistisch « Heuchelei .
Ein Ablenkungsmanöver , das ohne Wirkung bleibt .

Di « kommunistische Fraktion der Stodtoerortmotenoersarmnlung
bat durch ein Schreiben an den Vorsteher eine außerordent -
U ch e Sitzung beantragt , in der gegen die Mieterhöhungen , gegen
die Bitrgersteuer , gegen die Gemeindegetränkesteuer und gegen Tarif -
erhöhungen Stellung genommen werden soll . Ilm eine außerordent -
! ich Sitzung herbeizuführen , fehlt es den Kommunisten an zwei
Unterschriften zur Erreichung der noch der Geschäftsordnung not -
wendigen Unterstützung . Sie haben sich deshalb an oll « Fraktionen
mit der Anregung gewandt , die notwendigen Unterschriften zu
leisten , obwohl sie natürlich nicht glauben , daß irgend jemand ihren
„ Protest " Ernst nimmt . Die Sozialdemokratie lehnt da »

Ansinnen der Kommunisten selbstverständlich ob . Sie hat wahrlich
anderes zu tun , als ein « derartige Demagogie , durch die mit be -
kannter Gewissenslofigkeit die Reklametrommel gerührt
werden soll , zu unterstützen . Di « Berliner Oeffentlichkeit weiß über -
dies noch recht gut , wie sehr im Augenblick der Entscheidung die Kom -
mimisten auf der ganzen Linie oersagt haben .

Di « Mieterhöhung ist vom Oberpräsidenten von Berlin -

Brandenburg auf Grund des vielgenannten Z 59 des Kommunal -

abgabengesetzes verfügt worden . Eine außerordentliche Stedtver -
o rdnetenversammlu ng kann hieran nicht » mehr ändern .

VI ? Kommunisten hätten sich früher an ihre Pflicht erinnern
sollen , hätten sie es nicht abgelehnt , bei der Beratung des

Haushalts der Stadt Berlin mit den Sozialdemokraten Zw
sammenarbeiten und so den Etat im Sinn « der nur durch ihr
versagen nicht wirksamen Linksmehrheit zu gestalten , dann

hätte der Oberpräsident nicht einzugreifen brauchen , vi « Be -

lostnng gerade der minderbemittelten Volksschichten wäre
dann bedeutend erträglicher ausgefallen .

Statt positive Vorschläge zu machen , haben die Kommunisten nur

sinnlose Forderungen gestellt , die weit über das Trogbare

hinausgingen . Sie forderten hunderte von Millionen Mark , ohne
an die Deckung zu denken . Wer sich die Arbeit so leicht macht , hat
kein Recht , anderen Leuten Dorschriften zu machen .

Auf der gleichen niedrigen Stufe , wie die Kommunisten , stehen
die Deutschnationalen . Auch sie hoben jede positive Mit -
arbeit an der Gestaltung des Berliner Etats verweigert . Wir

schrieben vor etlichen Wochen : „ Wenn die Mieterhöhung kommt .
dann mögen sich die Berliner bei den Deutschnationalen bedanken . "

Beiden Parteien , den Kommunisten sowohl wie den Deutschnatio -

nalen , werden die Berliner am 14. September den verdi enien Dank

abstatten , indem sie sozialdemokratisch wählen .
Di « Sozialdemokralie Hai Im Reichstag bewiesen .

daß sie die einzige wirkliche Hüterin der Interessen
der werktätigen Bevölkerung lst . Sie hat den kalten

Slaatsstreich der Brüning - Regienrng durch die Erzwingung der

Auslösung des Reichstages verhindert , sie hat dafür ge -
sorgt , daß ans Volk appelliert wird . And sie hat das feste ver -

lranea . daß der Wahltag ein Siegeelag für die Sache
de » Volkes sein wird .

Die Wahlarbeit begtnnt .
Di « Berliner Parteiorganisation ist nach der Reichstogsaufldsung

sofort an die Wahlarbeit gegongen . ' Wie immer hoben die Funktio¬
näre sich freudig zur Arbeit gestellt . Trotz des wolkenbruchartigen
Regens waren am Freitag abend die Pharussäle ,

' in denen ein «

Mitgliederversammlung de » Kreise » Wedding
stattfand , sehr gut besucht . Reichstagsobgeordneter Genosse Franz
Künstler gab den Parteimitgliedern mit seinem anderthalb -
stündigen Referat ein gutes Wohlmateriol . Eingehend nahm er sich
die Gegner der Sozialdemokratie vor und behandelte
besonders ausführlich die Nationalsozialisten , deren Führer
zum großen Teil selbst schon verroten haben , daß die Bewegung
den Sozialismus nur als Aushängeschild benutzt . Schoos und ein -

deutig waren seine Worte gegen die Parteien , die gegen die

Sozialdemokratie regieren und , da sie dazu keine

Mehrheit fanden , den Paragraphen 48 der Reichsversossung bemühen
wollten . Die Sozialdemokratie hat gegen die „ Achtundvierziger " die

Auflösung des Reichstages erzwungen : sie hat ein « gute Wahlparole
und wird sie auch ausnutzen . Di « Wähler haben es in der Hand ,
den Mißbrauch mit dem Artikel 48 für olle Zeit unmöglich zu
machen . Das ist um so notwendiger , weil man auf die Dauer

auch ander « Verordnungen , als solche zur Sanierung der Finanzen ,
erlassen würde . Vielleicht würde man sogar der Jugend mit

derartigen Verordnungen dos Wahlrecht be -
schneiden . Bei diesem Wahlkamps wird sich entscheiden , ob

Deutschland ein Bolksstaat bleiben oder ein Odrig -
keitsstaot werden soll . Die Sozialdemokratie ist der stärkst «
Hort der Grundrechte des Dolkes und Parlamentes . Spontaner
Beifall unterstrich oft die Ausführungen des Referenten , gn die sich
ein « ausführliche Debatte anschloß .

Er steht seinen Mann .
Kreuzverhör eines Reichsbannerkameraden im Röntgenialprozeß .

Es war ein wenig erhebendes Schauspiel , wie die Ver -

t ? idiger gestern im Röotgentolprozeß aus den

? 7jährigen Schlosser R e s p i t n l einhackten .

R. - A. Dr . Sock versucküe dem Zeugen mit seinem üblichen Sar .

kosmus auf den Leib zu rücken . Er hatte sich aber gründlich ves -
rechnet . Dieser einfache Arbeiter und Reichsbamiermann war dem

ilerrn mit dem akademischen Grad in jeder Hinsicht gewachsen .
Als d? r Rechtsanwalt ihm zu dumm kam , verbat er es sich, daß
man ihni das WoiT im Mund « umdrehe , und erklärte schließlich ,
wenn man ibn nicht anständig fragen wolle , würde er überhaupt

kei�e Antwort mehr geben . Da versuchte der Herr Verteidiger
on den Zeugen von der anderen Seite heranzukommen . „ Ich be-

mühe mich doch , mit Ihnen anständig zu sprechen " — allerdings fiel
das dem Dr . Sack nicht ganz leicht — , flötete er , „ wollen

Sie mir nicht ebenso ruhig antworten ? " Der Zeuge war aber nach

Liöstiiitdiger Vernehmung bereits zu sehr verärgert .
Was war es aber eigentlich , dos die Herren Verteidiger so

aus dem Häuschen gebracht hott «? Der Eindruck der Wahrhaf -
t i g k e i t , den der Zeuge auf die Richter machen mußre — im

Gegensatz zu dem üblen Eindruck , den die Nationalsozialisten

Hinterlossen hatten ! Dies « hatten ja bekanntlich alles vergessen , was

für sie ungünstig war : hier stand aber ein intelligenter Arbeiter vor

ihnen , der jedem der Nazi - Pennäler auf der Anklage - und Zeugen -

dank eine Menge voraus hatte , und zeigte ein ehrliches und fach -

liches Bestreben , nur ja nicht etwas Falsches auszusagen . Da nichts

an seiner Aussage auszusetzen war , klammerten sich die Verteidiger
an vollständig Belangloses

Die Reichsbannerleule werden sich nicht von der Verteidigung

Irremachen lassen . Sic werden in der Verhandlung unter Ihrem
Eide nicht mehr und nicht weniger aussagen , als ssc in Dirk -

lichkell gehört und gesehen haben .

Es ist ihnen nicht darum zu tun , die Nazis hineinzulegen . Diese

hoben sich ja selbst durch ihre eigenen Aussagen genügend hinein -

gelegt . Den Reichsbannerlenten liegt es allein an der Wahr¬

heit . Diese spricht aber für sie und gegen die Angeklagten .
Sechs Reichsbannerlente waren zur gestrigen Berrhandlung

geladen : nur zwei , Walter Ulm und Nespital , konnten ver -

nommen werden . Dieser , Stabsührer des Tambourkorps , erzählte ,
in seiner Ausjage fortfahrend , wie er etwa 20 Minuten nach
8 Uhr , als das Gerücht entstand , es seien Nationalsozialisten in

der Nähe des Lokals , sich zuerst zum Landjäger Gudat , dann zum
Amtsvorsteher begeben habe . Ins Lokal zurückgekehrt , erfuhr

er , daß der Landjäger bereits dagewesen sei . Er bsjchlotz , die älteren

Kameraden Tietz und Uhlich zu holen . Er begab sich zu ihnen in Be -

gleitung de » Tambounnonns Gählert . Sie trafen Tietz nicht zu

chause an . liefen im Laufschritt am Lokal Edelweiß vorbei , um zu
sehen , ob nicht Natlonalsozialisten in der Nähe wären , und kehrten
zu Messel zurück . Sie fanden hier Tietz vor . Unter seiner Füh .

rung unternahmen nun Nespital , Uhlich , Bohnstengel , Nietsch und

Schulz einen Patrouillcngang . Bald darauf gesellt « sich
der Kamerad Werner zu ihnen : er war aus Berlin gekommen

und hatte die 1 ? Nationalsozialisten eintreffen sehen . Werners Mit -

teilung mochte es nun schon ganz unmöglich , die Kameroden ein -

zeln nach Hause gehen zu lassen . Deshalb wurde ein « zweite
Patrouille ausgeschickt . Zu dieser gehörte Tietz , der Zeuge , Schulz ,
Werner , Zimmer und Bohnstengel . An der Ecke der Schillerstraße
sahen sie l5 bis 20 Nationalsozialisten stehen . Der Angeklagte Ku -
k e l i n s k i , der hin und her ging , sonderte sich plötzlick » von der

Menge ab , kam auf Warner zu , bewerkte dessen Abzeichen , sagte :
„ Ach so " , ließ einen Pffss ertönen , rief : „ Hallo , hierher " , wieder -
holte den Ruf , da seine Kameraden auf den ersten nicht reagiert
hatten , im nächsten Augenblick flünnlen 8 bl » 19 Natlonalsozialisten
ans die Reichsbannerleule zu. Es ertönten Alarmsignale , unmittel -
bor danach setzte die Schießerei ein . Nespital und Bohnstengel liefen
in dos Hau » zu Köplin und schlössen die Tür ab . Im nächsten
Augenblick klinkte es . Au » dem Fenster des Köplinschen Hauses
sah Nespital vor dem Meiseffchen Lokal sechs Nationalsozialisten
stehen . Einer hob die Lzand wie zum Schießen , ein anderer warf
etwas in der Richtung zum Lokal .

Dies der einleuchtende Bericht des Augenzeugen , in ruhiger und

vorsichtiger Weife vorgetragen ! Dann begannen die Bothaltungen
und Fragen der Verteidiger . Insbesondere wollten sie da » «ine
wissen : weshalb die Reichs bannnerleute , anstatt nach Haus « zu
gehen , Patrouillen ausgesandt hatten .

. Ich hall e » berelk » fünfmal gesagt " , ruft der Zeuge in große «
Erregung . „ Ich will e » noch einmal sagen : wir fürchteten .
unsere Kameraden allein nach Hanse zn schicken . Sie wären

einzeln überfallen worden , wir wollten uns überzeugen , ob
wir etwa » zu fürchten haben . "

Di « Berteidiger geben sich aber mit der Antwort nicht zufrieden
und kommen immer wieder mit denselben Fragen : der Zeuge
gerät in noch gerößere Erregung , der Staatsanwalt versucht ,
ihn gegen die Angriffe in Schutz zu nehmen , auch der Vorsitzende
greift beschwichtigend ein — mit einem Wort : Es war ein wenig
erhebendes Schauspiel : es dürfte sich voraussichtlich bei der Ber -
nehmunz der nächsten Reichsbonnerleute wiederholen .

Die nächste Verhandlung findet am Montag um 9 Uhr statt .

Aazi - Verichterstattung .
Di « Rechtspresse hüllt ssch über den Röntgentaler Prozeh in

tiefes Schweigen . Eine gewisse Ausnahme macht die Nazipress «,
d. h. sie berichtet nicht , sondern lügt für ihre Leser etwas zusammen .
Charakteristisch ist z. B. , wie der „Völkische Beobachter " die peinliche
Aussage des nationalsozialistischen Zeugen Z i o n s k i vertuscht .
Zionski hotte bekanntlich bekundet , daß die Nationalsozialisten bei der

Besprechung des Ueberfalles bedauert haben , daß nicht Freitag sei .
an dem die Reichsbannerleule ihren Wochenlohn bei sich hätten .
Einer hotte auch gesagt , daß er ein « neu « Windjacke brauche , die er
sich von den Reichsbannerleuten holen wolle . Diese sehr peinlich «
Aussage sucht das Hitler - Orgon durch den Zusatz abzuschwächen :
Der Zeuge hätte selbst zugegeben , für eine Aussage vom
Reichs l- anner 15 Mark angeboten erhalten zu haben .

Das Gericht habe ihn deswegen für unglaubwürdig erklärt unk »

nicht vereidigt .
Das ist blanker Schwindel . Weder ist dem Zeugen für

eine gerichtliche Zlussag « Geld angeboten worden , noch hat er als

Zeuge etwas derartiges ausgesagt . Vielmehr hat Zionskl etwas

ganz anderes bekundet : Als sich das Gerücht verbreitet «, der

Reichsbannermann Flut habe geschossen , lzabe Fluk ein « Be¬

lohnung von 50 ( nicht 15 ) Mark für die Ermittlung des U r -

Hebers dieser verleumderischen Gerüchte ausgesetzt . Was ober
die Nichtvereidigung Zionskis anbelangt , so hat das Gericht bei

sämtlichen Nazi - Zeugen die Entscheidung über ihre Vereidigung
ein st weilen ausgesetzt , da diese meist als Mittäter in
Frage kommen . Es hat hierbei Zionski genau wie die übrigen
Nationalsozialisten behandelt , über seine Vereidigung ist also zur
Zeit noch gar nicht entschieden .

Schweres Unglück in chemischer Fabrik .
Aluminiumkessel explodiert . - 1 Toter , 20 Schwerverletzte .

London . 26. Juli .

EinschweresUnglück ereignete sich heute in einer chemischen
Fabrik in Slackton - Trenn » in Nordengland . Ein Alumlniumbehäller
mit Essigsäure explodierte und ergoß seinen InHoll über zahl »
reiche Arbeiter . 20 Arbeiter erlitten schwere Verletzungen . Ein Ar »
bester ist bereit » seinen Verletzungen erlegen . Ein im Anschluß
an die Explosion ansgebrochener Brand konnte von der Feuerweh ?
gelöscht werden .

Flugzeug explodiert über der Stadt .
Absturz auf menschenleeren Platz . - Sie Piloten getötet .

M e x i k o . E i t y . 26. Juli . ( Eigenbericht . )
Ein mit zwei Armeesliegcrn besetztes Armeeslug zug

explodierte über der Haupffladl und stürzte auf einen gluck .
licherweise menschenleeren Platz im Zentrum der Stadl ab . Die
beiden Flieger wurden g e l ö l e k. Die fallende Maschine riß ein
in der Nähe fliegendes Armeejlugzeug mit , dessen Znsassen sich
durch Abspringen retten konnten .

Banklehrling unterschlägt 40000 Mk .
Ein Chauffeur rettete das Geld wieder der Bant .

Siel . 26. Juli .

Ein bsi einer Bank in Bad Segeberg bsschäjtigter ISjah -
riger Banklehrling verschaffte sich gestern abend unter Varspiege -
lung fasscher Tatsachen den Kassenschlüssel und entwendete aus der
Koss « 40 000 Mark . Darauf fuhr er im Kraftwagen nach Neu -
Münster und von dort mit dem D- Zug nach Kiel . In Kiel mietete
er einen Kraftwagen zur Fahrt nach Hamburg . Der Kraft -
Wagenführer , dem Bedenken ausgestiegen waren , verständigte die

�dortige Bahnhofswach « , di « den Koffer des Banklehrlings öffnete
und dos entwendete Geld entdeckte . Der Defraudant wurde zum
Polizeipräsidium gebracht , wo er ein Geständnis ablegte . Das
Geld konnte der Bant noch in der Nacht zurückerstattet werden .

Berliner Ehepaar in den Bergen umgekommen
klagensurk , 26. Juli .

Zn den Mallniher Tonern ist ein Ehepaar G r e ß l c r
an » Berlin . Steglitz von d « n sogenannten Bäumet erbrellern ab »
gestürzt , vi « verunglückten wurden gestern alz Leichen auf -
gefunden .

Einbrecher im Reichstag .
Di « Reichstagsferisn haben Einbrecher benutzt , dem

Reichstogsgebäude einen Besuch abzustatten . Sie hatten
es auf da » 3. Stockwerk des Flügels abgesthen , der nach der Wasser -
feite zu liegt . Neben der Bücherei liegen in dieser Etage die
Räum « für die Reichstagsange st eilten . Gestern eni »
deckte nun ein Wächter , daß dort die Fächer mehrerer Schreib -
tische mit einem Stemmeisen erbrochen waren . Do die
meisten Angestellten zur Zeit verreist sind , konnte noch nicht fest
gestellt werden , was gestahlen worden ist .
mutet , daß der oder die Einbrecher auch
Besuch abgestattet haben . Ob von
fehlt , läßt sich ebenfalls noch nicht jagen .
Gegenstand
sorschungen .

Es wird ferner ver -
der Bücherei eincn
den Beständen etwas
Die Angelegenheit ist

eingehender kriminalpolizeilicher Nach -

Die Arbestersönger hei der Kundgebung am 1. August . Wir er¬
innern unsere Sangesgenossen an die bereüs bekanntgegebene Antt -
Kriegskundgebung am Freitag , dem 1. August , und bitten
um starke Beteiligung . Die Sänger gehen nicht mit ihren Abtei -
lungen , sondern direkt zum Lu st garten . Ausstellung bis
19 Ü Uhr aus der Schloßterrasse . Sängerausweis nicht ver -
gessen ! Frühzeitig erscheinen . An Liedern sind vorgesehen : „ Gesang
der Völker " , „Arbeiter - Baterlanchslied " , „ Ich wart « dein " , „ Inter -
nationale " .

kommerzlenros 2Ttid,alffi ■als Nachfolger Oscar Heimanns im
Auffichlsrat des Messeamtes . Di « Industnc - und Handelskammer zu
Berlin hat für ihr verstorbenes Mitglied Oscar H « i m a n n ihren
Vizepräsidenten , Kommerzienrot Martin M i ch a l s k i , als Nach¬
folger . im Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Berliner Ausslellungs - ,
Messe - und Fremdenverkehrs - G. m. b . H. benannt , die ihn in ihrer
letzten Gesellschafterversaimnlung elnstimmig an Stelle Osear Hei¬
nianns zum stellvertretenden Aussichtsratsvorsitzenden wählte .

Großilugiag in Johannisthal . Am 10. August 1930 findet in
Johannisthal «in Groß . Flugtag statt , zu welchem die Flieger :
Übet , Fieseler , Thea Rasche , Siesel Bach , Graf Schomburack . Sau -
chotzky , Achgele », Rasche , Gabriel ». a. gemeldet haben . Übet und
Fieseler sind bereits verpflichtet . Die Veranstaltung wird ausgezogen
van der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Flugplatzes Io -
hannisthal .

Berantwortlich fitz Dolitil : Dr. 5ur4 Seqer ! Wirtschaft : ®. Nli »a«lhälcz !
S- iperkschattsdcweLues : Otto Schiadler : ReuiOr ' cn : 8 Jt. Döfcher : i ' olafu

und Eouftiars : Sjtiti JUtftäbt : An»« iura : Td. Slock«: iamtlitb in Berlin .
Lrrloo : Koro>är ! , . D«rIa <> ®. m. b. Jä. . Berlin . Druck: Borwiiris . Buchdruckcrrt
und Birlagsuusiolt Paul Singer u. Co. , Brrlin EW. 68. Lindrustrast « S.

Hierzu 3 Beilagra .

j�!as\Vunderbarei szZÜ
EmUSpolLGoppW�i

f Vertrieb fOr USA f Hunderttäusenda nahmen * „ j «ll ■ m QcursJ
i . so

/Nur echt mit
dem Bilde du
Erfinders .

%



4'
[

. * • 0

Netropol - Tti .
Täglich S' A Uhr

llehael Bohnen
in

Mit Dir allem . .

Somrtjg lakD . ♦ D6r
kleine Preise

HU Dir allein . .

Riesen - Umsätze an unseren Stoff -

lägern hinterließen gewaltige
Mengen Röste • Diese Reste , für uns

Ballast , sollen jetzt um jeden Preis

hinaus • Verkaufstage : Montag

Dienstag • Mittwoch • Donnerstag
im Lichthof und in den Abteilungen

i Montag von 11 bis 1 Uhr auf dem Dachgarten » Großes

IFanfarenkonzertc des Berliner Fanfaren - Bläser - Chors

U - BAHNHOF HERMANNPLATZ • DER KARSTADT - BAHNHOF

Theater , <

Lichtspiele usw . h

Staats - Theater

geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
dir die Spielzeit 1930 - 31

( Beginn am 1. septemher )
werden auch während der The -
aterlerien entgegengenommen ;
a ) für die Staatsoper und

das Staatl . Schauspiel¬
haus vomAbonnements -
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Femspr .
Merkur 9024 ,

b) für das Staatl . Schiller¬
theater vom Abonne -
mentsbiiro,Berlin - Char -
tottenburg , Grolman -
s trabe 70 . — Femspr .
Steinpl . 6715 .

Tigl . 5 Ii. « IS
Sannt . 2. Sn. 8U
Ale*. E 4, 8066

I

Oscar Sabo o. Lotte Werkmeister
in der Szene . Beim 6- Tage - Rennen *

mit Original - Krücke usw.

Theater l . rt . Behrenstr . 53 - 54
8Va U. A4 Zentrum 926- 927 8V3 U.

heizte 5 Aufführungen I

Mein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten mit

■ Ralph Arthur Roberts , -

Ab z Uhr In vollem Betrieb

s Eloxkampff
Uhr

Hcdssel - Hamnaclier

j Pnfsf ■rraiiaann � Sieiit - PrJliie

i S' ! - Feyerwerk
o. d. gr . Btfraktions - Progrann

MW
l

8. 1S Dhr — Rnndten erlanbt
Cortinls Dollarsegen usw .

Hnnte 2 uopstellungen
und 815 Uhr. 4 Uhr kleine Preise J

VolKsbübne

Tlisatcr am üllavplab .
SVt Uhr

Der frDhlidie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

m KarlZintmayar

Regia; B. D. Renter.

HüDtsflies meater
D 2 Weideniiainm5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz r. Unruh .
Reg. : Max Reinhardi
Unit ; fTOW* HMImikr.
BblllMMe Enut Siettf.

Die Komddie
II Bismck . 2414/7S1f

8>/j Uhr
Zorn 50. Malet

Wie verde idi M
Hd gllddidi ?

Bs Rann ii II Ibtnlngn
vonFdii Joadigma.

Nnik Tin MhihaSadiaaity
Rcsie: EritbEngel

Bühnenbilder

Berliner Freier
soannnrgaittaiknttr
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
Grosses Gattenkoneri

5 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählte

Varietä - TeiL
8. 13 Uhr

dustl Beer , GreU
Lilien , Alex Naher ,

Erwin Nartiuig
in

Ks ? Drei -
mäderihaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert
Eintrittspreis von

MFV * an.

— — 9 — 9

Theater d. Westens
Täglich St,1» Uhr :

Das Land des
Ldcbelns

Franz Lehars
Sensationserfolg

Sonntig nadiin. 4 ilbr
kleine Preise

Das Land des
Ldchelns

ZOO izoolog.Garien
Ab 4 Uhr nachmiflags

GROSSES KONZERT
Täglich :

Tanz im Freien
Auf d. Schausteliungsplalz
„ 1000 Krokodile "

Aquariaam
Tierkunst - Ausslellung

mmmm

�preiswerte
�NUPINgs
R�teurant
Berlins

Lessiag - Theater
We;dandamra2711a. MIC

Täglich S' Es Uhr

Der Faun

von Ed«. Knabtsadi.
Päd Hndtls. Rahn.

Ramme. Renl,
Gmltninkr. Fnokm,
fiedler, Riesa». Uaa

Tbnt . BHiRotn . Tor
Kottbusser Str . 6

Tägt . i ' /a
Wiederauf¬

treten
der

kille -

sanier
mit

Schoneli Ruselli .
Grosses

» W « W »

Iii ' JÄg '

oV & Ä

Vorverkauf bei Wortbetm tnd - voo 72 —Ä. 4Jhr In Theater

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780

Brate und aDabradlidi
Die

Wunder - Bar
Revuestück

Komiscira Oper
8 % Uhr

PaulHeidemann
in :

Die Frau

ohne Kuss

Kollo - Operette mit
Grit Haid .

Große Trauring - Fabrik
verkauf ! fugenlose T r a u r i n g e direkt an Privaie

1 Ring 333 gestempelt nur S Ms 8 Mk.
1 , 585 „ leicht 8. SO ,
1 , 585 , mittel 12 —
1 . 585 . schwer 14 . 80
1 , 900 leicht 10 . 30

. . . .. 1 . 900 . mittel 22 . 30
iizlzloz PUb 1 . 900 . schwer 28 . — "

earamtescheln . Sravteron vtfls solorl z. mitnahmen
Ges. geschützt IlAaasmnw » » » llT « AnA *. irtUlerlestraDe 30

V. Passsner Str. 12
S, Rotmosser Damm 2

Hermann Wiese •
.

UOLKSBÜHtlE THEATER um BOLOUIPLATZ
Täglich SV « Uhr

Der fröhliche Weinberg
von Karl Zuckmayer

Regie : Heinz Dietrich Kenter

Des grefien Erfolges wegen

wird die Reihe der Vorstellungen bis

Sonnabend , den 2 . August , verlängert .

ROSE
- ThiCÄler

Gr «fl « Frankfurter Strafl « rga
Alex. : 3422 u. 3494

Ii Inneatheafr

Heute B15 und 8 "
Der Iii eeem erfolg i

„ Flachsmann
als Erzieher "

Komödie in 3 Akten ron
Otto Ernst

Auf üer Garteahühmei
Letvte Woche « Auftreten

Willi Ronen
■ad S » Uhr :

„ Verlleble L�ulc "
Operette ron K fl n n e k e

Vom 3. —6. August Im ReM- QurUn

Großes Winzerfest
mit

ToIUtiBdiK neuem Programm
Vorverkauf ! «♦ eröffnet !

Hennen zu Kartshorst
Sonntag , den 27 . Juli 1930

nachmittags 3 Uhr

Gr. Berliner Jagdrennen-Ausgl. L

n
Montag , den 28 . Jnii

nacumittags 6 Uhr

len habe mich in öcrlln - bach ab
Zahnarzt niedergelassen .

Dr. med. dem. m. osierwmi
Bin . - Bcdi . Halcer - Friedridi - Slr . 55

Sprechstunden :
Montag , Mittwoch , Freitag , Sonnabend
3—7, Sonnabend und Sonntag 10—12.

Fernsprecher : Buch E 7 5400 .

Reichshallen - Theater

[ T| Uhr

Gastspiel der
Dresdner

ilictorla - Sdnger
Freitagl . 8. : Wiederauf¬

treten der Stettiner Sänger

Ddoboff-Brettl ; Saalu. kiüLCajteD
Varic46 — Konzert — Tanz

Homöopathie
innere B. RerTenl . | Jifop MOnuir . ».
Gehandlc 2 fdark LU31 . I spr . io - 2, ' m4�

Zurttckl

Safl . RatDr. Fßiidienfßtti�eTd '
C2 , Spandauer StraBe 17 .

iSlioo
aoftlangs - , Rabatt '
s . Reklamemarkenf
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 4tjab�

als SpezlelUlt
Conrad NOUer
Leipzig - Schkeudlta

boppclroanbig , von
300. — an in Saubttf

Material , liefert
A. Chrisf . gtietcuou ,

ERcmbcanbtftraBe .

Für die so überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heimgange
meines lieben , unvergeßlichen Mannes

Ernst Vogel
sprechen wir hiermit unseren »nlrioh -
tigsten Dank aus .

ww . johfinaa Tobel
and Familie

Berlin - Zehlendorf , im Juli 1930 .

BiomensDeDden
lebet Art

liefert preiswert
Paul Golletz
norm. Robert Meyer
Mariasnenstra�e 3
Ecke Naunynstroße

Amt Moritzpl . 10303.

zvr Miete
>V5D,An8dscherLtr . I

KrvDOr
Gr. Lothffn
P&jupMfrtril: _

in » rridridulr. 1C7
l Hin. t. Blif. JanpwHibrfA»

BERLINER SOMMERSCHAU 1930
funkturmhallen am kaiserdamm

täglich 9 - 20 uhr
Ab 7 ühr [außerDonnerstag, bei gutem wie Khiecbtem Werter
KONZERT OES BERLINER SINFONIE - ORCHESTERS

PI«. . Dt « UMUTH THIERrtlOEZ

Dsotidier Melaltarbeiter-ttertiaDil
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unfer Kollege , der Schioffer

Andreas Friedl
geboren IL April 1865, am 23. Juli
gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Diene -
tag , dem 29. Juli , >4 Uhr. im fttema -
totium (Serichtftraße statt

Am 24. Juli starb unfete Kollegin .
die Arbeiterin

Hedwig Fiedig
gebore » 22. August 1887

Die Beerdigung fmbef am Sucie -
tag, dem 29. Juli , 15 Uhr, von der
welchen halle des Neutdllner Gemeinde »
Kitchhofes , Gottiieb - Dunfei - Straße ,
aus statt

Reg « Beteiligung wird erwartet

Kachruf
Äm 12. Juli starb unser Kollege,

der Klempner

Wilhelm Baumgart
geboren 19. Mai 1889.

Die Beerdigung hat bereits statt -
gejunben .

Ehre ihrem Anbenle «!
I>te Ort , Verwaltung .

Am Donnerstag , dem 24. Juli , net -
Ichied nach iangemLeiden unfer lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onlel

Lrich Groß
| im 31. Lebensjahre .

The trouccnbca Hinterbliebenen
1 Friedrich Groß nebst Frau Gertrud .

Willi Groß und Familie
Eharlottenburg , 24. Juli 1930,

Helmhoitzstr . 39.
Einäscherung : Dienstag . 29. Juli .

! 13>a Uhr, Krematorium Wilmersdorf ,
Berliner Straße 101/103

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei ber Bestattung unseres
lieben Sohnes und Bruder »

llrwin
sagen wir allen Verwandten . Freun¬
den und Bekannten , Genossinnen und
Genossen , insbesondere der 80. Abtei¬
lung der SPD. , Temen Kollegen vom
Steaßenbahnhos X. Steglih soeoie dem
vir » Redner 00m Beebaiid der Frei¬
denker unseren aufrichtigen Dant -

Blit - Friedenau , Handjerhstr . 60-61.
Emil Ekümsnn und Frau

nebst Kindern .
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( 5 F. v . Siemens fuhrt die Scharfmacher
Die Hintergründe des geplanten Personalabbaus bei Siemens

Nachdem der Versuch der Berliner Metallindustriellen unter

Führung von Siemens , einen zehnprozentigcn Abbau der Gehüller
unter Tarrfbruch Vorzunehmen , an dem Widerstand der Gewerk -

schaften gescheitert ist , l )at Herr von Siemens mit neuen Aus -

hungerungsnrethoden eingesetzt , indem er zunächst einen zehn -
prozcntigen Angestelltenabbau über seine Konzernwerke verhängt ,
Entscheidend ist , d i e Gründe sür dos Vorgehen des Herrn von
Siemens festzustellen .

Herr Siemens behauptet , daß schon jetzt einzelne Konzernwerke

wegen der hohen Personallosten mit Unterbilanz arbeiten .

wie steht es mit diesen hohen Löhnen und Gehältern beim

Siemens - Konzern ?

Im vorjährigen Geschästsbericht wurde angegeben , daß an
lOiZZOll Arbeiter und Angestellte , die in deutschen Betrieben des

Sicmens - Konzerns beschäftigt werden , 270 Millionen an Löhnen
und Gehältern gezahlt werden . Auf den Kopf der Beleg -

schaft , Angestellte und Arbeiter durcheinander gerechnet ( das Ver -

hältnis beträgt bei Siemens etwa 3 : 1) , ergibt sich also ein

Jahresverdienst von noch nicht 2700 Mark oder

etwa 220 Mark pro Monat .
Das Siemens - Untcrnehmen gehört zu den rentabel st en

In d ustr i « k o n ze r n « n Deutschlands . Die Dividend «

der Siemens u. Halskc A. ° G. konnte im letzten Gefchästsjahr von

12 auf 14 Proz . , der Siemens - Schuckert - Werke A. - G. von 9 auf
10 Proz . heraufgesetzt werden . Der ausgewiesene Reingewinn
der Bilanzen beider Gesellschaften betrug 35 Millionen Mark .

Daß die wirklichen Gewinne des Siemens - Konzerns

mehr als doppelt so hoch sind , dos beweisen die Angaben
aus dem Amerika - Prospekt der Siemens - Anleih « . Der nach ameri -

konischen Bilanzierungsmethoden berechnete Reingewinn der

Siemens u. Holste A. - G. wurde in diesem Bericht mit 8,9 Millionen

Dollar , der Siemens - Schuckert A. - G. mit 10,7 Millionen Dollar

oder 44,5 Prozent des Aktienkapitals (! ) angegeben .

Znsgesamt hol also der Siemens - Konzern im Geschäftsjahr 1928 29

nach den Berichtigungen der Amerikaner 19 . 8 Millionen Dollar oder

etwa 82 Millionen Mark Reingewinne erziel ». Ein Unternehmen ,

das derartig riesenhafte Gewinne erzielt , will der Oeffentiichkeit

weismachen , daß es ' infolge zu hoher Löhne und Gehälter jetzt
bereits teilweise mit Unterbilanz arbeitet und entweder zu einem

rigorosen Gehaltsabbau oder zu Massenentlassungen gezwungen sei.

Die bescheidenen Erhöhungen der Löhne und Gehälter der

lehten Jahre sind durch Leistungssteigerungen wettgemacht
worden .

Direktor Haller vom Siemens - Konzern selbst gibt im

Juni - Heft der Zeitschrist „ Technik und Wirtschaft " Zahlen über die

Leistungssteigerung in der elektrotechnische » Industrie an . Bon 1925

bis 1928 ist die Zahl der Beschäftigten in der gesamten Elektro¬

industrie um nur 18 Prozent , dagegen der Erzeugungswert der

Elekiroindustrle um 30 Prozent gestiegen . 1929 dürfte der Wert

der deutschen elektrotechnischen Produktion mindestens 3,4 Milliarden

Mark gegen 2,4 Milliarden im Jahre 1925 betrogen haben . Er hat

sich also um mehr als 40 Prozent erhöht , während die

Beschäftigtenzahl der Elektroindustrie im gleichen Zeitraum u m

noch nicht 20 Prozent gestiegen sein dürfte .
Noch g ü n st i g e r als für den Gesamtdurchschnitt der Industrie

liegen die Verhältnisse für die Großkonzerne , insbesondere Siemens

und AEG . , die ihrem Umsatz durch beschleunigtes Arbeitstempo und

Rationalisierungsmahnahmen ohne Zuwachs von Arbeitskräften

ständig steigern konnten .

Mächtige Umsahsteigerung ohne Belegschaslsvermehrung .

In dem Geschäftsbericht der Siemens u. Halste �A. - G. von

1926, �27 wurde die deutsche Konzernbelegschast sür dieses Geschäfts -

jähr mit 101 000 angegeben , auf der letzten Siemens u. Halske -

Generalversammlung , drei Jahre später , wurde für die deutschen

Konzernbetriebe eine Gesamtbelegschoftszahl van 100 300 angegeben .
Im Geschäftsjahr 1926/27 dürft « der Umsatz der Siemens - Betriebe

etwa 650 Millionen Mark betragen haben ; für das Geschäftsjahr
1928/29 wurde ein Umsatz von 850 Millionen Mark , nach dem

amerikanifchen Prospekt sogar von mehr als 900 Millionen Mark

<225 Millionen Dollar ) genannt . Ver Siemens - Konzern hat also
eine nahezu Zvprozentige Umsahsteigerung ohne Vermehrung der

Belegschaft durchführen können . Angesichts dieser gewaltigen Mehr -

leistung der Arbeiter und Angestellten wagt man von einer Ueber -

höhung der Pcrsonallasten zu reden .

Die wahren Gründe für C. 5 . v. Siemens .

Die wahren Gründe des Vorgehens des Herrn v. Siemens können

auch nicht in der augenblicklichen Konj u n k t u r liegen .
Die Elektro - Konjunkwr , soweit der Export in Frage kommt , hat

bisher noch verhältnismäßig wenig gelitten . Die öfsentlichcn Auf -

träge des Inlandes , besonders die der Kommunen , sind sicher zu -
rückgegangen . Aber auf dem Schwachstromgebiet hat der Siemens -

Konzern eher größere als kleinere Umsätze und die erst noch kom -

wenden außerordentlichen Aufträg « der Reichspost im Betrage von
200 Millionen Mark fallen zum sehr großen Teil « dem Siemens -

Konzern zu . Außerdem wäre es eine sehr schlechte kauf .

männische Politik , in einer vorübergehenden Wirtschafts .

krise eingearbeitetes Angestelltenpersonal , das man später wieder

braucht , einfach auf die Straße zu werfen .
Etwas ernster sind schon andere Gründe für das Vorgehen

des Herrn von Siemens zu nennen . Jede schlechte Konjunktur
drückt augenblicklich die Gewinne . Es ist durchaus möglich , daß
Herr von Siemens für das ganze Jahr 1929/30 jene 14 Proz .
Dividende aus den laufenden Gewinnen nicht erwirtschaftet ,
die er den neuen amerikanischen Teilhabern seines Konzerns selbst -

verständlich gern präsentieren möchte . Aber auch hier ist anzu -
nehmen , daß die stillen Reserven des Siemens - Konzerns

ohne weiteres die 14 Proz . Dividende ermöglichen würden , so daß

nur der Schluß bleibt , daß Herr von Siemens um jeden Preis

aus den An gestellteng eh ältern die Dividende voll

sicherstellen will , ohne die Reserven anzugreifen . Wie dem aber

auch sei , die Gehälter aus diesen Gründen zu drücken , wäre

scharfmacherisch in höchstem Maße und mühte den schärssten Wider -

stand aller öffentlichen Stellen finden .
ZU « wir frzhea de » bestimmte « ©jörnt daß alle diese

Gründe für Herrn von Siemens nicht eigentlich entscheidend ze -
wesen sind . Herr C. F. von Siemens ist aus einem ganz anderen
Grund « i » Front gegangen ; er ist nicht in erster Linie in Fronl
gegangen , im Interesse seines eigenen Konzerns , wenn auch diese
Interessen ihn mitbestimmt haben mögen , sondern er wollte , daß
unter seiner Führung ,

unter Ausnutzung der schwierigen gesamtpolitischen Verhältnisse
in Deutschland deutsche llnternehmerpolilik aus breitester Basis

in der Richtung des Lohndrucks durchgeführt wird .

Herr C. F. von Siemens , als Führer der Berliner Metall -

industriellen , als Beauftragter des Reiches in der Reichsbahn , als
Leiter des größten deutschen Elektro - Konzerns , wiegt viel in der
bürgerlichen Oefsentlichkeit . Er dürste den deutschen Unternehmern
willkommen sein , um in einer sehr schwierigen politischen Lage , wo
deutsche Scharfmacher gute Möglichkeiten für das Blühen ihres
Scharsmacherweizens gekommen sehen , die Lohndruckernte der Unter -
nehmer vorzubereiten . Unter diesen Gesichtspunkten bekommt das
Vorgehen des Herrn von Siemens in der Tat eine sehr große
Tragweiteund wennauch nochkeinenstaatspoliti -
fchen , so doch einen eminenten wirts chafts - und

klassenpolitischen Sinn . Schon wird , nachdem man für
Berlin mit Bestimmtheit die Nachfolge bei anderen Großbetrieben er -
warten kann , aus dem Reiche unter Berufung auf Herrn von Sie -
mens vielfach ein ähnliches Vorgehen gemeldet .

Denkbar schwerste Verschärfung der wirtschostslage .
Wenn Herr von Siemens nicht größere Ziele im Auge haben

würde , dann hätte er bedenken müssen , daß sein eigener Konzern
durch sein Vorgehen ja keinen Nutzen haben kann . Große Siemens -

Entlassungen müssen in der deutschen Unternehmeröffcntlichkcit
psychologisch wie ein Alarm wirken . Sie müssen die

darniederliegende Initiative der Unternehmer noch mehr schwächen .
Sie müssen die Lust zur Austragserteilung weiter verringern und sich
schließ/ich auch im Beschäftigungsgrad von Siemens denkbar un -
günstig auswirken . Um so sorgfältiger müssen jetzt sofort die ge-
fährlichen Auswirkungen des Siemensschen Vorgehens ins Auge
gefaßt werden , falls es in Berlin und in Deutschland größere
Nachfolgerschaft finden .

Es wagt kein Mensch mehr heute , von der Lohnsenkung noch
eine Belebung der Konjunktur zu erwarten . Das mindeste ,
was sglbst Herr Stegerwald gefordert hat , war eine gleich -

zeitige , die Lohnsenkung erheblich übertreffende Preissenkung , und
außerdem wurde von Herrn Stegerwald noch gefordert , daß der

Reallohn nicht verkürzt werden dürfe . Wo sind die Preis -
scnklin�en , die Herr von Siemens bisher vorgenommen hat , der

Iahrzehn ' e lang in unerhörtester Weise sein Postmonopol zu Lasten
der Steuerzahler und zugunsten seiner Familie ausgebeutet hat ?

Will Herr von Siemens aber ollgemeinen Lnhndruck , und das
scheint er zu wollen , will er diesen Lohndruck , gegen den Widerstand
von Gewerkschaften und Regierung durch . Entlassungen er -
zwingen , dann führt er den denkbar schwersten Angriff gegen
die letzten vorhandenen an sich schon so geschwächten Pfeiler der

inländischen industriellen Beschäftigung , dann beginnt Herr
von Siemens systematisch die I n d u st r i e k o n j u n k t » r in

Deutschland vollends zu erschlagen . Das aber wäre
ein Beginnen , den keine Regierung , auch nicht die jetzige , untätig
zusehen darf .

Die Arage der Abwehr ist schr ernst und sehr wichtig .
Es wird geprüft werden müssen , ob die gewerkschaftliche und

die normale behördliche Abwehr genügen kann . Es ist zu fordern ,
daß wegen der im ernstesten Sinne wirtschaftsgefährdenden
Wirkungen des Siemensschen Vorgehens ösfentliche Aufträge , gleich¬
viel welcher Art und gleichviel von wem , an die Siemens - Werke

vorläufig nicht vergeben werden . Die Kommunen , die Länder , die

Reichsunternehmungen , haben zu bedenken , daß eine allgemeine
Lohndruckwelle , wie sie Siemens vorzubereiten scheint , die Grund «

läge ihrer finanziellen und betrieblichen Existenz gefährden . Es

muß die Frage geprüft werden , ob nicht zum mindesten die öffent -
lichen Aufträge nur an Werke gegeben werden , die sich van einem

Vorgehen fernhalten , wie es der Siemens - Konzern für richtig hält .
Die gegenwärtige Wirtschaftskrise nicht noch weiter zu verschärfen ,
ist kein Interesse etwa der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und

Angestellten , bzw . der Gewerkschaften und der Arbeiterparteien
allein , sondern im allerhöchsten Maße «in Gesamtinteresse . In einer

solchen Lage darf kein Mittel gescheut werden , um so schweren Ge -

fahren zu begegnen , wie sie Herr von Siemens heraufbeschwört .
Für die Arbeiterklasse , für alle Angestellten und Arbeiter , steht

der Zeiger auf Alarm . Es darf kein Zögern mehr geben , die

Schlagkraft der Gewerkschaften zu stärken .

Wir geben im folgenden den . Wortlaut der offiziellen Begründung

für die besondere Ermächtigung des Reichswirffchaftsministeriums ,
eventuell die Senkung gebundener Kartellpreise jetzt zu erzwingen :

„ Die Anpassung der gebundenen Preise an die
veränderte Wirtschaftslage und die gesunkene Kaufkrast breit - r
Masten sowie die Notlage der im freien Wettbewerb stehenden
Wirtschaftskrcise setzt sich noch allgemeiner Ansicht zeitlich zu
langsam und ihrem Ausmaß nach unzulänglich durch .
Infolgedessen ist u. o. das Verhältnis der Preise von Waren und

Leistungen zueinander vielfach in einer volkswirtschaftlich nicht ge -
rechtfertigten Weise verschoben worden . Die mangelhafte An -

passung der gebundenen Preise in einer Zeit , in der die gesamte
deutsche Wirtschaft unter dem Drucke einer schweren Depression
steht , erschwert und verzögert die Ueberwindung der

wirtschaftlichen Not , führt zum Brachliegen menschlicher Arbeits -

kräft « und technischer Anlagen weit über das unmittelbar durch
eine Krise an sich bedingte Maß hinaus und hat Spannungen her -
vorgerufen , die einer ausgeglichenen Zusammenarbeit aller wirl -

schaftlich Tätigen im Wege stehen . Bei dieser die öffentliche
Sicherheit und Ordnung erheblich gefährdenden
Lage muß die Reichsregierung es sich angelegen sein lassen , Miß -
stände dieser Art , wo immer sie erkennbar sind , zu beseitigen und

die auf ' der Volksgesamtheit schwer lastende Krise mit der aus ihr

fließenden Arbeitslosigkeit zu mildern und zu überwinden , soweit
dies durch behördliche Mahnahmen geschehen kann . Sie rechnet
dabei auf die verständnisvolle Mitarbeit der beteiligten Wirt -

schastskreife selbst . Soweit diese jedoch im Einzelsall nicht zu ge -
Winnen sein sollte , sind ihr in dieser Verordnung die Mi. tel an Sie

Hand gegeben , das im Interesse der Gesamtheit Erforderliche auch

gegenüber Widerstrebenden schnell und wirksam durchzusetzen . Z »

diesem Zwecke wird die Reichsregierung ermächtigt ,

unter bestimmten voraussehnngen durch Verwaltungemaßnahmen

unwirtschastliche Preisbindungen auszuräumen . Die llebertkagung

dieser Befugnisse entspricht den Beschlüssen , die der Deutsche 3u -

ristentag 1928 zur Abänderung der Kartellverordnung gefaßt hat .

Ferner kann die Reichsregierung die Eingangszölle solcher Waren ,

deren Erzeugung oder Verkehr durch Preisbindungen in unwirt¬

schastliche Bahnen gelenkt wird , ausheben .

Den Absichten , welche den Herrn Reichspräsidenten zum Erlaß

der Verordnung bestimmt haben , würde es am meisten entspreche >

und die Verordnung hätte ihren Zweck dann am besten erfüllt ,

wenn es der Reichsregierung im Zusammenwirken mit dem Vor -

läufigen Reichswirtschaft - rat , der alsbald mit den Fragen befaßt

werden soll , gelingt , den Belangen der Gesamtwirtschaft Geltung

zu verschaffen , ohne auf die in der �Verordnung gegebenen Er -

rnächtigungen zurückgreifen zu müssen . "

Brikeiis und Linoleum wieder verieuert

Wir sind in der Lage , auf zwei Fälle hinzuweisen , in denen ein

sofotiges Eingreifen auf Grund der Kartellverordnung und der

jetzigen Ermächtigung notwendig ist .

Vor wenigen Wochen haben wir mitgeteilt , daß die Arbeits -

gemeinschast des Berliner Briketthandels obwohl keine Per -

teuerung der Bezugspreise vorlag , den Zentnerpreis für Briketts

ganz willkürlich für Juli um 10 Pfennig erhöht hat . Dos konnte

geschehen , obwohl sich das Ostclbische Brauickohlenfyndikat seinerzeit

ojjiziell dazu verpflichtet hatte , eine Preissteigerung für die

Berliner Verbraucher zn verhindern . Es geschah , ohne daß das

Reichswirtschaftsministerium in diesen » Falle eingegriffen hat .
Jetzt hören wir zuverlässig , daß nicht erst am 1. September wie

sonst , sondern bereits am 1. August mit der Anpassung
der an sich schon erhöhten Sommerpreise an die

Winterpreise begonnen wird und daß deshalb ab
1. August die Preis « für Einzellieferungen von 1,70 auf 1,80 M.
und für Lieferungen von mehr als 20 Zentnern von 1,65 auf
1,7 5 M. erhöht werden . Dieses neuerliche Vorgehen der
Berliner Driketthöndler , das einfach die Handelsspanne vergrößert
ohne jede Rücksicht auf die Konsumenten , mutet wie wirtschaftlicher
Wahnsinn an .

Ein zweiter Fall wird vom „ Berliner Tageblatt " gemeldet .
Dos „ BT . " veröffentlicht eine Zuschrift , wonach die Linoleum -

Verkäufer vom Deutschen Lionleumtrust verpflichtet werden , sür
das Quadratmeter Strang ula - Linoleum , eine Massenware ,
statt 2. 10 M. ab 25. Juli 2,25 M. zu verlangen , und daß Lino -

leurnteppiche im Preis von bisher 18 M. ab 1. August n i ch t u n t e r
2 0 Mark verkauft werden dürfen . Hier wird also ebenfalls
ganz willkürlich der Preis für den letzten Verbraucher erhöht und

niemand kennt die Gründe dafür , außer den Preis - und Monopol -
strategen des Linoleumtrusts . Die Zuschrift an das „ B. T. " " ver -

langt selbst , daß dos Reichswirtschaftsministenum dem Linoleum -

trust klarmacht , daß er feine Machtstellung in der jetzigen Zeit nicht

zur Verteuerung des Massenkonsums benutzen darf .
Die Regierung muß hier beweisen , daß sie nicht nur Worte ge -

macht hat .

Cornecl beef Einfuhr verboten .
Dos Reichsinnenministerium hat die in Frage kom .

wenden Stellen angewiesen , vom 1. August 1939 ab die Einfuhr
von Eorned bees , des sogenannten Büchsenfteisches , nicht mehr

zuzulassen . Damit führt der Reichsernährungsminister seine Absicht ,
die Flcischeinsuhr nach Deutschland völlig zu drosseln , ans einem

weiteren Gebiet durch , während gleichzeitig der Fleischverbrauch in

Deutschland pro Kops beängstigend zurückgeht .

Eine VierielmiNiarde für Reichsbahn .
Im gestrigen „ Reichsanzeiger " wurde mitgeteilt , daß die preu -

ßische Regierung ( als aufsichtssührendes Land ) der Deutschen Reichs -

bahn - Gesellschaft die Genehmigung zur Ausgabe von Schatz -

anweifungen im Betrage bis zu 250 Millionen

Mark erteilt hat . Es handelt sich dabei offenbar um eine vorforz -

liche Maßnahme der Reichsbahn zur Kapitalbeschaffung , möglicher¬
weise zur Finanzierung von notwendigen Anlageerweiterungen
bzw . von Sonderaufträgen , wie sie ja auch die Reichsbahn zur Be -

lebung der Konjunktur geben soll . In der kommenden Woche soll
mit den Banken darüber verhandelt werden , welche Beträge aus dem
Markte unterzubringen sind und zu welchen Bedingtingen die Schatz -
limveisimgen ausgegeben werden sollen . Man spricht von einer

fünfjährige » Laufzeit und einer sechsprozenti -
gen Verzinsung , nent aber noch keinen Kurs . Jedenfalls
wird auch diese Maßnahme der Reichsbahn - Gcsellschaft , die aus dem

deutschen Kapitalmarkt ein bedeutender Erfolg sein kann , die Vor .

au�etzungen der Loujunlturbclebung etwa » verbessern .



Siemens macht Schule .
Entlassungen werden auch in anderen Netrieben erwogen .

Dem Vorstoß der Nordwestlichen gegen die Angestelltengehälter

folgte der Borstoß des mit ihnen in der Vereinigung Deutscher

Arbeitgeberverbände auch organisatorisch verbundenen Verband « ?
Berliner Metallindustriellen .

fjugenberg « TU. alz Sprachrohr der UnternehmerverbSnde be¬

richtet zu dem Vorstoß des Herrn von Siemens :

„ Der geplante Angestelltenabbau

im Ausmaß von etwa 10 Prozent In der Berliner Metallindustrie
beschränkt sich nicht allein auf die Siemens - Betriebe . sondem wird

auch bei anderen Betrieben erwogen .
Die Verhandlungen , die der Verband Berliner Metall -

industrieller mit den Angestelltenorganisationen geführt hat .
sind gescheitert ,

weil die Angeslelltenvcrbände ein « Reihe von Forderungen stellten ,

die von den Arbeitgebern nicht bewilligt werden konnten . Die

Angestellten forderten insbesondere «in völliges Kündigungsoerbot
während der Laufzeit des neuen Abkommens . Ferner verlangten
st «, daß di « Entscheidung über Kurzarbett dem Betriebsrat über -

lassen bleiben soll . Zugleich tonnten die Arbeitgeber auch die Ford « -

rung des absoluten Uebeistundenverbots nicht bewilligen .

Nachdem die Allgemeinverhandlungen gescheitert waren , wur -
den sie bekanntlich in die einzelnen Betriebe gelegt
und führten teilweise zu einer Einigung . Auch bei Siemens zeigte
sich im Angestelltenrat zunächst eine gewisse Bereitwilligkeit , auf die

Vorschläge der Verwaltung einzugehen .

Erst nach Zuziehung der Gewerkschaslcn

oerhielt sich der Angestelltenrat ablehnend . Daher schritt die

Verwaltung zur Ankündigimg eines Abbaus von 1» Prozent bei der

Angestellienfchast .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß das Net cht -

arbeitsmini st erium zur Läge noch leine Stellung
genommen Hobe . Die Angestclltenverbände hoben vor einigen
Tagen d « M Aeichsarbeitsministcr vorgetragen , daß in der Berliner

Metallindustrie die Absicht besteh «, entgegen dem ausgesprochenen
Willen der tärisbeteiligten Angestelltenverbände die Arbeitezeit und

entsprechend das Monatsgehalt der Angestellten herabzusetzen .
Der Neichsarbeitsmtnister hat daraufhin die Vertreter der Bor -

liner Metallindustriellen gehört . Dies « erklärten , eine Verkürzung
der Arbeitszeit und der Gehälter komme nicht mehr in Frage , nach -
dem die Angestelltenverbände

den al » Entgegenkommen gedachten Vorschlag

de » Verbandes Berliner Metallindustrieller abgelehnt hätten : st «
würden numnehr die ihnen in den einzelnen Betrieben erforderlich
erscheinende Senkung der Produktionskosten auf dem Wege der Ent¬

lassung von Angestellten vornehmen . Nach dieser Erklärung war

für «in Eingreifen des Rcichsarbeitsministers keine Möglichkeit . "
Zu dieser einseitigen Darstellung des Verbandes der Berliner

Mctallindustriellen sei zunächst festgestellt , daß die Angestellten über .

Haupt nichts gesorderl haben .

Der V V M I . war es , der trotz des Tarifvertrags den An -

gestellten ,chen als Entgegenkommen " ( I ) gedachten „ Vorschlag "
machte , sich einen

Sehallsabbau bt » zu 20 Prozent

gefaller » zu lassen . Dafür sollte «ine entsprechende Verkürzung der

Arbeitszeit eintreten . Gleichzeitig mit diesem entgegenkommende «

Vorschlag wurden die Augestellleu unter Druck gesetzt durch die

Androhung von Entlassungen .
Di « Angestellten waren bereit , auf das Entgegenkommen eines

Gehaltsabbaues «inzugehen . Allein bei der bekannten Loyalität des

Unternehmertum » in Geldfragen und der Betriebsamkeit und Aus -

legungskünste ihrer Syndizis , waren die Angestellten gezwungen .
sich bei diesem „Vorschlag " vor weiteren Nachleiien halbwegs zu
sichern . Deshalb und nun erst „ forderten " sie , daß einmal nicht

trotz der Gehaltskürzung weiter « Kündigungen und Entlassungen
während der Zeit dieser von ihnen als „ vorübergehend auf¬
gefaßten Notmaßnahmen " erfolgen und keine Ueberstunden von

ihnen gefordert werden sollen . Das Mißtrauen der Angestellten , daß
man von ihnen

ia verkürzter Arbeltszeil da « gleiche Pensum

fordern wird , ist nicht so unberechtigt . Herr Oppenheimer
hat dies ausdrücklich , sozusagen als selbstverständlich gefordert .
Wenn die Unternehmer eine verkürzte Arbeitszeit der Ang « >
stellten als notwendig und unvermeidlich erklären , angeblich um

Entlassungen zu oerhüten , weshalb wollen st « denn den

Angestellten nicht di « Zusage machen , daß sie bis zum April keine

Angestellten kündigen ?
Wenn sie eine kürzere Arbeitszeit der Angestellten für

durchführbar halten , weshalb wollen sie sich das Recht vorbehalten ,
jederzeit Ueberstunden . zu diktieren . Die sehr gut organisierten
Herren , die die einzelnen Betriebe an der Strippe haben und nicht
dulden , daß in einem Betrieb ein Pfennig Lohn mehr gezahlt wird ,
als sie es hoben wollen , sie verlegten die Verhandlungen mit „ ihren "
Angestellten in di « einzelnen Betriebe , wollten also die Gewerkichoiltn
der Angestellten ausschalten . Gewiß , ohne die Gewerkschaften hätte »
sie mit den Angestellten in den Betrieben leichteres Spiel gehabt .

Die Nolle , die in diesem Spiel dem Reichsarbeitsmi -
n i st e r zugeteilt wird , Ist nicht gerade erhebend . Es wird sich bald

erweisen müssen , ob die zuständige Stelle di « TU. richtig informiert
hat . Nicht als ob wir ohne weiteres daran zweifelten . Allein der

Reichsarbeitsminister kennt die Dinge besser als sie der VBMJ . für
die Oeffentlichkeit durch die TU . darstellen läßt . Er weiß , daß die

angedrohten Enllassungen nicht notwendig untz nur zu dem Zweck
ausgesprochen sind , um die Angestellten zu z w i n g e n , auf den ent -

gegonkommenden Dorschlag der Unternehmer bedingungslos
einzugehen .

Di « Angestellten und mit ihnen die gesamte A�eitnehmerschaft
wird das Verholten des Neichearbeitsministers in diesem Fall « genau
verfolg «, , und daraus ihr « Schlüsse ziehen . Gilt nur noch der Wille
d«r Unternehmer ? Gelten Tarifvertrag und Gewerkschaftsrecht nichts
mehr ? Auf diese Fragen wird der Reichsarbeitsmini st er
in irgendeiner Form Antwort geben müssen .

Neuer Zusammenschluß .
Die Kupferschmiede entscheiden durch Urabstimmung .

Seit V/j Jahren werden zwischen dem Deutschen Metallarbeiter -
verband und den Verbänden der Maschinisten und Heizer sowie der

jtupfcrschmiede Verhandlungen geführt , die die Vereinigung
aller drei Verbände - u einer Einheitsorgmnsatl ' o» zum
Ziele haben . Mit dem Verband der Heizer und Maschinisten ist
noch keine völlige Verständigung erzielt worden , weshalb die Ver -

Handlungen noch fortgeführt werden .

Zwischen dem Verband der Kupferschmiede und
dem Metallarbeiterverband sind jedoch Richtlinien ver -
einbart worden , die gelten sollen , wenn sie von dem Berliner Ver -
bandstag der Metallarbeiter im August und in einer

Urabstimnmng der Kupferschmiede angenommen werden . Nach diesen
im Verbandsorgan der Kupferschinied « veröffentlichten Richtlinien
soll der Zusammenschluß am 1. Januar 1331 erfolgen .

Den Mitgliedern des Verbandes der Kupferschmied « wird ihre
Mitgliedschaft im Metallarbeiteroerband voll angerechnet . Auch in
den Unterstützungseinrichtungen werden di « Kupferschmied « den
Metallorbeftern gleichgestellt . Für etwaig « Grenzsälle sind bestm -
dere Uebcrgangsoorschristen vorgesehen .

Der Zentralvorstand des Verbandes der Kupferschmied « hat
an , 10. Juli eingehend zu den Richtlinien Stellung genommen und
ihnen zugestimmt . In dieser Sitzung wurde ausdrücklich fest .
gestellt , daß allen Sonderwünschen hinsichtlich der Inoalidenunter -
ftützung , der Branchenbildung , der künftigen Behandlung der Tarij -
vertrüge usw . weitgehend Rechnung getragen worden ist . Die An -
nähme der Richtlinien würde also kein Absterben der Berufsorgam -
sation der Kupferschmiede bedeuten , sondern ihr Ausleben im Deut -
scheu Metallarbeiterverliand , da olle Garmitlen gegeben sind sür die
Weitersührung des Eigenlebens der Organisation der Kupfer -
schnnede . Der Zentroloorstand des Verbandes hat daher eine U r .
a b st i m n> u n g für die Zeit vom 4. bis 11. Ottober angesetzt und
fordert die Milglieder auf , sich für den Zusammenschluß
mit dem Deutschen Metallarbeiterverband zu entscheiden .

Protest der Versichertenvertreier .
Gegen Abbau der Krankenversicherung .

Di « Versichertenvertretcr im B&tn «bstrant «rtkasicitverband Ber¬
lin und Nachbarorte hielten mn 22. Juli in den Musttersälen ,
Kaiser - Wilhelm - Stvahe , gegen den von der Brüning - Regiening be -
absichtigten Abbau der Krankemiersichevung eine stark besuchte
P r o t e st v e rf a m m l u n g ab . Müller als Obinann der Bersicher -
ten eröffnete die Versammlung mit dem Himveis , daß der bevor -
stehende Abbau der Sozialversicherung im allgemeinen und der
Krankenversicherung im besonderen den schärfsten Widerstand aller
Versicherten herausfordere .

Z i p p e l vom Ortsausschuh des ADGB . verstand es ia seinem
Referat , in treffenden Ausführungen den Ernst der gegenwärtigen
Situation zu schildern . Die historische Entwicklung der bisherigen
Beratungen über eine notwendige Reform der Krankenversicherung
ist durch den Gesetzentwurf der Regierung ins Gegenteil verkehrt
worden . Statt Auf - und Ausbau fordere die Regierung einen
Abbau auf der ganzen Linie . Die Krankenversicherung
soll mit Herangegogen werden , um das Defizit im ReichshauÄ >akt gu

decken . Dagegen muffen sich die Versicherten ganz energisch wehren .
zumal von ihrer Seite praktische Dorschläge zur Genüge genannt
worden find .

Als Willenskundgebung der Versammelten wurti « folgende
Entschließung in Vorschlag gebracht , die gegen den von der
Reichsregierung vorgelegten Entwurf einer Aenberung der Kranken -
Versicherung »nffchieden protestiert .

Der Entwurf läßt die feit Jahren von den in der Kranken -
Versicherung tätigen Versicherten aufgestellten Resormvorschläge zum
großen Teile unberücksichtigt . Statt dessen bringt er eine Ein -
ichräntung der Leistungen , insbesondere durch die Aizneikasten -
beieiligung und die Krankenschei » gebühr . Die vornehmste Aufgabe ,
dem Kranken schnelle Hilfe zu bringen , wird gerade da , wo sie am
nötigsten ist , vereitelt .

Die geplanten weiteren Verschlechterungen , die Herabsetzung des
Krankengeldes und die weitere Beschränkung des Selbstverwaltungs -
rechts , find unberechtigt und stind geeignet , eine gesunde Weiterent -
wicklung der Krankenversicherung zu stören .

An ihre Spitzenorgamsationen richten die Versammelten die
dringende Bitte , die Reichsregierung aufzufordern , die Umgestaltung
des Gesetzentwurss den sozialen Bedürfnissen der Versicherten anzu -
passen .

In der anschließenden Diskussion wurden die Ausführungen des
Referenten sowie die Entschließung im allgemeinen anerkannt .
Einig « Vertreter der „ Opposition " versuchten , in der bekannten Weise
ihre von Unkenntnis der Materie durchsetzten Bandrourmreden vom
Stapel zu lassen und eine Resolution im Liebknecht - Haus - Stil vor -
zuschlagen , die jedoch nur eine Unterstützung von gaj�en 13 Stimmen

sank». Die vorstehende Enischlicßung wurde gegen eine geringe
Minderheit angenommen . _ _ _

Arbeiiermangel in der Landwirischast ?
Sine Probe avfs Exempel .

In einer Sitzung de « Kreistages Schlüchtern vor einigen
Wochen verstieg sich der deutschnational « Kreistagsobgeorduete ,
Landbundführer und Gutsbesitzer W e g ni a n n zu folgender De -
mcrkung : „ Die Erwerbslosen in den Städten gehen lieber Pferde
stehlen , als daß sie beim Bauern Landarbeit verrichten . "

Dies « Bemerkung gab einem sozialdemokratischen Mitglied des
Wohlfahrtsausschusses Hanau a. M. Veranlassung , an die Ver -
waltung des Wohlfahrtsausschusses die Zlnfraqe zu richten , ob unter
den Hunderten von ivohlsohrtsunterftützten Erwerbslosen nicht auch
solche seien , di « in Landarbeit vermitlelt werden kSanlea und auch
dereit seien , solche Arbeit anzunehmen .

2ll » diese Frage bejaht wurde , stellte das betreffende Mit -
glied den Antrag , die Verwaltung soll « sich mit einem Schreiben
a n die Kreisorganlsationen der Bauernschaft Iii
den drei Kreisen Hönau , Gelnhausen und Schlüchtern
wenden und ihnen die Vermittlung von städtischen Erwerbslosen
für Arbeiten in der Landwirtschaft anbieten . Da » Schreiben ist
dann auch abgegangen mit dem Resultat , daß sämtliche drei
Kreisorganisationen des Landbundes mitteilten , daß ein
Bedarf an Arbeitskrästen nicht bestehe . Auch die Kreisorganisation
Schlüchtern , deren Vorstandsmitglied Herr Wegmann ist . hat
keinen Bedarf .

Hoffentlich unterbleibt nun da « Gerede von dem Arbeiter -
Mangel in der Landwirtschaft . Jedenfalls kann es nicht ernst ge -
nomine » werden . Derart anspruchslose , billige und „willige " Ar -
beitskräfte , wie die Herren sie haben wollen , kann ihnen freilich
nur das Ausland aus seinen rückständigsten Bezirken liefern .

Gegen den Tonfilm .
Artisten und Musiker wehren sich .

Di « Internationale Artistenloge und der Deutsche Musiker »

Verband wenden sich in einem Flugblatt an die werktätige

Bevölkerung . Darin sagen sie :

„ Das Kino soll ein « Volksuntcrholtungsstätte sein ! Das Kino

soll euch nach des Tages Last erfreue « und «ntspannei »! Das Kino

sott euch gute Musik bieten ! Das Kino soll euch Leistungen guter

Artisten zeigen !
Sehet hin ! Was bietet das Kino ? Es bietet Tonfilme !

Ist das eine dem Volke wirklich dienende Unterhaltung ?

Rein ! Ist das wirklich erbauende Freude ? Rein ! Ist das

Entspannung ? Rein !
Der Tonfilm brachte nichts anderes als eine Rtassenarbeus .

losigkeit von Artisten und Musikern ! Denkt doran !

Kämpft mit ihnen gegen das Elettro - Kapital !

Meidet den lonsilmkitscht Besucht nur Kinos , in denen

Musiker und Artisten beschäftigt werden . Fordert

lebendiges Orchester ! Fordert Bühnenschau ! Wo

kein Kino mit Musikern oder Bühnenschau : Besucht die

Varietes ! "
_

Oer Lederarbeiterverband 1929 .

Sine schwere Belastungsprobe gut überstanden .

Der Deutsche Lederarbeiterverboud war im vergangenen Jahre

einer so schweren Belastungsprobe ausgesetzt , daß er befürchten

mußte , das schwarze Krisenjahr 1923 nicht ohne große finanzielle

und Mitgliederverluste zu überstehen . Das Gesüge der Organisation

hat sich aber erfreulicherweise als so stark erwiesen , daß es auch

dieser Belastungsprobe standhalten tonnt «. Die Arbeitslosigkeit der

Lederorbeiter stieg im vorigen Jahre , wie aus dem soeben ver -

össentlichten Jahrbuch 1329 des ' Verbandes hervorgeht , gegenüber

1928 geradezu katastrophal . Während 1928 im Jahresdurchschnitt
L. 04 Proz . der Verbandsmitglieder arbeitslos waren und 17, S Proz .

verkürzt arbeiteten , mußten 1329 durchschnittlich 13,4 Proz . der Mit -

glieder unfreiwillig feiern u » d 18,3 Proz . verkürzt arbeiten .

Daß es angesichts einer so ungünstigen Arbeitsmarktlage sür

die Organisation sehr schwer war , auf lohn - und tarilpolitischem

Gebiet erfolgreich tätig zu sein , ist nur zu begreiflich . Es wurden

89 Lohnbewegungen geführt ( 1928 : 117 ) , wovon vier vtrciks .

Beteiligt waren daran Sl 566 Personen . Von den 85 Bewegungen

ohne Arbeitseinstellung hatten 12 einen vollen , 56 einen teilweisen

und 17 keinen Erfolg . Erzielt wurde eine Lohnerhöhung sür 21 148

Personen von 25 021 Mark pro Woche und für 1713 Personen die

Abwehr von 6996 Mark Lohnobbau je Woche .
Daneben wurde noch sür 5865 Personen ein « bessere Regelung

der Ueberswndenbezahlung sowie sonstige Verbesserungen erwirkt .

Durch die geringe Zahl von Streits erklärt sich auch die unwesent -

liche Ausgabe von 12239 Mark für Kampszwecke .
In der Mitgliederstatistik und dem Kassenbericht spiegelt sich

gleichfalls die Knie aus dem Arbeitsmartt der Lederindustrie

deutlich wider . 1784 Mitglieder gingen der Organisation verloren .

so daß sie am Schluß des Berichtsjahres 35 756 Mitglieder

zählte . Ganz beträchtlich sind die Ausgaben für soziale Unter -

ftützungszwecke gestiegen . Allein die Ausgaben für Er -

werbslosen unter st ützung sind von 3001 Mark im

Jahre 13 28 aus 554 000 Mark im Zahre 1929 gestiegen .
Von der finanziellen Solidarität der Organisation legt die Tat »

fache Zeugnis ab , daß trotz der großen Ausgaben des Verbandes

fein Kassenbestand rm Lauf « des Berichtsjahres noch um 168 963 M.

auf 479 850 M. gestiegen Ist . Zusammenfassend darf also gesagt

werden , daß auch der Deutsche Lederarbeiterverbcmd im Jahre 1929

sich als eine allen Stürmen trotzenden Organisation erwiesen hat .

Lohnabbau durch Tarisschiebung .
Die Leipziger Me<ollindustriellen provozieren .

Die Metallindustriellen hatten _
de » Mctallarbeiterverbond zu

neuen Verhandlungen eingeladen , die jedoch völlig ergebniskos ver -

liefen , da die Metallindisslnellen sich auf die Schlichtungsbehörden
verlassen . Die Leipziger Herren fordern die Einbeziehung
Leipzigs in den sogenannten Sachsentaris . Der neue

Spitzentanslohn für Facharbeiter soll 7 6 Pfennig die

Stunde betragen . Das bedeutet für Sachsen eine Lohnkürzung
um 10 Psg . und für L eipzig , den Mittellohn «ingesetzt , «in « solch «
von 20 Psg . die Stunde .

Der Facharbeiter der Leipziger Metallindustrie , der eine vier .

jährige Lehrzeit zurücklegen und dann noch süus Zahre al » Gehilfe

tätig sein muß , um den Spihenlohn zu erreichen , hätte dann b e i

48 stündiger Arbeitszeit Anspruch auf einen Drullolohn von

36,48 Mark wöchentlich . Der ungelernte Arbeiter über 23 Jahre ,

dessen Tätigkeit wie das der Beruf mit sich bringt , schwer und

schmutzig ist , würde bei voller Arbeitsleistung 81 Mark Lohn in der

Woche erhalten .
Der Meiallarbeiterverband hält daran fest , daß dos feit 12 Jahren

bestehende Tarifgebiet Leipzig erhalten bleibt . Seine

wesentliche Forderungen lauten :
„ E r h ö h u n g d e r Löhne ob Tarif , oder Leistungslohn , um

10 Psg . di « Stunde , Erhöhung der Ak- ordpreise um 10 Prozent . Die

Lehriingslöhne sollen «in « entsprechend « Steigerung erfahren .
Da die Meiallindustviellen daraus bestehe «, daß gleichzeitig über

Sachsen und Leipzig verhandelt wird , was die Vertreter der Metall -
arbeiter entschieden ablehnen , ist es zu weiteren Verhandlungen noch
nicht gekommen . _

Die Friseurinnung In Casirop - Raurel bei Dortmund beschloß ,
keine Lehrlinge mehr einzustellen , die eine weltliche Schule besucht

haben . Die Innung würde ihrem Gewerbe mehr nützen , wenn sie

überhaupt keine Lehrlinge mehr beschäftigte . Erstens gibt es im

Frijeurgewerbe Lehrlinge übergenug , im übrigen aber steht die

Kmrst der Lehrlingsausbiidung bei dieser Innung kaum aus gleicher
Höhe wie chre Abneigung gegen die weltliche Schule .

Slchtnng , ( 3PD. . SUk»SoiiwlI Am Mitimnch . dem R. ZuN, 19 UI>r ,
Versammlung aller Varteigeuossen in Schintel » geltsalen . Brücken .
straße 2 ( Partcrresaali . „Bürg - rblack und Eisendabner . � Referent :
Genosse 2. Breunig . Stellungnahme zur Reichotagaroohl . Erscheinen
aller Genossen >it erforderlich . Der Sraitt »»»»orzi «»d.

fö�feie Gewerksckafis » Iuaend Berlin

Morgen , Montag , Iusammenkunft aller Teilnehmer an der stahrt
mit der schwimmende » Jugendherberge „Sachsen " nach Wehlen um
19H Uhr im Sitzungssaal de , Buchbindcroerdanbes , im Gswerlschafts -

Haus , Engelufer 2t —26, Hof links » Aufgang C.

0Iuaendaruppe
des Zeniralverbandes der Anaeflellten

Morgen , Montag . lind folgende Veranstaltungen : «rddinq : Jugend -
heim Turincr Ecke Seestresse . Musik und Gesang . — Bejg : Eiiidt .

Jugendheim ( Rathaus ) . „Heute w' . rip , lustig . " — Urban : Zuaendheim sNue »
liasenstr . «S. Spie ' abend ( Bretlsviele mitbringen ) . — Tempelhof : Jugendheim
der Schule Germaniastr . t —«, Eingang Gdtzstraste . Ardeir «,emeinfchaft : . . Da«
Deutsche Reich ". Referent : Lerat neck: . — Spiel und Sport : Ad 18 Uhr aus dem
Domiwicud ' Spielplatz ( SchSnebcvg ) .



Die Doggen von Heinersdorf .
Sie halfen ihrem Herrn vehrlose Frauen überfallen .

Im April dieses Jahres gegen 12 Uhr nachts wurde in der
Nähe von H e i n e r s d o r s ein junges Mädchen von einem Mann ,
der sich in Begleitung von zwei Doggen befand , angesprochen .
Die Unterhaltung verlies in freundlichzn Formen — bis der Herr
in recht aufonnglicher Weise einen Kuß forderte . Als er sie zu
umarmen versuchte und sie ihn von sich stieß , sprang ihr eine der
Doggen an den Rücken . Der Mann ließ von dem jungen Mädchen
od und ging seines Weges .

Zur selben Zeit befand sich die Earderobenfrau I . — wie ge¬
wöhnlich gegen 12 Uhr nachts — auf dem Heimweg nach Heiners »
d o r f. Nicht ganz gewöhnlich war es , daß sie einem Herrn mit
zwei Doggen begegnete . Sie sagt « sich, der Mann würde wohl
seine Hunde spazieren führen . Sie hatte seine Absichten aber tüch -
tig verkannt . Als er in ihrer Näl ) e war , versperrte er ihr den Weg
in nicht m,ßzuverstehender Weise und legte sein « Hand auf ihre
Schulter . Sie bat ihn , sie weitergehen zu lassen , sie habe zuhause
einen kranken Mann liegen . Er ließ nicht locker , sie versuchte «ine

Abwehrbewegung , im nächsten Augenblick saß ihr bereits eine der
beiden Doggen auf dem Rücken . Sie fiel hin , flehte immer noch
um Schonung , der Mann mahnte sie immer wieder zur Ruhe , dann
ichri « er ihr zu , sie möge das Maul halten ; sie leistet «, so gut sie
konnte , Widerstand ! er riß ihr die Kleider vom Leib « und erhob
sich schließlich , ohne seine Absicht zu Ende geführt zu haben . Eine

Dogge aber hotte die Frau während des Kampses gebissen .
Die Garderobinfrau , der das Unerhörte passiert war , forscht «

in ganz Heinersdorf , und mit ihr die Polizei , nach einem Manne
mit Doggen . Man stieß aus den Hundezüchter N. Er wurde der
Frau gegenübergestellt . Sie erkannte ihn wieder an seinem baye «
rischen Dialekt . Es konnte kein Irrtum sein . Oder sollte
etwa noch ein anderer Bay « r im Besitz von Doggen sein ? Auch
das junge Mädchen erkannt « den Uebeltäter am Dialekt . N. be¬

stritt , der Täter gewesen zu sein . Es meldeten sich ober noch mehr
Zeugen . Der Bayer hatte kurz vor den beiden Attentaten den
Wirt des unweit des Tatortes befindlichen Lokals gesragt , ob er

nicht irgendwo Frauengesellschost finden könnte . Dieser meinte , in

Heineredorf wäre es schwer , er sollte nach Weißensee gehen . Mit
einer ähnlichen Frage wandt « er sich an den Chauffeur , und beide

Zeugen erkannten nicht nur ihn . sondern auch seine Doggen wieder .

Trotzdem bestritt er . Es half ihm alles nichts : unmöglich , daß «in

zweiter Mann mit Doggen ausgerechnet an diesem Abend dem

Schankwirt , dem Chauffeur und den beiden Mädchen begegnet wäre .

Dielleicht wäre es kriminalistisch ratsam gewesen , den Borfall zu
rekonstruieren . Man hätte dann gesehen , ob die Doggen in ähn -

licher Situation eine dritte Person , gleich ob Mann oder Frau , an »

gefallen hätten . Eine Entschuldigung gab es allerdings für den

Angeklagten : «r hatte an dem Ab « nd zuviel getrunken . Die

Hemmungen waren vermindert , die Gelüste verstärkt : da » war auch
die Ansicht des Sachverständigen , Sanitätsrats Dr . Leppmann .

Allerdings ist der Angeklagte in einem ähnlich liegenden Falle be »

reits einmal freigesprochen worden . Die Berufungsinstanz ver -

urteilte ihn wegen versuchter Notzucht zu einem Jahr einen

Monat Gefängnis , unter Anrechnung der Untersuchungshaft .
Er täte gut , nächstens doch nach Weihensee zu gehen — ohne

Doggen ! � , _ __

Schwergeprüfles Europa .
Die unferirdifchen Mächte drohen .

Etwas stiminZ mit unserem Erdball nicht mehr . Seit «inigen
Iahren muß nicht nur auf der Crdoberfläch «, sondern auch höher
in der Luft und tiefer im Erdinnern Entscheidendes vor sich ge°

gangen fein . Es scheinen mertwürdige Prozesse physikali¬
scher , meteorologischer und geologischer Art im

Gange zu sein . Man braucht k«in scharfer Beobachter zu fein , um

bemerkt zu hoben , daß das Wetter anscheinend nicht mehr den alten

Gesetzen unterworfen ist , wie es früher der Fall war . Die Ein -

teilung des Jahres in vier Jahreszeiten , in Frühling , Sommer ,

5?erbst und Winter , erweist sich oft als unzutreffend . Mancher Hoch -

sommer fleht bei uns herbstlich aus , mancher Winter läßt plötzlich
an Frühling denken , und im Mai muß man wärmer angezogen
gehen als oft Im Dezember . Und in diesem Jahne haben wir es

doch erlebt , daß tn den ersten Tagen des Juni also in der Frühlings -

zeit , eine hochsommerliche Hitzeperiode «insetzte . Die

wissenschoftlichen Kreise haben längst auf die ungewöhnliche Unsicher -

heit des Wetter » ihr Augenmerk geworfen , ohne freilich zu einer

befriedigenden Erklärung zu gelangen . Es fehlt zwar nicht an Theo »

rien , aber keine ist befriedigend . Gegen End « des Krieges hat man

oft von der Wirkung der schweren Geschütze auf die atmosphärischen

Verhältnisse gesprochen . Diese Wirkung erwies sich aber auch noch

jahrlang nach dem Friedensschluß als so nachhaltig , das Wetter blieb

so unregelmäßig , daß diese Idee ad acta gelegt werden mußte .
Die alte Sonnenfleckenhypothes « wurde nun auf -

gefrischt . Diese Hypothese besagt , daß vieles auf der Erde in Ab -

bängigkeit von der Zahl der Sonnenflccke steht . Die Sonnenflccke

ihrerseits variieren in vierzehnjährigen Perioden . So

könnte man z. B. einen regnerischen Soimner durch Entstehen neuer

Sonnensleckcn erklären usw . Einige Gelehrte wiesen auf die Ber -

breitung der Radiowellcn als Ursache der auffallen »
den atmosphärischen Erscheinungen hin . Es läßt sich

schwer nochprüfen , was von diesen beiden Möglichkeiten der Wirk -

lichteit entspricht . Nur eins steht fest : Es ist unmöglich , die

meteorologischen Erscheinungen von den Prozessen abzusondern , die

unter der Erdkruste vor sich geljen . Es liegt äußerst nahe , einen

inneren Zusammenhang Zwischen diesen zwei , auf den ersten Blick

völlig abgesonderten Gebieten zu vermuten . Denn ebenso wie die

Meteorologen , werden auch die Geologen vor schwere Ausgaben g«-

stellt , die zu lösen sie heut « noch kaum imstande sind .

Da » unterirdische Leben hat in den letzten Sohren so an Un -

sicherheit zugenommen , weist solche Unregelmäßigkeiten und eine

solche Aktivität aus . daß die volksmeirning ebenso wie die ernste

Wissenschaft sich längst beunruhigt fühlen .

Wir denken dabei in erster Linie an die sich i - nmer mehr häufenden

Meldungen von mehr oder minder starken N a t u r k a I a -

str o p h c n . die sich vor kurzein noch säst ausschließlich auf außer .

europäische Länder konzentrierten , die aber m den letzten Jahren
immer öfter Europa oder die an Europa grenzenden Getüete

heimsuchen . Man denke nur an die furchtbaren Sturm v er -

heerungen und Ueberschwemmungen . denen Süd »

f r a n k r « j ch vor gar nicht langer Zelt ausgesetzt war . Man ent -

sinne sich der in deutschen Landen unerhörten N a t u r k a t a -

strophe im Gottleubetal in Sachsen vor einigen Jahren .

Weltuntergangstheorien hatten stets , seit die

Menschheit besteht . Anhänger gehabt . Die Zahl der Menschen , die

at sie glauben , hat sich in den letzten Jahren recht vergrößert , was

Arbeitendes Volk von Berlin !
3a einer Zeit schweren Ringens om die Demokratie und die

sozialpolitischen Errungenschaften der Nachkriegszeit ruft die Sozial »
demokrakie zu einer

großen Kundgebung
am Freiing , dem 1 . August , pünktlich i &fz Llhr

im Lustgarten .

Alljährlich scharen sich om l . August die klassenbewußten Pro -
leiarier verlin » um die rote Fahne der Sozialdemokratie , um gegen
die Kriegstreiber zu protestleren . Die diesjährige Kundgebung für
völkerfrieden und VSlkeroerstäudigung steht auch
im Zeichen de , Reichslagswahlkampfes . Alle Arbeiter . Angestellten
und Beamten werden gebeten , zu erscheinen , um gegen die Diktatur .
gelüste der Reichsregierung Vrüning - Trevirann » stammenden Protest
zu erheben .

Männer Frauen , Jugendliche ?

Erscheint in Massen !
Programm .

Arbeiter - vaterlandsKed . . . . . .Suchsdorf
Gesang der Völker . . . . . . . .Guggenbühler

Ansprache : Arthur Erispien .
3ch warte dein

. . . . . . . . .
Uthmaun

Die Internationale . . . . . . .Degayter
( Deutscher Arbeiter - Sängerbund . )

Sammelplätze :
1' . KreiS Mitte . Arkonaplatz . Abmarsch 18 Uhr.
2 . Kreis Tiergarten und 7 . Kreis Charlottenburg » Wils

Helmufer . Abmarsch 18 Uhr .
8 . Kreis Wedding . Brunnenplatz . Abmarsch 18 Uhr .
S. Kreit Prenzlauer Berg . Senefelderplatz Ecke Metzer Str .

Abmorsch 18 X Uhr .
5 . Kreis Friedrichshain . Küstriner Platz . Abmarsch 18K Uhr ,
6 . Kreis Kreuzberg . Fonianepromenad « . Abmarsch 18 Uhr .
8 . Kreis Spandau . Abfahrt vom Bahnhof Spandau - West

18 . 15 Uhr nach dem Lehrter Bahnhof . Abteilung Staaken

fährt 18 . 08 Uhr , Abteilung Siemens st adt 18 . 25 Uhr vom

Bahnhof Fürstenbrunn . Aufstellung des Zuges : östlicher Teil
de » Bahnhossvorplatzes ( Absahrtseite des Lehrter Fernbahn -
Hofes ) . Daselbst wollen sich die in Berlin arbeitenden . Mit -

gliedcr einfinden . Marsch durch Wilhelmujer und weiter wie
2. und 7. Kreis .

9 . KreiS Wilmersdorf . 10 . Kreis Jehlendorf . 12 , Kreis

Steglitz . Hausvogteiplatz . Abmarsch 19 Uhr .
II . Kreis Schöneberg . Dönhoffplatz . Abmarsch 19 Uhr .
18 . Kreis Tempelhof . Ullsteinhaus . Abmarsch 18 >i Uhr .
14 . kreis Neukölln . Hohenstaufenplatz . Abmarsch 18 Uhr .
18 . Kreis Treptow und 16 . Kreis Köpenick . Am Köllnischen

Park . Abmarsch 18 ' A Uhr .
17 . Kreis Lichtenberg . Wismarplatz . Abmarsch 1714 Uhr .
18 . KreiS Weißensee . Berliner Allee Ecke Lehderstraße . Abs

marsch 18 Uhr .
IS . Preis Pankow . Breite Str . , Marktplatz . Abmarsch 1714 Uhr .
20 . Kreis Reinickendorf . Seebad , Reinickendors - Ost . Abmarsch

1714 Uhr .

Bezirks - Parteitag !
Auf Beschluß des Bezirksvorstandes findet am

Sonnabend , den 16 . August 1930 , 19 Uhr ,
im Plenarsaal des Preußischen Staatsrats ,

Leipziger Straße 3, ein

Außerordentlicher Bezirks - Parteitag
statt - Tagesordnung ;
1. Referat über : „ Demokratie oder Diktatur tu ( Referent

wird noch bekanntgegeben . ) — 2. Auasprache .
3. Aufstellung der Kandidaten für den Wahlkreis 2 Berlin ,

Wahlkreis 3. Potsdam II ( Teltow - Beeskow ) , Wahlkreis 4,
Potsdam I ( Niederbarnim ) .

sicherlich in unmittelbarem Zusammenhang mit dem

Krieg und der schweren Nachkriegszeit steht . Aber

nicht nur politische Ereignisse und menschliche Taten verschiede -
ner Art scheinen diese Stimmung zu begünstigen , sondern auch die
Natur selbst . Am wenigsten beruhigend können aber Deutungen
der Naturkatastrophen wirken , die von gelehrter Seite unternommen

wurden . Zwei groß « Katastrophentheorien sind jetzt
im Umlauf , die leider auf einen festeren Baden zu stehen scheinen ,
al » die Theorien , der . Meteorologen . Mar einigen Jahren hat das

Auftreten einiger französischer Geologen allgemein « ? Aussehen

erregt , die «ine länger « Forschungsreise auf den Weltmeeren unter -
nommen haben . Durch Beobachtung und Messung des Meeres -

Hodens find die Franzchen zu dem Ergebnis gekommen , daß

Europa einer riesigen Erd - und Meereskatastrophe entgegensehe ,

deren Herd im Atlantik liegt . England , West - und Nord -

s r a n t r e i ch sowie die gesamte Nord - und O st»s « c k ü st e wur -

den dabei als die gesährlichsten Zonen für die nächste Zukunft ange -
sehen . Den französischen Geologen kamen russisch « Kollegen zu
Hilfe . Die russischen Geologen gehen von den Beobachtungen aus ,
die sie in Japan , in der Ma n d s ch u r « i , in den sibirischen
Gebirgen , in der Krim und in der Ukraine machen konnten .

Diese Beobachtungen scheinen den Schluß glaubhaft zu machen , daß

vom Pazifik und Japan aus eine riesige Erdbebenwelle über
den euro - asialischen kontinent führt und daß diese Welle sich

immer mehr und mehr gegen Westen oerbreitet .

Auf eine Reihe von Tatsachen sich stützend , führen die Russen aus ,
daß Europa unter die Wirkung tiefgreifender tekto -

nischer Borgänge geraten ist und daß in der Nähe der afp ! »
nischen Gebirgsspalt « , die sich bekanntlich von den Pyrenäen über

ganz Europa zieht und mit den Apenninen und Karpathni ein ein -

heitlichcs System bildet , das weiter nach der Krim und dem Kaukasus

führt , «ine Reihe von schweren Katastrophen zu erwarten sei. Auch

diese Theorie wird fast täglich durch immer neu « Totsachen gestützt
und bekräftigt .

Unser schwergeprüftes Europa scheint also , wenn man diesen

Theorien Glauben schenken will , Gefahren entgegenzuwachsen , die

durch menschliche Kraft nicht oermieden werden können . Es bleibt

also nur übrig , zu hoffen , daß sich die Wissenschaft irrt , wie es sich

manchmal schon gezeigt hat . Vielleicht ist es auch diesmal der Fall .
Dr . T.

Aeues Volksmuseum in Frankfurt a . M.

Ständige Ausstellung für Arbeitsschutz .

Neben dem Deutschen Arbeitsschutz - Museum des Reichsarbeits -

nnmfteriums in Berlin und dem Sozialen Landesmuseum in

München wird Deutschland demnächst ein weiteres derartiges

Museum , die „ Ständige Ausstellung für Arbeits »

schütz " , in Frankfurt a . M. erhalten . Die Deutsch « G « »

sellschaft für Gewerbehygiene , deren Reichs - Geschäfts »

stelle sich in Frankfurt a. M. befindet , wird zu diesem Zweck ihr «
A r b e i t e r s ch u tz - S a ni m l u n g , die die mit dem Beruf oer »
bundenen gesundheitlichen Gcsahren und deren Verhütung veran -

schaulicht , in erheblichem Umfang ausgestalten . Di « Ausstellung ,
die etwa 600 Quadratmeter des Erdgeschosses im Haus Offen -
dach einnimmt und voraussichtlich im kommenden Frühjahr er -

öffnet wird , zerfällt in zwei Gruppen : der erst « Teil behandelt die

allgemeinen Grundsätze der Arbeitshygiene , der Gewerbehygien «
und der Unfallverhütung ; der spezielle Teil Ist g . : werbehygienisch «n
und unfalltechnischen Fragen der einzelnen Industrien , hauptsäch -
lich der chemischen Industrie , gewidmet .

Der Aufbau der Ausstellung , deren Besuch unentgeltlich
sein wird , erfolgt nach modernen M- choden , unter Auswertung der

auf der Internationalen Hygieneausstellung in Dresden gemachten

Erfahrungen . Dort hat die Gesellschaft die arbeits - und gewerbe »
hyygienifche Gruppe neu geschossen , die als Wanderause

stellung für die mittleren Städte erhalten bleiben wird .

Nückgang im Berliner Fremdenverkehr .
Die Zahl der In der Reichshauptstadt währendder ersten

sechs Monat « dieses Jahres gezählten Fremden weist nach der
Berliner Fremdenoerkehrsstatistik mit insgesamt 761849 Personen
gegenüber 788 891 im ersten Halbjahr 1929 einen Rückgang um
26 842 Personen oder 3,4 Prozent aus , dessen Ursach « in

erster Linie in der geringer werdenden Zahl der Besucher aus
Deutschland selbst liegen dürste . Der Auslandsfremden -
verkehr ist im Steigen begriffen und mit insgesamt 116 566
Ausländern aus allen Teilen der Welt im ersten Halbjahr 1930
um rund 3100 Personen stärker als tn der gleichen Zeit des Bor -
jahres .

Gewinn durch Nachnahme erbeten .

Der Anbeiter - Radio - Bund Deutschlands e. L. schreibt
uns : In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , in denen Firmen mir

hochklingenden Namen Preisausschreiben veröffentlichen .
Diese Preisausschreiben sind fast immer so leicht zu lösen , daß eine

große Anzahl richtiger Lösungen eingeht . Der Preis für die

richtige Lösung ist so st immer « in Radioapparat ,
der gegen eine verhältnismäßig hohe Berpackungs - und Portogebühr . �
die voreinzusenden ist , verschickt wird . Wenngleich die Apparate
in den meisten Fällen dem Werte entsprechen , ist es doch bedenklich .
das Geld voreinzusenden . Erfahrungen mit ähnlichen Firmen haben
hier trübe Ergebnisse gezeitigt . Es ist deshalb unbedingt ratsam , als
Preisträger die betreffende Firma zu bitten , den Gewinn per
Nachnahme zu übersenden . Weigert sich die Firma , diesem
Wunsche nachzukommen , so ist sicher , daß das Geschäftsgebaren dieser
Firma nicht einwandfrei ist .



Adilmn . Rohrieierf
Donnecslag . den St . Znli .

» dend » X Ahr , im <Den) ( rtf <f ) afta
Hans , « ngelnser 24/25 ( ®tob « c Sani )

Versammlung
der Rohrleger und Helfer

Tagesordnung !
Berlchierstattnng und v- schlnh .

snffung über unseren Iuris .
Jeder Kollege muß zu dieser Berfa » »

Wng erscheinen .
Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .

HMung . » « llviempoer !
Donnerstag , de « Zt . Znti ,

. . . .. . . . .. « nd ,abends X Ahr , in den _
Festfüien - . Andreasstrnh « 21

Versammlung
alier Bau - , Gas - u .

Klempner
Tag esordnung :

Serichterfiattnng nnb Seschtnh -
sassnng über unseren Iuris .

Zeder Kollege muß zu dieser Bersi
sung erscheinen .

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .
Die Vertrauensleute treffen fich eine

Stunde früher im Lokal.

Spielplan
unserer tinlkurabteUnnA .

8 « der Woche vom 4. bis ib . Angnst :
1. Zrühlingserwachen .
2. Technischer Film .
3. Humoreske .

I » der Woche so » tt . bis 17. «agust :
1. vir verbanntrn .
2. Technischer Film .
3. Humoreske .

In der Woche oom 18. M« 24. UMgaft :
1. Ziimstadt Hollywood .
2. Technischer Film .
3. Humoreste .

Zu der Woche oom 25. bis Ii . «nguff :
t. Dir weih « Hülle oon Piz palü .
2. Technischer Film .
3. Humoreske .
Anfragen wegen Ueberlaffung und Bs

such der Abterlung find telephonisch
oder schriftlich an die Kulturabteilung
( Büro Linienstr . «3/S5, gimmer 20) zu richten .

Bekanntmachung .
Rn > Freitag , dem 1. lllngnfk Ig so

»erden im Wege der gwangsoollstreckung
öffentlich meistdielend gegen Barzahlung
«ersteigert :

10 Ahr . Berlin JtW 21
vnndesratnfer 13

Echlafzimmer , Speisezimmer . Wohnzimmer .
Küche und andere Zimmer - und Büro »
Möbel , Bilder , Beleuchtungskörper , Kaffee- ,
Tee- , Eßservice und andere » Porzellan .
Teppiche und Läufer , Bücher , Wäsche
und Belleidungsstülke , Schmucksachen ,
X Schreibmaschine .

vollstreckungsstell « de » Finanz -
arnts Hansa .

Mafa&toffcU ' ,
Ißcumwe&sioffM ' ,
Svl�mS' hffcU ' ,
( fiadftneHSioffm ,
SfiUjrm ' ,uSiir .

HERMANN

[ $a $ WcmifycutS ' ffleuCfaS
incMm SkiHkSJktvl

M4

Verkäufe
Teppichhaus Emil Lefosre , Berlin ,

seit 1882 nur Oranicnftraße 158. gab -
lungserleichterung ohne Allsschlag . Neuer
Kotaloa kostenfrei . '

Billig « Teppich « mit klei »«» Fehler ».
Ausnahmepreis ca. 2x3 lg, — Mark .
Ausnahmepreis ca. 2X3 2», — Mark
Ausnahmepreis ca. 21�X3� 31, — Mark .
Slusnahmepreis ca. 2�X3>,H 3g, — Mark .
Ausnahmepreis ca. 3 X4 48, — Mark .
Ausnahmepreis ca. 3X4 55, — Mark .
Ausnahmcpreis ca. 3 X4 85, — Mark .
Körner , Berlin . Potsdamerstraße 2kii.
Sausnummer beachten . _ _ •

Teppichtaui Vertrauenssache . Rur
Oualitölsteppich « haben meine » 4«sädri .
gen Kundenkreis vergrößert . Einige
Beispiele : Boucle Mit Festrücken ,
800X200 , 43 Mark . Smnrna . 300X 200,
48 . — Mark . Vcloetvlüsch , 350x250 , 88 . —
Mark . Esuh , bandgewebt , 423 X300,
125, — Mark . Riesenauswahl : Läufer -
ftoffc , Sardinen , Divandecken . Seit
1884. Teppich - Fischer , Potsdamer -
ftroße 105», an Kurfürstenstraße . »Vor -
roärts�leser Ertrarabatt . »

Linoleum , Szillat . «oloniestraße g
Komplette , Hökerfuhrwerk verkauft

Kricsrl , Soßkoroskustraße 15.

öescleiffungzgtüclte , Waiclio usw .

Wenig getragen « Frackanzüge , Emo-
llingauzüge , G- Hrockanzüge , Zackettan -
güge , Sommerpaletots , Trencheoatmäntel ,
für jede Figur paffend , Spezialität
Bauchanzüge . Spottbillig . Halpern ,
Rosenthalerstraße 4. ein « Treppe .

Rofenthalerstraße 48. 1 Zreppe . Röhe
Zackescher Markt . Wenig getragene
Kavalieranzüge , Paletots . Smokings .
«belegenheitskäiife neuer Garderoben ,
all « Weiten , fabelhaft billig . Schentel .

venig getragen « Zackettanzüge , Spe -
tialität blau , zweireihig , auf Seide
40, —. Smokinganzüge , Bauchanzüge .
Taillemnilntel , Paletots , olles zu Spott -
preisen . Gelegenheitskäufe in neuer
berrengarderobe . Leihhaus Rosenthaler
Tor . Linienstraße 203 —234 (Ecke Rosen -
thaler Straße ) . Keine Lombardware .

Hödel
Möbelkäufer
merke Kredit

» nd bar
Röbelbazar .

große Auswahl ,
kleine Preiiel

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455 . —. Speisezimmer
517. —, Herrenzimmer 38g, —, Spiegel -
schränk « 118 . —. Dielengarnitur 38, —,
Anrichteküche gg. —, Mesfinabettstelle
06. —. «leiderschränke 48, —. Ehaise .
longues 28, —, Metallbettstelle 18, —,
Aufleaematraße 13, —. Sonstige Möbel
anaemcffene Preise . Teilzahlung aus -
schlagfrci . Wochcnraten . Monatsraten .
Kaffarabatt bis zehn Prozent , auch auk
Anzahlungen . Kleine auch ohne Anzah -
lunaen , Kredite bis zwei Zahre . Mäß.
Zins , Katalog kranlo . Hauvtaefchäit :
Stegliß . Schioßstraße 137: 2. Geschäft :
Neukölln , Hcrmannvlaß 7: 3. Geschäft :
Belle - Alliance - Straße 35, —, Untergrund -
bahn : 4. Geschäft : Kottbusser Straße 23,
gegenüber Elitesänger ,

»leiser , «lezandervlaß . Möbelkata -
log Rr . 33 gratis .

Riel - nauswahl !
vichtig sür jedermann .

Täglich wrrdeu verlaust : guterhaltcn «
Kleiderspindcn . Vertikos 24, —, Bettstellen
22, —. Flurschränke . Waschtoiletten
24, —. Chaiselonaues 24, —. Kam-
moien 13. —. Büchcrspinden , Schreib -
tisch « 32 . — Büfetts 75, —. Tru -
meaus 29, —, Standuhren 68, —. Große
Auswahl in Klubsesseln . Flügeln ,
Pianos , 800 Teppiäi «, Küchcncinrichlun .
gen 48 . —, Riesenauswahl , alles spott -
billig . Speisezimmer . guterhatten .
komplett 225, —. Serrenzimmer , last
neu, komplett 225, —, Speisezimmer .
wenig gebraucht . Drei - Meter - Büfett .
komplett , 590, —. Schlafzimmer , fabrik »
neu . komplett 268, —, Wohnsalon , wenig
benußt . 195. —. Antike Möbel , darunter
Biedermeier - , Barock - und andere Stil -
Möbel , sowie komplettes Biedermeier -
, immer spottbillig , 130 Küchen , cnt -
zückend« Modelle . Gebrauchte 48, —
Staraardts Möbel - und Lombardspeicher ,
Brenzlauerstroße sechs � _ _ •

Lege « Sie Wert , gute Möbel zu billi -
gen Preisen zu erstehen , besuchen Sie
unsere 14- Etagen . Ausstellung . Moriß
Hirschowiß . Südosten , skalihcrstraßc 25,
Hochbahn Kottbusser Tor . *

Petentmateaße » . Primisstina ' , M« .
tallbetten , Auflegematraßen . Ehaiselon -
aues . Walter . Etargarderstraße acht-
zebn . Kein Laden . '

Schlafzimmer , Küchen in roh von
39, — an , lackiert und lästert bis zu
700, —. Mar Berg u. Co. , "iiiienufer 11,
Fabrikgebäude II , Oranienstraße 138.
Goßkowskustraße 23. E> - Alt - Moab! t
Sicheren Kunden weitgehendste Zah.
lungserleichterung ohne Preisaufschlag ,

Teilzahlung . Komplette Fimmer , Ein -
zelmöbel billig . Wenger , Marfilius -
straße acht. Alte Schönhauserstroße
zwanzig . _

Zeilzahlnngl
Teilzahlung !
Teilzahlung !

kulant , billig , reell , Mäbel - Misch , Große
Frankfurterstraße 45— 46. _

*

Möbel - Magazin verfügt über 2500
Ouadratmelcr große Geschäftsräume . Sie
finden eine Riefcnauswahl einfacher
und besserer Zimmer in allen Solz -
arten zu ausfallend billigen Preisen .
Schlafzimmer , Eiche. >60 Zentimeter
breit von 340, — bis 1250, —: Schlaf -
zimmer , poliert , 180 Zentimter breit vo »
745, — bis 2500, — : Speisezimmer . 160
Zentimeter breit von 395, — bi » 1800, —;
Herrenzimmer . Eiche, 180 Zentimeter
breit von 295, — bis 1700, —; Küchen,
7teilig von 85, — bis 700, —; moderne
Ankleideschränke , 150 Zentimeter breit ,
mit Svicgel 08, —; moderne Bettstellen ,
komplett 55, —: moderne Wafchtoiletten
mit Spiegel 75, —; moderne Nachttische
mit echtem Marmor 20, —: Plüschfo - sas ,
gute Berarbeiwng 92, —; Chaiselongues
24, —: eichen « Ausziehtische 44, —t eichene
Standuhren 86, —: Flurgarderoben 19, —:
Auflagen , 3teilig 10, —; Federböden 9, —.
Zahlungserleichtcrung . Möbel - Magazin .
Znvalidenstraße 128 —131 , am Stettiner
Bahnhof . Stammhaus : Rügenerstr . 13,
Gegründet 1909. _

Meine Liebe »!
Angen auf !

Ferien find bald zu End «!
Rur noch bis zum 10, August find
diese ganz besonderen Ausnahmetage ,
Sie laufen heute «in Schlafzimmer ,
Eiche, nur 375, —, Schlafzimmer , Ruß -
bäum , 385, —, Schlafzimmer , Birke ,
396, —. Echlofzimmer , Mobagoni . 715, —,
Speisezimmer , Nußbaum , 490, —,
Speisezimmer , Eiche, 390, —; Küchen,
weiß und lästert 68, —; Ankleideschrank
62 . —; Ankleideschrank mit Wäschee ! »-
teilunq und Spiegel 98, —; Ankleide -
schrank mit Wäscheeinteilung 88, —.
Sämtliche Möbel zu halben Preisen ,
Das persäume niemand , Möbel - Schrager ,
jedes Zimmer «in Schlager . Rur
Kastanienallee 45/49, i » Fabrikgebäude .

»kelsee , 800 Zimmer am Lager .
Alerandervlaß .

Ohne Anzahlung bis 24 Monatsraten ,
Schlafzimmer , Küchen , Anlleideichränte ,
Metallbettstellen , Chaiselongues , Sofas ,
Federbetter . Antel , Große Frankfurter -
straße 34 tStrausbergerplaß ) .

Möbel -
Adelswau »

nur
Alexandc «straße

»ierzeh »
» ad

Solzniarktfiraße
achtunbicchzlg

verlaust jeßt zu noch nir dagewesenen
Preisen ! Schlafzimmer , Mahagoni .
Birke . Nußbaum . Eiche nur 495, —.
Svcisezimmer mit Kristallvitrine nur
335, —. Aparte Anrichteküchen 128, —.
Ankleideschränke 85, —. Einzelmöbel zu
Svottvreiscn ! Roch ist es Zeit ! Wer
ießt kauft , spart Geld ! Dies - Sonder -
angebvte nur noch wenige Tage ! Rie -
senauswahl ! Langjährige Garantie ! Bis
24 Monate Kreditl lBitte genau Stra -
ßen und Hausnummern beachten , also
nur Alcrandcrstraße vierzehn und Holz -
marktftraße achtuudsechzia . ) *

Gleiser , preiswerte Möbel . Alerander -
rlaß .

Fahrräder

Gebrauchte Fahrräder 15, —, 20, —,
25. —, 30, —, 35. —. Machnow , Wein -
meistcrstraßs 14.

Zu Möbel Schmidt , Zhr erster Schritt .
Möbel Schmidt . Katalog gratis .
Möbel Schmidt . Bernauerstraße 80.
Diwandecken 6. —. Wandbcbänae 4 . —

Pappelallee 12. _
2, — Wochenrate .
Cbaiielonan «, 20, —, 23, —, 30, —, 35, —,

Bettkasten 48, —. Papvelallce nur 12:
Pankow . Schmidtstr . 1. Ratenzahlung .

Metallbetten , komvlett 24. —. Pappel -
allee nur 12: Pankow . Schmidtstr . 1,
Ratenzablung . _ _

Patentmatraßen , Polsterguslagen . 9, —.
Paovelallce 12. Pankow Schmidtstr . 1.

Plüschsosa , wie neu 50. —. Pappel -
allee nur 12.

_ _ _

Möbel - Kawerling . Kastanienallce 56.
Speisezimmer . Ledergarnituren . Stand¬
uhren . Ricsenauswahl . Spottpreis «.
Zahlungserleichlerung .

»«brauchte Einzelmöbel und komplett :
Zimmer — in Zahlung genommene —
in riesiger Auswahl preiswert ab-
zugeben . Möbel - Magazin , Invaliden -
straße 131, am Stettiner Vahnhoi .

»leiler , gute Möbel . Aleranderplaß .

Huiiteiiestruiwente

Piano , 250 . —, 300 . —. 350, —. g- .
braucht - , Teilzahlung . Hcrcr , Prinzen -
straße neunzig . *

Bandonionlager , Pianoakkorbrons ,
Fachberetung . Ab�hlverkauf , Unter .
richt . _ Ackerstraße 38. _

Sic zahle » kleine Raten für Pianos .
neu und gebraucht , große Auswahl .
Screr . Brunnenstraße 191, 1 Trevve
lRofenthaler Plaß ) und Strefemann -
straße 14. _

fioffniann Pianos . Stammhaus ae-
aründet 1587. Pianos . Flügel . Kar -
moniums , 100 Znstrumente . Auswahl .
anerkannte Tonschönheit , Preiswürdig -
teit . günstige Teilzahlungen . Rene Pianos
900 Mark , gebrauchte 400 Mark an.
stets Gelegenheitskäuse . Alte In -
strumentc Gegcnrechiiuna . Pianoforte -
iabrik Geara Sofkmann G. m. b. s. .
Berlin SW. 53, Leivzigerstraße 57
lSvittelmarkl ) .

Nadi »

Anoden , Neunziger 4. 40. Hunderte :
4,90, Sparröhren 2. 50. Avparate Teil -
zohlung . Schönleinstraße 2. '

Ballonrcisenräder , größte Auswahl
Machnow , Weinmeistcrstraße 14,

_ _

Pracktvoöe Damenräder 55 . —, 65, —,
75, —. Original Brennabor 75. —, 85, —.
Machnow , Wcinmeistcrstraße 14.

Ballonrenner , prima Hol , feigen ,
Ballonschlauchreifen , Doppelfreilauszoh ».
kränz , Felgenbremsen oder Torpedofrei -
lauf , Vorbaulcnler 88, —; Tourenrad
lBallon ) , Torpcdofreilanf , Eoniinental -
Ballonbereisung , prima Ausstattung ,
Glocke, Pumpe , 80, —: Damen - Sa . on -
maschin ! 85, —. Machnow , Wein -
meisterstraße 14. Größtes Fahrradhaus
Deutschlands .

Teilzahlung , monatlich 10, —. Dia -
maniräder , Trinmphräder , Brennabor -
rüder , Ballonlourenräder , Ballon -
damenräder . Ballonrenner . Görickeräder ,
Wittlerröder , Semperräder , Multivleh -
räder , Monopolräder , blißschnelle Renn -
noschinen , bildschöne Damenräder .
Lchsawe , Weinmeisterftraße vier . _

Laternen 1,50, Fahrraddecken 2,20
Schläuche 1,20, Pedalen 1,50, Dnrter -
räder 3�0. Schönleinstraße 2. •

Garten , Laube u . Balkon

Abesfinierpnmp «», Flügel »» mpen . auf
Wunsch mit Aufstellung . Schlänche aller .
billigst , Zauchepumpen . Ersaßieile , Re-
paratueen sofort . Tiefbohrungen . Wölfl ,
Pi - mpenfabrik . Gartenstraße 78. Tele-
phon : Wedding 8940.

Ticrmarkt ,

Eatenknie »! Breslaurrstvoß « A.

Geschäktsaerkäute

Berkanfe mein gutgehende « Restai ! »
rant tauschlos . Selbstlauser , melden
Neukölln , Weichselstraße 33.

Grundstücksverkäufe

«Patzellcn , schön« Lag«, Quadratmeter
1, — an. Kiewitt . Oranienburg , Ber .
liner Allee iAuto Bahnhof Lrhniß ) . '

Kaufgesuche
Zahngebiffe . Platwabfälle . Lötzinn .

Blei . Quecksilber . Silberschmelze , Gold .
schmelzerei Christionat . «öv- nicker .
straße 39 !Halteftelle Adalbertliraßel .

Zahngebisse , Cd- Imetallbruch . Oueck.
filber . Zinn , Biel , Sillderschmelz «
Cdristionat . Köpenickerstrat « 20» ( Man -
teufielstraße ) .

Unterricht
Berliß School . Leipziaerstraß « 110.

Kuriürstendamm 26». Fremde Svraäien .
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M. .
vierteljährlich 30. M. . zahlbar n.
Raten . Eintritt jeher , elt .

Schnell iördernde Brivatzirkel . Kurz -
schrift . Maschinenschreiben . Buchhaltung .
Bücherrevisor Aulich . Eendelstraße l.
Svittelmarkt .

_ _
»biturium . Einjährige ». Direktor

Dr. Fackelmanns Anstalt . Hohenzollern -
dämm 1S8. -

- _ _ _ _
- - - -

Technische Privatschule Dr. Werner .
Reaierungsbaumeister . Berlin . Neander -
strafte 3. Maschinenbau . Elektrotechnil ,
Hochbau . Tiefbau . Eteinmetzschule . He, .
»unastechnit .

Verschiedenes
Detektivburea » «taschel . Ebaussl «.

straße 77. Fernsprecher Weddcng 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen . Au »
tünste allerort ».

Wer Stoff hat ? Fettige Anzug oder
Mantel von 45 Matt an , Kostüme von
26 Matt an. Brun » Debba . Mustauer -
straße 55. _ _ __

Das am 9. Mai ausgesprochene b°.
leidigend « Wort gegen Frau Matthes ,
Sochstädterstraße 13. nehme ich zuvieck
und erkläre diese fllr ehrenhaft . Karl
Schutt .

Erholungsaufenthalt

Zm Har , Sommerwohnung mit voller
Penfion 4L0 vermietet Frau Auguste
Hinze in Timmenrode » Harzstraße 196»
bei Blankenburg/Harz .

Wäscherelen

Genossen , die Wäsche nur zur Dampf -
Wäscherei . Merkur " . Berlin O. 112,
Frankfurter Alice 307. Andrea - 2820.
Preisliste verlangen . Freie Abholung
täglich durch Automobile . Mitglied
EDD. und RB. _

Schneeweiß wäscht Welke , Köpenick ,
Pnrifiusstraße 2. Telephon 1235. Leio -
wüsche 0,15: Oberhemden aus neu 0,60.
Abholung Mittwoch , Donnerstag . _ _
" Wäscherei und Bleiche Purgold . «ö.
penick, Mittelheid « 30. Telephon 123o.
Leibwäsche 15, Oberhemden auf neu 60,
lein Vertauschen . Abholung Dienstag ,
Mittwoch .

Nordenwäscherej , Feltsttaße 10, Nah «
Sussitenstraße . Prima Rollwäsch « billig .
Gardincnwäsche , Oberhemden . Kragen -
plätterei . Abholen . Liefern . _

*

Genosse », die Wäscherei Kubasch ,
Köpenick , Srünauerstraße 45, Telephon
587, wäscht euch weiße , im Freien ge-
trocknete Wäsche. Billigst « Preisberech -
nung . Abholung Donnerstags . «Mit -
»lied der SPD , u. des Reichsbanners )

«Spenicker Dampfwäschertt »Ehar -
lotte ", Grünauerstraß « 33n, Telephon
687. wäscht ohne Anwendung schar! - r
Mittel , trocknet im Freien . Billigst »
Preisberechnung . Abboluna täglich .

Wäscherei Franz Sellisch , «Spcnick .
Pestalozzistraße 12, gegründet 1902. Über-
nimmt sämtliche Wäsche zum Waschen
und Plätten . Rur im Freien aetrock -
net . Bezüge 0,30, Laken 0,25, Herren .
Hemd 0,20, Damcnhemd 0J. 5. Abholung
Dienstag , Donnerstag . Telephon :
Köpenick 861.

Celdverkehr

Hypotheken , Baugelder , Zwischenkre¬
dite , Pttvatqeld ab 1000 M. vergibt so¬
fort günstigst Banlgeschäft Wefters ,
Friedrichstraße 173 ( Il - Bahn Franzöfifchc -
straße ) . _

Darleh » an jeden Kreditwürdigen , be-Darlehn an leben Kreditwürdigen , be>
sonders Beamte , fcstdesoldctc . schnell ,
diskret . Etreliß , Kurfürftcndamm 140.
Pfalzburg 9309.

Hietgesuche

Ingeirdgenosfi » sucht in Nähe Bahn .
hos Gesundbrunnen - Wedding einfach
möbliertes Zimmer . Angebote unter
E. K. au Vorwärtsfiliale . Bastian -
straße 7.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Technischer Angestellter , Parteigenosse ,
sucht Stellung ganz gleich welcher Art .
Angebote erbeten unter Nr . L. 30 des
. Vorwärts� - Verlages . _ _

Wittf - tafteri », 44 Jahre , sucht gute
Dauerstellung zum 1. 8. 30. Perfekt in
ollen häuslichen Arbeite ». Fr . Schulz ,
Köpenick , Hirschgartenstraße 1, 11.

Steiienangebote

Weshalb stellungslosk Tüchtige Kraft .
fahrer werden immer und überall ge-
brauchtl Versuchen Sie es, Sie können
nur oorwärtslommen . Wir büden Sie
in kurzer Zeit zum Berufsfahrer au».
Fordern Sie Angeboie . Ganz bequeme
Ratenzahlungen . Besichtigen Sie nn-
verbindlich meine Fahrschule und Über-
zeugen Sie sich, was wir Ihnen für
Ihr Geld bieten . Antofahrschule Burg .
galler . Bismarckstr 84. Steinvlaß 06l7.

Pottirr , Sauswartstellen in Neubau -
block« »ergeben Bauherren direkt .
Unsere Zusammenstellungen enthalten
über 100 Neubauten Groß . Berlins . Ge¬
bühr 5, —. Wohnungs - Sekretariat , Rom-
Mandantenstraße 61.

Heimarbeit , dauernd , allerorts ver -
gibt Ludwig Klopfer , Augsbura , Kl- in «
Miihlstraße ( Ruckportp ) .
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Die Julirevolution
i8S0 - 27 . bis 29 , Juli - 1930

Als nach Leipzig »mi» Waterloo die Bourbonen „ im Troß
der verbündeten Heere ' nach Frankreich zurückkehrten , ersetzten sie
die dreifardige durch die weiß « Kokarde , entfesselten einen weißen
Schrecken sondergleichen und zeigten überhaupt den ehrlichen Willen ,
das Rad der Entwicklung zum Jahre 1789 zurückzudrehen . Aber
das ging nicht . Vielmehr zwangen die einschneidenden sozialen und

politischen Wandlungen des letzten Viertelsahrhunderts Lud -
w i g XVIII . zur Anerkennung de r „ Charte ' , der Ver -

sassung von 181ch die nicht nur das Verwaltungssystem R a p o -
l « o n s aufrechterhielt , sondern auch die Gleichheit der Staatsbürger
vor dem Gesetz verbürgte — keinerlei Privilegien und Vorrechte , es

seien denn die des Besitzes ! Ludwig XVIII . , der lang « in Eng -
land gelebt hatte , war bereit , sich mit einer Rolle als halb absoluter ,
halb konstitutioneller Monarch abzufinden , aber die Royalisten um
ihn , königlicher als der König , unfähig , zu begreifen , daß man trotz
allem neunzehntes Jahrhundert schrieb , suchten fanatisch die be-

scheiden «» Ansätze zu einer Herrschaft der bürgerlichen
Klasse wegzuwischen und Junker und Jesuiten zu unbeschränkten
Herren Frankreichs zu machen .

Dies « „ Ultra « ' bekamen erst recht Oberwasser , als 1824
Karl X. , selber der verstockteste Ultra , seinem Bruder aus dem

Thron folgte : seine Losung : „ Lieber Holz hacken als nach Art des

Königs von England regieren ! ' Daß jetzt den Emigranten von einst
eine Milliarde Franken als „ Entschädigung ' für ihr « Liegenschaften

hingeworfen wurde , die die Revolution als Rationalgüler versteigert

hatte , daß der Adel in der Arme « und den Aemteru die Bürger -

lichen an die Wand quetschte , daß das ganze Volk vor den allent -

halben errichteten Missionskreuzen in die Knie sinken mußte , ge -

wahrte die Bourgeoisie mit äußerstem Mißbehagen , aber sobald ihre

Wortführer , die Liberalen , in der Kammer neue Sitze er -

oberten , schleudert « das Regime sie jedesmal durch «ine Verschlechte -

rung de » Wahlrechts zurück , und die Ultras triumphierten desto

siecher . Zlls der zehnte Karl 1829 den Fürsten Polignac ,

einen ganz ausgekochten Ultra , zum Ministerpräsidenten machte ,

empfand das all « Welt als bewußte Kriegserklärung an die Ten -

denzen , die sich mm einmal nicht niederhalten ließen . In der Tat

schickte der neu « Herr im Mai 1830 die zu wenig botmäßige Kammer

nach Haus « , und als die Neuwahlen der liberalen Opposition erkleck -

lichen Erfolg brachten , antwortet « er mit den Verordnungen vom

Lb. Juli , den sogenannten Ordonnanzen : abermals Kammer -

auflösung , wiederum Verschlechterung des Wahlgesetzes und Aus -

Hebung der P r e ß f re ih « i t.

Da nach der Charte über die Preßverhältniffe nur durch ein

Gesetz , nie durch eine Verfügung entschieden werden konnte , stellten

die Ordonnanzen einen Verfassungsbruch , «inen Staats -

streich dar . Aber die Bourgeoisie nahm den Handschuh auf :
fclbft Chateaubriand , unzufriedener Konseroatioer und Bour -

bonist , rief aus : „ Die Charte ist zerrissen . Damit treten wir i n
den Raturzu st and zurück ; jeder verteidigt sich, wie er kann .

Ich , wenn ein Gendarm mich verhaften will , schieße auf ihn . '
Konnte die Bourgeoisie nur siegen , wenn ihr das Volk die Kastanien
aus dem Feuer holte , so waren in den Pariser Massenquartieren
die Erinnernugen an 1793 leicht zu wecken : auch die soziale Rot
schürte bei sinkenden Lähnen und steigenden Preisen die Erbitterung
gegen das Regime , doch da sich unter der Restauration alles politische
Leben auf «in « winzige Minderheit , auf die 88 000 Wahlberechtigten ,
beschränkte , griff gewöhnlich politische Erregung nicht auf die Straße
über . Und Preßfreiheit ? Was sagte das Wort einem Volk , das in

seiner erdrückenden Mehrheit des Lesens nicht kundig war ! Aber
diesmal verschaffte sich die Bourgeoisie durch geschickten Zug ihr
Kanonenfutter . Nicht nur die großen Zeitungsdruckereien
entließen , weil sich die Blätter der Zensur nicht beugen wollten , ihr
Personal , sondern auch sechsundzwanzig der bedeutendsten Jndu -

striellen schlössen aus Verabredung rhre Betriebe : damit lagen
fechzigtausend Arbeiter auf dem Pflaster , die von
selbst mit der bewaffneten Macht zusammenstoßen mußten .

Am 27. Juli gegen drei Uhr nachmittags fielen in der Nähe des
Palais Royal die ersten Schüsse , zwei Stunden später wuchs
dieersteBarrikade aus dem Boden , in der Dämmerung tauchte
die erste blauweißrote Fahne auf . Am folgenden Tag
entbrannt « der Kampf auf der ganzen Linie . Das Militär , be -

fehligt vom Marschall Marmont , der seit 1814 vielen als ruch -
loser Verräter an seinem Kaiser galt , war zahlenmäßig schwach
und innerlich unsicher . Dazu bot das Paris von 1830 , Riesenstadt
mit 900 000 Einwohnern , aber mit engen , krummen , winkligen
GSHchen statt der breiten Boulevards und Avenue » von heute , dem
Volk das ideal st « GeländefüreineStraßenschlacht :
ein umgestürzter Karren , ein Küche nschrank und ein paar Matratzen .
und die unbezwingliche Barrikade war fertig . Auch waren die Jagd -
flinten , mit denen sich die Ausrührer bewaffneten , den Militär -
gewehren fast gleichwertig , und Munition gab es überall ; Romantik
der Insurrektion : auf öffentlichen Plätzen goß man aus Löffeln und
Dachrinnen Flintenkugeln . Der aktiven Kämpfer auf der Seit « des
Volkes zählte man nicht allzuviel , aber da alte napolevnische
Offiziere und Sllidcnten der Polytechnischen Schule sie führten , und

unterschiedslos die ganze Bevölkerung hinter ihnen
stand , zermürbte sich an ihrem heldenhaften Widerstand die Truppe .
An diesem zweiten Tag bemächtigte sich die Revolution des Rot -

Hauses , der Bank von Frankreich , des Zeughauses und anderer

strategischer Punkte und ließ vom Turm der ehrwürdigen Rotre -
Dame eine Riefentrikolore wehen .

Während in dem nahen Saint - Cloud am 28. Juli Karl X.
noch seelenruhig morgens die Messe besucht « und abends sein « Parti «
Whist spielte , beschien die aufgehende Sonne des 29. Juli nicht
weniger als sechstaufend Barrikaden in Paris . Und
als mittags der alte Fuchs Talleyrand die Nachricht empfing ,
daß das 5. und das 53. Infanterieregiment zum Volk übergegangen
seien , zog er gelassen die Uhr und bedeutete dem Boten : „ Merken
Sie sich, am 29. Juli 1830 , zwölf Uhr fünf , hat der ältere
Zweig der Bourbonen aufgehört , in Frankreich z u
regieren . ' So war es , und zum schauerlichen Sinnbild dessen
stopfte man «inen Toten dieser Kämpfe auf den Thronsessel im er -
brochenen Tuileriensoal .

Die Kunde der Julirevolutwn scheucht « gang Europa auf .
Heinrich Heine jubelte aus Norderney : „ Ich bin gang Freude und
Gesang , gang Schwert und Flamm « , ' und Ludwig Börne , als er
sechs Wochen später nach Paris kam , hatte ein Gefühl , als müsse
er die Stiefel ausziehen : „ Wahrlich , nur barfuß sollte man dieses
heilig « Pflaster betreten ' . Aehnlich war die Empfindung aller frei .
heitlich Gesinnten des Erdteils , und namentlich die deutschen
Liberalen und Demokraten feierten die Pariser Julifchlacht als
ihren Sieg . Allerdings folgte nur schüchternes Knistern im Gebälk
des deutschen Bundes , und sogar die Pariser Julikämpfer wurden
schnöde um ihren Lohn geprellt . Voltsherrschaft ? Republik ? Nichts
da ! Die Bankiers , an der Spitz « Lafitte . nahmen die Sache
in die Hand und nötigten den Franzosen Ludwig Philipp
von der jüngeren Bourbonenlinie als „ Bürgerkönig ' , als „beste
Republik ' auf . Die Herrschaft der Großkrämer begann
mit ihm , . hie Julimonarchie ' , faßte es Karl Marx , „ war nichts
als eine Aktierigefellfchaft zur Ausbeutung des französischen Rational -
reichwms . deren Dividenden sich oerteilten unter Minister , Kammern ,
240 000 Wähler und ihren Anhang . ' Gleichwohl drehte die Juli -
reoolution mit mächtigem Schwung das Rad der Entwicklung poi >
wärts , und auf die Dauer blieben die Folgen mcht aus . Seit 1815 ,
seit Wiener Kongreß und Heiliger Allianz , war Europa im starrsten
Legitimismus , Despotismus , Patriarchalismus und Feudalisrwls
hoffnungslos eingefroren . Die Julirevolution brachte den Beginn
des Tauwetters !

lind dessen sind noch heute , noch hundert Jahren , „ lcs trois
grlorieuses *, wie st « der Franzose nennt , . /die drei glorreichen Tag « ' ,
ein Unterpfand : so vergletschert ein politischer Zu -
stand auch sein mag , der Tauwind kommt !

Hermann Wendel

JlarelCapek : 3 ) StS « /Illdtlcll
Rat Tomsa hatt « «• sich gerade an dem Abend recht behaglich

gemacht . Er faß gemütlich bei einer Masche Wein im Klubsessel und

las einen spannenden Kriminalroman — als plötzlich draußen zwei

Schüft « fielen und von dem F« nster über seinem Kopf Glasscherben

uiederstürzten .
Da tat er dann , was wohl jeder getan hätte . Er wartet « einen

Augenblick , was weiter geschehen werde , dann dachte er streng nach ,

was denn eigentlich geschehen sei und erschrak . Er sah nämlich , daß

jemand das Fenster durchschoften hatt «. Dort , gegenüber , in der Tür ,

war ein Holzspan abgesprungen , darunter steckte das Geschoß . Der

erste Gedanke war , auf die Straße zu laufen und den Kerl mit beiden

Hände » beim Kragen zu packen ; aber wenn man schon bei Jahren

ist und gewift « Würden genießt , versäumt man gewöhnlich den

ersten Impuls und entschließt sich für den zweiten . Deshalb lief Herr

Tomsa zum Telephon und rief die Polizei an : „Hallo , schicken Sie

schnell jemand her : soeben wurde auf mich ein Attentat verübt . '

„ Wo ? " fragte eine verschlafen « und gleichgültige Stimm « .

„ Bei mir ' , regte sich Tomsa auf , als ob die Polizei an allem

schuld wäre .

„ Ich werde jemanden zu Ihnen schicken ' , sagte die verschlafene

Stimm « .

Der Herr Rat tobte vor Ungeduld : ihm dünkte es eine Ewigkeit ,

I is jemand kam . In Wirklichkeit war schon nach 20 MimUen ein be¬

sonnener Polizeibeamter bei ihm . der voll Interesse das zerschossene

Fenster untersuchte . „Sieben - Millimeter - Katiber ' . sprach der Man »

und bohrte mit dem Messer die Kugel aus der Tür . „ Schaut aus , als

wäre sie aus einer alten Armeepistole . Der Keri muß auf dem Zaun

gestanden haben ; hätte er auf dem Fußsteig gestanden , so würde die

Kugel höher stecken . Das bedeutet , daß er auf Sie gezielt bat . '
'

. . Merkwürdig ' , sagte 5) err Tomsa wütend , „ich habe beinahe

gedacht , deft er mir die Tür treffen wallte .

„ Wer hat es getan ? ' fragte der Polizist , ohne ftch beirren zu

lassen .

„ Berzeihen Sie . daß ich Ihnen das mcht ,agen kann ; ich habe

den Herrn nicht gesehen imd konnte ihn deshalb mcht nach feinem

Namen fragen
'

. . . _ .
„ Das ist ein « schwierige Geschichte meinte der Pobzeibeamte

friedlich . „ Wen haben Sic im Berdacht ?

„ Verdacht ? ! Herr , ich habe ja den Kerl nicht gesehen . Und selbst

wenn er gewartet hätte , bis ich ihm durchs Fenster eine Kußhand

zuwerfe , so hätte ich ihn in der Finsternis nicht erkannt . Wenn ich

wüßte , wer es war . so hätte ich Sie nicht herbemüht , meinen Sie

nicht auch ? '
„ Nun ja ' , meint « der Beamte beschwich ! iq. ' nd,�„ab«r vielleicht

werden Sie sich an jemanden erinnern , deui Ihr Tod willkommen

wäre , oder einen , der sich rächen wollte , tocfjen »ic , es war kam

Raubversuch , ein Räuber schießt nicht , so lang « er nicht schießen muß .

Dielleicht haben Sie einen Feind . '
Tomsa stutzte . Von dieser Seite hatt « er die Sache noch nicht be -

trachtet .
„ Ich habe kein « Ahming ' , sagte er zögernd imd�übersoh mit

einem Blick sein stilles Leben des Beamten und alten Jiinagejellen .

„ Der könnt « mich denn so verfolgen ? Meiner Seel , ich weiß nicht ,

daß ich einen einzigen Feind hätte ! Rache ? Ausgefchloften . Ich Hab «

nie mit jemanden Streit gehabt . Ich leb « ganz WrÄck gezogen , gehe

nirgends hin , kümmer « mich nicht um fremde Angelegenheiten . . .
Was sollte einer an mir rächen wollen ? '

Der Polizist zuckte die Achseln . „ Das weiß ich nicht , Herr . Aber

rielleicht werden Sie sich bis morgen «rinnern . — Werden Sie sich
jetzt hier nicht fürchten ? '

„ Ach nein ' , sprach Tomsa nachdenklich .
„ Merkwürdig ' , sagte er bedrückt , als er wieder allein war .

Warum , ja warum hat man mich erschießen wollen ? Ich bin ja bei -

nahe ein Einsiedler . Ich erledige meine Arbeil im Amt und gehe
nach Hause . Ich habe ja eigentlich nnt keinem etwas zu schaffen .
Warum also will man mich niederschießen ? fragte er sich mit wachsen -
der Erbitterung ob dieser Ungerechtigkeit . Allmählich tat er sich selbst
leid . „ Man rackert sich wie ein Pferd , gönnt sich nichts , lebt wie eine

Schnecke in ihrem Gehäuse und krach : einer kommt und will einen
niederknallen . Mein Gott , welche Bosheit steckt in den Menschen .
Wem habe ich etwas zuleide getan ? Warum haßt mich jemand s »
entsetzlich , so wahnsinnig ? ' — „ Es wird vielleicht ein Irrtum sein ' ,

beruhigte er sich, als er am Dettrand saß und einen ausgezogenen
Stiefel in der Hand hielt . „ Gewiß ist es ein Irrtum in der Person .
Der Mensch hat mich einfach für jemand anderen gehalten , auf den

er es abgesehen hatte ! Ja , so wird es sein " , sagte er erleichtert .

„ Warum mich sollte mich jemand hassen ? '
Der Stiefel fiel dem Herrn Rat aus der Hand . „ Run ja ' , er -

innert « er sich plötzlich etwas verlegen , „ unlängst habe ich «ine recht

dumme Sache angestellt , ohne es zu wollen . Ich sprach mit Freund

Roubal , und da entschlüpfte mir eine ungeschickte Anzüglichkeit . Die

ganze Welt weiß , daß seine Frau . . . Er ober liebt sie wie ein

Narr . Und ich, ich Idiot , red « so was Blödes . ' Der Herr Rat er -

Sucher
? hr sucht das Licht und schaut ,
Dort wo der Stther lachend blaut

Seit der Erde Snbeginn —

vorwärts dorthm !

wir können nicht , so sehr das Herz sich sehnt

Und sich zn nie geschauten Zernen dehnt ;
wir müssen kämpfend bei den Werkmaschinen ftehn .

Hier — wo die Kiemen kreischen , stch die Söder drehn —

wir ftehn in einem neuen Qcht
ver Pflicht ?

wir müssen , eins sie uns gebietet , tun

Und können nicht mehr träumend ruhn .

Daß wir die Pflicht beftehn ,
Muß ewige Sehnsucht untergehn .

Vach wenn dann Stille uns umfängt
Und alles Mut zum Herzen drängt ,
Dann peitscht uns der Verachtung eifige Nacht —

Ein Pählern Gitter vor der Sonne Pracht

- -

Heiß schreit es auf aus dumpfer Goal :

löerbrich den Stahl ?
Ihripophwieprecht .

innerte stch, wie der Roubal schluckt « und die Nägel in die Hände
grub . „ Mein Gott , wie muß ich den Menschen verletzt haben . Ich
habe es natürlich gteich zu bemänteln versucht , aber wie sich der
Arme dabei in die Lippen biß . Der hat Grund , mich zu hassen ' ,
meinte der Rat betrübt . „ Aber er hat sicher nicht auf mich geschossen ,
das weiß ich, doch ich könnte mich gor nicht wundern , wenn . .

Tomsa blickte betroffen zu Boden . „ Oder letzthin , der Schneider ' -
erinnerte er sich voll Unbehagen . „ 15 Jahre habe ich bei ihm nähen
lassen , und dann wurde mir gesagt , er sei schwer lungenkrank . Man
fürchtet sich natürlich , Kleider zu tragen , die ein Schwindsüchtiger
gemacht hat ; so habe ich aufgehört , bei ihm arbeiten zu lassen . Und
letzthin kam er und bat , ich möge ihn doch wieder mit meinem B. ' r -
trauen beehren , feine Frau sei krank , die Kinder sollten - wfs Land .
Herr des Himmels , wie blaß der Mann war und wie er schwitzte .
,Es geht nicht ' , sagte ich, ,ich war mit Ihnen nicht zufrieden . ' — ,Ich
werde mich bemühen , Herr Rot ' , stotterte er , zitternd vor Angst und
Verlegenheit , und beinahe hätte er geweint . Ich habe chn natürlich
mit dem gewissen Mir werden schon sehen ' fortgeschickt , das die
Armen so gut kennen . Der Mensch muß mich hassen , es muß fürchter -
lich sein , wenn man jeniandein ums Leben bittet und so gleichgültig
abgefertigt wird . '

Dem Rat wurde immer schwerer ums Herz . „ Und peinlich wars
auch ' , erinnerte er sich, „ wie ich unlängst unseren Diener im Amt
beschimpfte . Ich brüllte ihn an wie einen Buben , vor Leuten noch
dazu : . Was ist das für eine Ordnung ' , schrie ich. . Sie Idiot , ich sollte
Sie hinauswerfen ' — und dann habe ich den Akt . den ich suchte , in
der eigenen Schublade gefunden ! Und der Alte hat nicht gemuckst ,
hat nur gezittert und mit den Augen gezwinkert . '

Tomsa konnte nicht liegen bleiben ; sogar die Decke bedrückte ihn .
Er saß auf dem Bettrand , hielt seine Knie umschlungen und starrte
in die Nacht . Und ein anderes Gesicht tauchte vor ihm auf . Das
blasse , ausgedunssne des Kollegen Wankl . „ Der Arme ! Bürooorstand
wollte er werden statt meiner ; « s wären für ihn ein paar Hunderter
jährlich mehr gewesen . Er hat sechs Kinder und ein böses Weib ; die
ist so furchtbar mager mid zänkisch vom ewigen Sporen . Mttags
würgt sie nur eine trockene Semmel hinunter . '

Tomsa versank in Gedanken . „ Ich habe ihn übersprungen , weil
er ein so schwerfälliger Arbeiter ist . Sonderbar muß ihm das
scheinen , daß ich ohne Familie mehr oerdiene als er , aber kann ich
dafür ? ' Der Herr Rat rieb sich die Stirn , die vom Angstschweiß
feucht war .

„ Ja , und unlängst , da hat mich ein Kellner um ein paar Kronen
betrogen . Ich babe den Wirt Penisen und der hat den Kellner auf
der Stelle entlassen . ,Sie Dieb ' , hat er geschrien , . ich werde schon da -

für sorgen , daß Sie sobald nicht einen anderen Posten bekommen . '
Der Herr Rat konnte es im Bett nicht mehr aushalren ; er fetzte

sich wieder in feinen Klubsessel und nahm die Hörer des Radios .
Aber das Radio war stumm , die Nachl war stumm , es waren die
stummen Stunden der Nacht . Und der Herr Rat stützte den Kopf in
ki « Hand und dachte an alle die Menschen , denen er jenials begegnet
war , an die seltsamen und kleinen Leute , die er niemals versta : ü>
und an die er sonst nie dachte .

Am nächsten Morgen ging er zur Polizei . Er war ein wenig
bleich und verlegen . „ Nim ' , fragte ihn der Inspektor , „ haben Sie

schon einen Verdacht ? '
Der Herr Rat schükrelt « oerneinend den Kops . Don » sagte er

unsicher : „ Es gibt nämlich so viele , die es sein könnten , so viele ,
daß . . . ' Er mochte eine hilflos « Handoewegung . „ Man waß gar
nicht , wie viel M- nscken man verletzt . Lassen wir die Sache ruhen . '

( Deutsch oon Anna Anrednicet . )
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Von Herrn Owen X. N o u n g haben wir vor kurzem gehört ,
daß unser Land zwar „keine großen Reserven an den : habe , wao
man im allgemeinen als Rohstoffe bezeichnet " , daß wir dagegen in

hohem Maße über einen Rohstoff verfügen , der in der Weltwirt -

schost zu wenig berücksichtigt wurde , nämlich die Fähigkeit zur wissen -
schctftlichsn Forschung und das Geschick , sie in der Gülerprodnktion
anzuwenden und zu organisieren .

Vielleicht ist es nicht jedem , der so und so viel Millionen von

Zeitunzslesern ständig gegenwärtig , daß selbst der Rohstoff für ihr
Leibblatt , das Holzpopier , zum guten Teil aus ausländischen Hol .

zern hergestellt werden inuß . Denn man kann leider nicht aus

jedem Holz billiges Papier machen i in unserem Klima sind es

überhaupt nur drei Bäume , die schnell genug wachsen : Buche , Kiefer
und Fichte , und fast nur die Fichte liefert heute das fraglich « Aus .

gangsmaterial .
Die Holzfasern der Buch « und der Kiefer sind zu kurz , das

Kiefernholz ist außerdem zu harzreich , leider , denn bekanntlich ist die

. Kiefer von allen die genügsamst « und daher auch die billigste . Das

heißt nun nicht , man könnte aus Buchen - oder Kiefernholz über .

Haupt kein Papier herstellen , nötigenfalls würde das schon möglich
sein , solange indessen noch Fichtenholz in «msreichender Menge zu
hoben fft . wird man sich kaum dazu entschließen . Aber nicht nur
die Technik , auch die Forstwirtschaft , die gegenwärtig in einer

wenig beneidenswerten Lag « ist , hat dabei ein Wort mitzureden : die

Papierfabriken wollen nicht gar zu dicke , astfreie , gerade Fichten »
stamm « , der Holzabfall an Knüppeln und Aesten — bekanntlich bei
ider Fichte nicht gering — findet kein « Verwendung . Holzabsall
läßt sich gerade heute bei uns schwer absetzen , nach dem die Holz .
v « r k 0 h lun g sin du stri e , die bis vor wenigen Iahren den

technisch wichtigen H o l z g e i st , daneben Aceton und Essigsäure
lieferte , durch ein rein chemisches , großtechnisches Derfahren immer

mehr verdrängt wird , das mit der Kohle und Master als Ausgangs -
Materialien und — als Besserer der Feind des Guten — viel bll -

kiger arbeitet .
Man kann an diesem Beispiel erkennen , wie in einem verwickel -

ten WirtfchastskSrper die Entdeckung neuer , billiger Methoden nicht
nur ökonomstch « Fortschritt « mit sich bringt , vorübergehend
kommt es auf anderen Gebieten zu Absatzschwierigkeiten , deren LS -

sung nicht immer einfach ist . In unserem Fall « gibt es grund -
sätzlich zwei Wege : entweder man versucht , auch das Abfollholz noch
auf Papier zu verarbeiten , oder wenigstens Pappe daraus zu
machen — oder man findet « inen ganz neuen Derwendungs�zweck ,
für den die äußer « Form des Rahstoffes weniger wichtig ist als
seine innere Zusammensetzung .

An sich wäre der erste Weg schon gangbar . Aber das Papier
aus Abfallholz würde , wie gesagt , sicher teurer und wohl auch
schlechter sein als das jetzig «. Man würde sich fragen müssen , ob
es dann nicht ebensogut oder schlecht mit dem Kiefernholz ginge ,
und das hieße wieder : noch mehr Abfall . Die heut « noch billige
schwedisch « und polnische Ficht » wäre ständig ein schwer zu ertragen -
der Konkurrent , t * sei denn , man legt « hohen Schutzzoll auf die
Einfuhr .

Auch der zweit « Weg ist in der eigentlichen Praxis noch un -
erprobt , wenn auch längst dem Bersuchsstadium entwachsen : mehr
als die Hälfte vom Trockengewicht der Holz » besteht aus reiner

Zellulose , und Zellulose oder Zell st . o f s läßt sich heute schon fast
ohne Verlust auf chemischem Wege in Traubenzucker über -
führen . Traubenzucker ist zwar nicht so süß wie Rüben - oder Rohr .
zucker , und er soll auch nicht etwa diesen verdrängen , er soll vielmehr
als Diehfutter die Kartoffel oder ausländische Futtermittel zum Teil
ersetzen helfen . Die Futterkartoffel hat einen großen wirtschaftlichen
Fehler : beim Transport schleppt sie nämlich vier Fünftel ihres Ge -

wichts an wertlosem Wasser mit , der Traubenzucker dagegen ist ein
ideal konzentrierter Nährstoff von höchsten Qualitäten . Nun ist zwar
in der Kartoffel ein wenig Eiweiß , im Körnerfutter noch wehr , im
Zucker dagegen keins , aber hier greift eine wichtige neu « Erkenntnis
der Nahrungsmittel forfchung vermittelnd ein : wir er -
innern un » , daß man im Krieg gezwungenermaßen da , Weizen - und
Roggenmehl sehr weitgehend ausmahlte , so daß die eiweißreiche Kleie
mehr oder weniger vollständig mitnecbacken wurde , und man fft
zeitweise so weit gogangen , zu fordern , daß ganz allgemein über -
Haupt das ganz « — enthülste und geschält « — Getreidekorn zum
„ Vollkornbrot " verbacken werden sollte . Es fft indessen noch der
Ansicht hervorragender Ernährungsphysiologen recht unsicher ge>
worden , ob man damit wirklich ökonomisch handeln würde .

Es gibt heute schon zwei Verfahren , um aus dem Holz , aus Ab -
fällen natürlich , den Traubenzucker zu gewinnen : eine ältere von
B » r g i u s, dessen Prinzipien genau bekannt sind , und dos nun in
Stettin im großen erprobt werden soll , und ein neueres , das auf
dem gleichen chemsschen Prinzip rubende Tornesch - Verfahren ,
benannt nach der Holsteiner Sprichrennerei gleichen Namens , dessen
Einzelheiten noch geheimgehalten werden . Es soll einige nicht un -
wesentliche Vorzüge vor dem Bergius - Derfahren besitzen , vor allem
deshalb , weil es mit sehr viel weniger Salzsäur « arbeitet , deren
Trennung vom Zucker einer der schwierigsten Punkte ist . Scheinbar
legt man es beim Tornesch - Verfahren darauf an , den Zucker auf
Spiritus weiterzuvevarbesten , weniger darauf , ihn in fester
Form zu isolieren , aber auch in diesem Falle geht es um da , gleich «
Problem , den Ersatz der Kartoffelstärke durch die Holzzcllulose .

Selbst wenn man nun einwendet , daß das jetzt mit Futter -
Kartoffeln bestellt « Land nicht ohne weiteres für anspruchsvollere
Nährpflanzen verwendet werden könnt «, so daß man dabei nichts

eigentlich gewinnen würde , so könnte zunächst der Holzzucker
aus Abfallholz doch wenigstens die Einfuhr an Gerste und Mais ,
auf die wir heute noch angewiesen sind , überflüssig machen — und

schließlich könnt « e» auch nicht , schaden , wenn man einen gewiss «»
Teil des Kartoffellandes in Woldslächen umwandelte , denn
wenn wir auch noch einigermaßen ausgedehnt « Waldgebiete haben ,
so können wir aus mancherlei Gründen einen Zuwachs wohl ge-
brauchen . Für die Holzverzuckerung ist es nun ganz gleichgültig ,
ob Buche , Kiefer oder Fichte das Ausgangsniateriol liefern , ihr
kommt es nur auf die Zellulose als solche an , nicht auf die

Läng « der Faser .
Ebenso wichtig , aber der Lösung ferner ist «in dritte , und letzte »

Holzproblem : Sowohl bei der Papierfabrikation als auch bei der

Holzoerzuckerung bleibt nahezu die Hälfte des Gewichts ungenutzt ,
denn Holz besteht in der Hauptmenge aus zwei Stoffen , der

Zellulose und dem sogenannten LIgnin . So leidlich wir mit
der erster «» Descheid wissen , so dunkel ist uns noch das Lignin . nicht
nur wissenschaftlich , sondern vor allem technisch : es liegt da ein fast
einzigartiger Fall vor : denn das rätselhafte Lignin ist «in « so hoch -
organisierte Substanz , daß man sicher «ine ? Tage , dihintsr kommen

wird , was man damit anlangsn könnte , um es nutzbar zumachen —

heut « fft es günstigenfalls gerode gut oder schlecht genug als

Brennmaterial , wenn « » nämlich nicht überhaupt einfach verloren

gegeben « erden muß .

Aber die chemische Industrie hat schon einmal vor einem ähn -
lichen Problem gestanden , bevor man wußte , was für ein unersetz -
liches Düngemitt « ! die Kalisalze sind , die man in S t o ß f u r t

forträumen mußte , um zum Steinsalz zu kommen , schüttete
man sie achtlos auf die Halden , nannte sie Abraumsalze und
war ihnen wenig gewogen — heute heißt man sie Edelsalz «
und zieht aus ihnen den vielfachen Gewinn .

Vorläufig flieht nun in Deutschland noch ein « voll « Million
Tonnen Lignin jährlich , etwa ebensoviel wie die gesamt « Zellstoff -
Produktion beträgt , mit der sogenannten Sulfitablaug « in die Flüsse
und erregt dort wenig Freude bei den F- schen . Wird es anders
werden — wir müssen es hoffen und dürfen es auch , die Zellstoff .
industrie fft jung und also auch das Ligninproblem . Denn der

älteste und heute noch unentbehrliche Werkstoff der Menschheit , das

Holz , fft erst seit verhältnismäßig kurzer Zeit «in „ Rohstoff " der

chemischen Technik . Wenn auch die hübsche Zukunstsvorftellung , daß
der Zucker zum Morgenkaffee und die Morgenzeitung dem gleichen
Fichtenbaum entstammen , sich nicht im vollen Umfang verwirklichen
wird , die moderne Chemie wird da ? Problem der Holzmisbeuiung
nicht mehr fallen lassen .

Die äHeflen 9n ! chriHen
Die ältesten Inschriften , die überhaupt bisher gefunden worden

sind , wurden bei den deutschen Ausgrabungen in Uruk - Warka
in Mesopotamien , dem heutigen Königreich Irak , ans Licht gezogen .
Darauf messt der Leiter der Expedition , Dr . Julius Jordan , in einem

Aussatz der „ Umschau " hin , st, dem er dieses wichtige Unternehmen

behandelt . Uruk , das biblich « Erech , das von den Griechen Orchoi

genannt wurde , war die größte sumerische Stadt , die als Herrschersitz
jenes sagenhaften Königs Gilgamesch gast , von dem das berühmte

Gilgamesch - Epos handelt . Es war «ine Siedlung mit hoher Zivilisa -

tion , mit weiten Märkten , breiten Straßen und großen Tempeln ,

zu denen feierlich « Prozessionen wallsahrteten . Verehrt wurden hier

hanpffächlich die Göttin Jnnin und der Himmelsgott Anu . Bei den

Grabungen auf dem 3000 gm ausgedehnten Arbeitsfeld konnten

fünf zeitlich weit auseinanderliegend « archaische Perioden festgestellt

werden , die einen Einblick in die sumerische Kultur während des

vierten und der ersten Hälfte des dritten Jahrtausends gestatten .

Während man in der ältesten , der fünften Schicht , die Reste eines

monumentalen Tempelbaues aus allersrichester Zeit feststellte , stieß
man in der vierten Schicht auf die ersten Inschriften . Dies « ältesten

Zeugnisse dieser Art sind noch rein « Bilder auf Tontaseln und geben

einfachste Begriffe wieder , die irgendein « Beziehung zum Tempel -
kult ausdrücken müssen . Diese Schicht mutz ebenso wie die fünfi «
in da , vierte Jahrtausend gesetzt werden , so daß wir also

hier Inschriften vor im , habe » , die weit über 5000 Jahre
alt sind . . _

3 ) ie Erdbebengürtel der Erde
Dos älteste Erdbeben , von dem wir sicher « Kunde haben , hat

sich in derselben Gegend ereignet , die jetzt wieder von «iner so furcht .
baren Katastrophe heimgesucht wurde . Auch damals war es die

Umgegend von Neapel , das Bukkangebiet des Vesim , auf dem sich
79 n. Chr . jenes furchtbare Unglück ereignete , das der ältere Plinius

so meisterhast geschildert hat . So hat Süditolien . in der Geschichte
der Erdbeben stets «in « tragische Rolle gespielt . Räch den Statistik «»
des bekannten Erdbebenforschers Professor Sieberg wird das

Apenningebiet stihrlich von 184 Beben ergriffen , die aber glücklicher -
weis « in der Hairpttsach « ziemlich unbemerkt vorübergehen und nicht

solche grausigen Folgen haben wie die letzte . Wir hören heut so

oft von diesen Erschütterungen der Erde , daß sich die Ansicht vcr -
breitet hat , d! « Zahl der Beben hob « In den letzten Jahrzehnten

zugenommeil . Das ist aber keineswegs der Fall , sondern es sind
nur die viel besseren Rcgistriermöglichkeiten , die un » heut « gestatten ,
auch die kleinsten Erderschütterungen mit unseren Meßinstrumenten

aufzuzeichnen . Dadurch wissen wir heut , daß in jeder Stund « ein «

ganze Menge Erbbeben passieren : an die 9000 werden jährlich

tegPißnk , nnS von tigert stnL Aas S006 ß» slttA Se # ste ßt L »

Nachbarschaft des Ursprungs beobachtet werden können : nur ganz

wenige sind allerdings so heftig , daß sie Häusereinstürze und

Menschenopfer soröern . Wahrend man vor 30 Jahren noch wenig
über d! « Verteilung der Erdbeben auf dem Erdball wußte , kann man

heute die eigentlichen Erdbebenzonen und - gürtel auf unserem

Planeten ganz genau angeben . Das erdbebenreichst « Gebiet ist

Chile , und dort besonders das Atacama - Tief , das durchschnittlich
1000 Beben im Jahr und 21 Proz . aller Beben auf der Erde auf -

weist . An zweiter Stelle steht Japan mit 431 Beben , die 9 Proz .
der Gesamtziffer betragen und von denen 5 Proz . schwerer ver¬

laufen . Dann folgt die ostafrikanische Rifzane mit jährlich 300

Beben , und danach kommen die 2) manschen Alpen mit 194 Beben

und das Zlpenningebiet . Auch die Berggegenden von Thrazien und

Bulgarien werden häufiger von Erschütterungen henngefucht , haben

durchschnittlch 169 Beben im Jahr . Kleinasien und die Ionischen

Inseln 145 . von denen 3. 1 Proz . schwerer sind . Es gibt aber auch

Zonen , die von Erdbeben fast völlig verschont werden . Zu diesen

glücklichen Ländern gehören Deutschland und England , wo das Auf -
treten einer allgemein spürbaren Erschütterung zu den größten

Seltenheiten gehört .
Sehr deutlich zeichnen sich auf der Erdoberfläche gewiss « Er d -

b e b e n g ü r t c l ab , die über die Zonen mit großen Erderhebungen
und besonderen Mcerestiefen verteilt sind . Ein solcher Gürtel ozea -
nffcher Tiefe begrenzt die beiden Amerika , führt an der asiatischen

Küste bis zum Ostindischen Archipel entlang und setzt sich bis nach

Neuseeland fort : er umgibt also den Stillen Ozean , das größte
Meer , das die Hälfte der Erde bedeckt . In diesen Meerestiefen hoben

häusig Erdbeben ihren Ursprung . Die Länder , die daran grenzen .
besitzen Bergketten , unter denen einig « sind , w « die Anden , die zu den

höchsten der Welt gehören . Hier sind die Erdbeben besonders hei -

misch . Ein Tief , nördlich von der Insel Neu - Guinea , ist ein aktives
Gebiet dieses Erdbebengürtels im Stillen Ozean , und von dort dehnt

sich westwärts ein zweiter Gürtel aus , der durch Java , Sumatra

und die Bai von Bengal nach dem Himalajagebirge führt . Vom

Himalaja wendet sich der Erdbebengürtel westwärts durch Pcrsieii
und Kleinassen nach Griechenland . Italien , Spanien und nach dem

östlichen Atlantischen Ozean : er kreuzt diesen Ozean nicht , obwohl

Crdbebenzeüiete auf der anderen Seite , nördlich und südlich des

karaibsschen Tiefs , erscheinen . Das Becken des Atlantischen Ozeans
unterscheidet ssch von dem des Stillen dadurch , daß es eine verhält -

nismäßig ruhige Gegend ist , was die Meerestiefen , die Höhe der

Gebirgsketten , die Tätigkeit der Vulkane und die Häufigkeit der
Erdbeben anbetrifft . Im Becken des Atlantischen und Indischen
Ozeans gibt cs nur wenige verstreute Erdbebenzentren . und es gibt
einen tätigen Gürtel , der ssch von dem anderen dadurch unterscheidet .
daß er mit keinem ozeanffchen Tief verbunden ist . Das ist der afri -
kanlsche Erdbebengürtel , der ssch vom Mtttelmeergürtel in Palästina
abzweigt und durch Ostafrika zum Kap der guten Hoffnung erstreckt .

Echte und unechte Abasien

Es gibt wenig Pflanzengottungen , die ssch in so zahlreiche Arten -

gespalten haben , wie die unter der Gesamtbezeichming „ Acaci * " zu -
sammengefaßte Gattung der Leguminosen , deren Name von der
griechischen Wurzel , »ice , d. h. Spitze , abgeleitet ist , weil der

stachelig « Stamm ein Charakteristikum bestimmter Mitglieder der

Boumfamilie ist . An die 450 Spielarten der Mazienfamili « gedeihen
in wärmeren Gegenden , besonders zahlreich in Afrika und Austra -
lien , wo sie typische Erscheinungen der Wüsten - , Steppen - und Busch -
flora bilden . Mehrere dieser tropischen oder subtropischen Akazien -
arten liefern durch eine chemische Umwandlung der Zellwönde die

allgemeein als arabisches Gummi bekonnte Gummisorte . Die gerb -
stofsreiche Rinde vieler Arten wird wie die Fruchthülse zum Gerben

und Schwarzfärben benutzt , während das als Eifenholz bekanme
Holz mancher australischen Arten als Material für landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte Verwendung findet . Was man gemeinhin
als Akazie bezeichnet , ist die unecht « Akazie , die „ Robinie " , die
den wissenschaftlichen Namen „ Kodini » Pseudoacacia * führt , und
deren wohlriechende weiße oder rötliche Blüten zur Herstellung
eines geschätzten Sorbets gebraucht werden . Der schöne Baum mit
den unpaarig gefiederten Blättern und den stark aromatischen
Schmettertingsblüten in überhängenden Trauben wurde um 1600
aus feiner nordameritanischen Heimat von Jean Rodin nach Frank -

reich gebracht und verbreitete sich rasch über ganz Mitteleuropa .

3 ) er kolonial und die Juliretolulion
Al » am 28. Juli 1830 in Pari » die Revolution ausbrach ,

nahmen alle Staaten Europas an den Ereignissen in Frankreich
lebendigen Anteil . Mit ganz besonderem Interesse verfolgten die

Bewohner des kleinen Herzogtum » Braunschweig d! «s « Volk « -

« Hebung , und zwar au » zwei Gründen : Ersten », weil sie mit

ihrem Fürsten auf so gespanntem Fuß « standen , daß auch bei ihnen
eine Revolution nicht ausgeschlossen war . und Metten » , weil ihr

Herzog damals gerade in Paris sich aufhielt und somit den Aufstand
mit eigenen Augen verfolgen konnte .

Da drängte sich un » die Frage aus : Was wollt « der Herzog in

Paris , wo es doch in seinem eigenen Lande gärt « ? Um e » kurz zu
sagen : Er wollt « seinen Gegnern «in Schnippchen schlagen . Seine

Feinde , allen voran sein früherer Vormund , König Georg IV .

von England und Hannover , sowie dessen honnoverscher Premier -
minister Graf Münster , hatten beim Bundestag tn Frankfurt

gegen den Herzog Klage erhoben wegen unrechtmäßiger Regierungs -

Handlungen . Nach langem Zögern faßte der Bundestag endlich
einen Beschluß , in dem der Herzog aufgefordert wurde , zu Kreuze

zu kriechen . Der Herzog wollte nun den Kopf aus der Schlinge
ziehen : er verlangte , der Beschluß solle ihm persönlich zuge -
stellt werden . Um das den in Frankfurt versammelten Vertretern
der deutschen Fürsten unmöglich zu machen , refft « er nach Paris .

Als der Herzog einige Wochen in Poris sich aufgeholt « , , hotte ,

brach hier am 26. Juli 1830 die Revolution aus , die unter dem

Namen Juli - Rsvolution bekannt fft . Der Herzog hott « also Ge -

legenheit , einen Bolksoufftand aus nächster Nähe kennenzulernen
und konnte daraus Lehren ziehen . Er hatte aber den Ernst der

Situation nicht erfaßt und benahm sich wie «in Waisenknabe , der

zum ersten Male aus seiner Anstalt herauskommt und in die Welt
tritt . Er betrachtete den Ausstand wie ein Thcaterfpiel .

Der Herzog mietete sich einen Landauer . Um da ? aufgeregte
Volk besser beobachten zu können , setzte er sich mit seinem Adjutanten ,
Major Grabau , aus das zurückgeschlagene Verdeck des Wagens .
Mit großen Operngläsern verfolgten sie da » Gebahren der Auf -
ständischen , zunächst auf der Straße und darauf In einem großen
Volksgorten , wo Reden gehalten wurden . Ein französffchsr Offizier
machte den Herzog auf das aufreizend « und geföhrPche feine « Be -

tragen » aufmerksam . Der Herzog horte »ich » dorausi Erst da »

Pfeifen der Kugeln bewog ihn , ' in sein Hotel zurückzukehren . Hier

setzt « er sich auf die Fensterbank , ließ seine Bein « über di « F«nfter -
bräftung hlnousbönge « und nahm wieder sein Opernglas .

Am Tage vorher hatte er sich über einig » Engländer lustig
gemacht , die aus Furcht vor der Revolution geflüchtet waren . Jetzt
wurde auch ihm der Boden unter den Füßen zu heiß . Er ließ
durch einen Maler schleunigst da » herzogliche Wappen von seinem
Reisewagen entfernen und schickte seinen Adjutanten hin , dl « Pässe

zu besorgen . Aber es war schon zu spät : ordnungsgemäß konnte er
Paris nicht mehr verlassen . Der Paß wurde verweigert , der schöne
Wagen konnte nicht benutzt werden , da die Straßen durch
Barrikaden gesperrt waren , und einen Fürsten hätten die Aus -
ständischen ohnehin nicht leicht aus der Stadt entweichen lassen .

So mußte Karl seine herzogliche Würde verleugnen und einige
Stufen heruntersteigen in der Rangordnung der » Gesellschaft . Als
einsacher Arbeiter verkleidet , den Rock aus einem Stock
über der Achsel tragend , schlich er zur Stadt hinaus . Um sich noch
mehr unkenntlich zu niachen , hatte « r feinen Schnurrbart abrasiert .
Sein Adjutant und ein Jäger begleiteten ihn , auch verkleidet , der
eine 100 Meter vor ihm . der andere in gleicher Entfernung hinter
ihm . Sie schlugen die Richtung auf Brüssel ein .

Da der Herzog keinen Paß hatte , so koimtc er nur durch eine
List über die belgische Grenz « kommen . Er schloß sich einem Ochsen -
Händler an . l >alf diesem sein Rindvieh über die Grenze treiben und
kam so als Ochsen treib « ? glücklich in Belgien hinein .

In Brüssel wollt « der Herzog sich von seinen Strapazen erholen ,
um sich dann nach England zu begeben . Aber am Tage noch feiner
Ankunft , den 15. August 1830 , brach auch in Brüssel ein Volks -
ausstand aus . Daher kehrte der Herzog dieser Stadt schnell den
Rücken , verzichtete auf die Reise noch London und wandte ssch
direkt nach Brounschweig . Am 17. August 1830 , morgen »
7 Uhr . kam er in seiner Hauptstadt an , immer noch verkleidet , so daß
der Oberstallmeister v. Oycnhausen ihm im Schloßhofe den Weg ver .
sperren wollte : o. Oyenhausen entschuldigte sich damit , daß er Heh - it
für einen Studenten geholten habe .

In Braunschweig erlebte der Herzog nun bald die dritte Re -
volution , die aber für ihn kein Schauspiel war . sondern bitter «
Wirklichkeit . Am 6. September 1830 begannen die Unruhen
und am 7. September flüchtete der Herzog aus Brauiffchwe - g, und
rr hat seitdem seine Haupfftadt nie wiedergesehen .

Herzog Karl ir - urde bald darauf für dauernd regierungs »
unfähig erklärt und starb am 18. August 1873 in der Stadt Denk .
der er' sein Vermögen von etwa 20 Millionen Franken vermacht «
um « ? der Bedingung , daß sie ihm ein prunkvolle , Reiterstandbtkd
setz «. Hsinnoh Busch - Hamburg .
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stet , eu da - Bezirk - sekret - ri - »
2. Hof, 2 Treppe » recht - , zu richte ».

l. Srei » Ritte . Dienstag , ZS. Juli , 2l> UKr, bei DobroUaw , Sxoiueurlluder
Stroge ll , engere Kreisvorstandssifinng mit sämtlichen Abteilungsleitern

2. Kreis Tiergarten . Mitimoch , SO. Juli , vllnktlich 20 Uhr , erweiterte «reis -
vorsiundsühung mit den Abieilnngslcitcrn bei Bcrgsr . Lenegswltr . 21,
Ecke Iagowstrahe . Um IS Uhr Bildungskommission mit den Helfern aus
den Abteilungen zum Sommerfest ebenfalls bei Berger . Die Transparent -
wr Anti . Kriegskultdgedung sind umgehend von der . Vorwärts " . Spedition .
Wilhelmshavener Str . 43, abzuholen .

z. Kreis Wedding . Dienstag , 29. Juli , 19 Uhr , AreiÄonferenz hei Wende ,
Koloniestr . l47.

4. firci » Vren , Inner «erg . Montag , 28. Juli , pünktlich 19 Uhr, bei Klug ,
Dangigcr Str . 71, Hisumg des erweiterten Kreisvorstandes .

Z. Kreis Zriedrichshain . Montag . 28 Juli , pünktlich 19 Uhr , im Lokal
Sentschel , Memelcr Str . IZ, Krcisvorftandssitzung mit ollen Abteilungs¬
leitern . Zede Abteilung muK vertreten sein .

k. Kreis Kreuzberg . iviontag . 28. Juli , 19 Uhr, erweiterte Kreisoorflands -
fidung bei Krüger , Grimntftr . 1.

7. Kreis Dharlottenbnrg . Am Dienstag , dem 29. ZuN, 1914 Uhr . erweiterte
Kreisvorstandssihung im Zimmer I ( Rathausl .

9. Kreis Wilmersdorf . Montag , 28. Zulk, 20 Uhr , bei Ihlenfeld , Uhland -
Ecke Eünhelstraße , Sitzung des Kreisvorüandes mit ollen Abteilungsleitern
und den Obleuten der Kommisflouen .

IN. Srei » Zehlerdorf . Genosse Bernhard Zanter - Zehlendorf hält in seiner
Wohnung , Sven - Hedin - Str . 74, jeden Donnerstag , von 17 bis 19 Uhr ,
kostenlose Sprechstunde in allen Wohlfahrtsangelegenheiten ab.

II . Kreis Schüueberg . Friedenau . Zu der am 1. August 19S0 stattfindenden
Anti - Kriegskundgebung treffen sich die Genossinnen und Genossen um
19 Uhr auf dem Donhofrvlatz , um von dort geschlossen zum Lustgarten
zu marschieren . Die Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich zahl -
reich an der Kundgebung zu beteiligen .

13. Krel » Tearpelhos . Montag . 2«. Juli . WH Uhr, bei «oimnerening ,
Tempelhof . Berliner Str . 100. . Kreisvorsiandssltzuug .

17. Srei , Lichtenberg . Mittwoch , 30. Juli , WH llbr , Kreimwrstandssitzung im
Rathaus Lichtenberg , Sitzungssaal . Kreisrevisoren haben «henfalls »u
erscheinen .

S
FjJ 18. Kpri » Tempekhof . Mittwoch , 3«. Inli , Kafseekochea kür all « M
W Kousnmmitglicdcr um IS Uhr im Birleawälbchon , Teulpeldos , Man -
M tenffelstratze . Konzert . Kinberbrlastigungcn u. ». jtuche » mutz an » de »� �

»ntgel
- - - - - -- -

- - - - - - - - -

W Verkaufsstellen mitgebracht werden , kein Kuchenverkauf

tionärsitzung .

Dieneiag , 29 . ZuN :

ist das Konto , anf das man freiwillige
Beiträge für den energischen Abwehr '

kämpf gegen die soziale Reaktion

einzahlt .

Bezirksverband Berlin der SPD .
I. A. : Alex Pageis .

14- »reis Rttlkül ». Mittwoch , 80. SuN, WH Uhr . Sitzung de, erweiterten
Kreisvorstande » in alter Besetzung an bekannter Stelle .

IS. Krei » Treptow . Montag . 28. Juli , in Ricderfchäneweite , Berliner Str . 88.
um 20 Uhr , Kreisvorstandssttzung . Abteilungsleiter und Kassierer sind
dazu eingeladen .

I*. Äwi « Köpenick . Montag . » . Juli . WH Uhr . in Köpenick , «chlotzstr . « ,
S r eisvo rstandssttzung . Jede Abteilung mutz wegen der wichtigen Tages -
Ordnung bestimmt und pünktlich vertreten sein .

18, fttrf « Weitzense «. U- s « «oll - fest , da « am e»«ata ». dem
s ? 20. Juli , stattfinden sollt », Ist wegen de» nutzerordeatlich schlechte »
ssl Wetter » aus heut «. Sonntag , 21. Juli , verlegt worden . Das Pro -

» « am . welches für gut « Unterholtuug bürgt , bleibt bestehe ».

18. Kreis Weitzense «. Dienstag , 29. Juli , pünktlich 19 Uhr , bei Galla ». Lehder -
strotze 122, Kreisvorstandssitzung . Um 20 Uhr ebendort Sreisfunktionär -
sttzung . �

28. Krei » Reiulckeutarf . Montag . 26. ZuN. WH Uhr , im Dolkshau « Reinickeu »
dorf - West, Sitzung de , Kreisoorstande » mit den Ahteilungsleitern . Sämt -
lich « Abteilungen müssen vertreten sein . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

i�eafe , Sonnlag , 27 . ZuN :

4. Att . Vorav�eiflel Am Sonntap . dem Z. August , Dsmvferfahrt nach MÄagel -
heim. Belustigungen , Ueberroschunqen u. a. m. Mitmirkung der Reichs -
daunsrkapelle FÄedrichsdain . Abfahrt pnuNlich Q Uhr Wailendrstcke
lReederei Langmaldt u. Schmolle ) . Göste millkommen . Fahrpreis 2 M.

21. Abi. Flugblätter zur Anti - Kriegskundgebung sind sofort von der Ge»
sckäft ssteve , Utrechter Str . 21. abzuholen .

4Z. Abt. Dorauzeiae ! Die Abteilung beteiligt sich cm Sonntag , dem 8. August .
am Sommerfest der stinderfreunde im Vollspar ? Abmorsch um 15 Ilyr
vom Lohenstaufenpla� .

14.?.. Abt . Waidmannslust . Reae BeteiNgung an de? Anti - Kriegskundgebung
am l. August wird ermarret . Treftvun ?t 17 Ilhr Bahnhof Waidmannslust .
Ebenfalls erwarten wir reg«' Beteiligung am Kreissommerfest in SchulZen .
dort am August . Treffpunkt Bahnhof Tegel . ? um Zahlabend am

August saden wegen der richtigen Tagesordnung die Bezirlsfllhrer
rechtzeitig ein. Niemand darf fehlen .

Morgen . Montag , 26 . ZuN :

15. Abt . WH Ilhr autzerordsntlich « ssunktionärsitzung bei vbigw . Stral .
sunder Str . 11. Erscheinen dringend erforderlich .

17. Abt . WH Ubr bei Dos«. Rordbafen 8. ssunktionärsitzung .
33. Abt . Katscekoche » a » Stell « de » ? rauevabc »d, tu der . Alte » Taoerve ' ,

Alt - Strolau . am Rochmittag . Anschlivtzeod um 1VH Lbr autze «rds »tliche
fsuuktiouärfitzung . Die zu Wertalla eiuberuseue Zsunktionärkonfereuz der
ssunttioaäre de» ssahlabend » Wertalla findet ebevsall , iu der »Alten
To verve ' statt .

Ivi Abt . Reulöllv . 19H Uhr bei Teich. Knesebeckstr . 188, wichtig « Dunk.

27. Abt . WH Uhr bei Reugt . Milastr . B, ssunktionärsstzung .
38. Abt. WH Uhr bei Bartusch , ssriedeustr . ' 88. ssuvktionörsitzung .
4». Abt . 20 Uhr wichtige Aunktionärsstzung hei Keufver , Hagelberger Str . 20».

Erscheinen aller ist «sticht .
45. Abt . Gruppenleiter holen wichtig «, Materiol vom Genossen Siedert ,

Grünauer Str . S5, ab.
Schänebcrg . 79. Abt . 20 Uhr bei Soll . Eiegfrietstr . 9. wichtige ssunktionlir -

sitzung — 80. Abt . Di« nächste stunktivnärsitzung findet wegen der
Anti - Kriegskundgebung nicht am ftzreitag . dem l. August , sondern bereit »
schon am Dienstag , dem 29. JuN . um 20 Uhr, bei E-Ürlich , Begas -
straße 1, statt .

117. Abt . Lichtenberg . WH Uhr bei «lose , fsunktionärsitzun «. Wichtig «
Tagesordnung .

128. Abt . Pankow - Sid . Abrechnung der Gruppenführer ab 19 Uhr bei dem
Genossen Hengst . Lautcrbachstr . 4, Ii .

140. Abt. Borstgwald «. WH Uhr im Lokal Möbius , Neue Ernststratze sBötzow .
Ecke) , Borstands , und ssunktionärsitzung . Besprechung der Borarheiien zur
Wahl . Niemand darf fehlen .

Mittwoch , 30 . Zull :

1. Abt . 20 Uhr bei Spiegel , Ackerstr. 1, ssunktionärsitzung .
14. Abt . SO Uhr im Swinemünder Sescllfchaftshau », Swine münden Str 42.

Mit ' gliederoersaumrlung . Vortrag : »Die politische Lage" . Referent : Emil
Barth .

3«. Abi l » H Uhr bei Pohst . Lpchener Str . 100, Eck- Stargarder Stratz «.
Wichtig - ssunktionärsitzung .

Sbarlottenbura . öl . Abt . 20 Uhr bei Lehmann , Königsweg 8, Funktionär .
kitzung 54. Abt . 20 Ubr im Iugrnddeim , Rosinenstr . 4, Mitglieder .
Versammlung . Vortrag : - Ter Kampf der Sozialdewolraiie gegen den
deutsche » Faschismus " . R- fcreut : ss « »» Küustlrr . Wahlarbeiteu . Vor .

Ichlige zur Kaudidateuaufstelluug . Kasseaaugelegenheiteu . Di« Bezirks .
führe , lade » ei ». — 55. Abt . 8. Gruppe . Der monatliche Iahlabend fällt
am 80. Juli fort mit Rücksicht auf die am Mittwoch , dem 8. August ,
stattfindende Mitgliederversammlung der Abteilung .

Arauenveranstaltungen .
-■ Krei » Tiergart - N. Montag . 28. IuN . Ausstu « nach Buch . Restaurant zurTanne . ssahrverbindung Stadtbahn bis Buch oder mit der Straßen .

bahn 8. 17 oder 63 bis Prenzlauer Promenade , von dort mit dem
Autobus 42 bis Ende . Treffvunkt 14 Uhr am Autobus .

3. Kreis Wetzding . Montag , 28. Juli , 20 Uhr, bei Lauritzen , Putbusser Str . 11.
wichtige ssunktionärinneiikonfcrenz . Jede Abteilung muß nertreten sein .

13. Krei » T- mpelhof , Marlcndors . Mariensclde , Lichtenrade . All - Genossinnen
betciiigcii sich am «onsumkaffeekochen am Mittwoch , 30. Juli , 1ö Uhr , in
Tempclhof , Mantcuffclstraße , „Birkcnwäldchen " . Kuchenkarten in den Ber -
kaufsstellen .

19. Krei » Paakow . Dienstag , 29. IuN . treffen sich oll « Genossinnen In Buch
Zum Kaffeekochen in der . Waldschänke " . Treffpunkt für Pankow und Nieder .
fchoiihausen 14 Uhr Bahnhof Pankow- Niederschörihauscn .

!0- Ärcu , Reiuickendors . Alle Genossinnen tresfen sich zum Kreis - Sasteekochen
am Montag , 28. Juli , ab 1o Uhr im Reichsbonncrbootshau » Tegel .

ZzrvSttsrdSSClunsss « ! » « ! «
Oer Leztrllrauszckub kür iorlaltstlicke bil - jungsardelt Lerlln

veranstaltet In diesem Sommer

drei Ferienkurse
Im Nnturfreundeheim » Reiherhorst * in Klein - Kfirls

1. Vom 17. Dr.bis 21. Aneasi
KJassenkampf ' � (die deutsoiea politischen Parteien

Karl Mierendorf : . . Unsere Gee~ ihr Wesen , in
er im
e Ge-

shidite , ihre Organisation und ihre Poliiik ) .
2. Vom 24. bis 30. August , Dr. Arkadij Gnrland : „ Die Marxsihe Gesehidits - ,

Gcsollshafts - und Sluatsauffasäung " ( Mensch und Gesdiithle — Produktions -
proreB nnd geschieh tliehe Entwicklung — tnislehung und Wesen der Klassen —
Der Staat ais soziales Gebilde — Kfassenherrschaft und Staatsapparat ) .3 Vom 51. Aagust bis 6. September , Redakteur Georg Puchs : „ Der Kapi¬talismus in der Gegenwart ' * ( die virtschaftlithen Veränderungen in der Vaö: -
kriegszeit — Veränderungen in der Organisation — Veränderungen im
Warenumlauf — Veränderungen im Geldumlauf — Aufstieg oder Abstieg der
kapitalistischen Wirtschaft ) .

•

Oer erste Karst » ist ein Einführangskumu . der nreite und dritte Koreas
setzen Vorkenntnisse bei den Hörern sorant . Das Hörgeld für eines Kursus
, 8* 11. 70 M Darin ist eingeschlossen das Fahrgeld , Quartier , Verpflegungtur n Tage und das Hörgeld . Anmeldungen in nnserem Büro , Lindenstr . 3,
2. Hof, II. Ton » bis 3 Uhr .

Vortrag : »Unser

straße statt .
Der ssrauenabenb fällt au».

. . . _ _ _. . . . . . — _ __ _ . . efew.

_ _

Tienstog , 29. Juli , ein Kaffeekochen im
Dafür ftubet am

Sportrestaurant Osvalsto ,Dten «taa
Eantianii

« . Abt . De.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

28. Juli , zum Kaffeekochen unh gel
der „Alten Taverne *. Alt - Strolau
Restaurants . )

w- Abt . Der ssnauenabend stilkt nu». Montag , 28. SuN, tresfen (Ich all « Ge¬
nossinnen um 12H Uhr Bahnhof Landsberger Allee zum Ausflug nach
Gartenfelde , Lokal „Waldesruh " . Dort Kaffeekochen . ssahrgeld 20 Pf .

87. Abt Wir schließen uns dem Kaffeekochen der 83. Abt . am Montag ,28. Juli , an. Die Genossinnen , die laufen , treffen sich Rorndorfer - , Eck«
Ebertpstraße , um 14 Uhr.

41. Abt. Der ssrauenabenb stillt au ». Dafür leben Dienstag ab 16 llbr ge.
meinsame » Kaffeekochen im »Volkspark Neukölln " .

42. Abt . ssür den ausfallenden ssrauenabenb Kaffeekoche » tm Vollzparl um
15 Uhr .

44. Abt. Der ssraueuabend stillt in diesem Monat au ». Alle Gennssinneu
beteiligen sich an der Kundgebung , am 1. August . Näheres s. Vorwärts .

45. Abt Mittwoch , 30. Juli , Dampferausflua nach MMcnhorst . Abfahrt
Thielenbrücke am Mapbachufer im Laufe der Glogauer Straße . Die G«.
nossinnen werden gebeten , pünktlich um 8 Uhr »u erscheinen . Hin - und
Rückfahrt 1,50 Wk.

86. Abt . ckharlottenturg . Dienstag . 29. Juli , Kaffeekochen in Treptow ,
„Altes Eierhäuschev . Treffpunkt 14 Uhr Amtsgerichtsplatz Straßen -
bahn 93.

87. Abt . Gemeinsame » Kaffeekochen der Genossinnen am 29. IuN in Pferde .
bucht , Köpenick, auf Einladung der 78iäliria «n Genossin Gaffron . Ti
Punkt 14 Uhr Bahnhof Sooignnplatz , Eingang Schlüterftraße .

Treff .

78. Abt . Schöneberg . Die Genossinnen sind zu einem gemütlichen «eisammen .
fein in der Laub « der Genossin Krone , Verlängerte B- gasstraße , Ecke
Aprikosenwcg , am städtifcken Spielplatz , zum Dienstag , 29. Juli , 16 Uhr ,
eingeladen , ssür Kaffee ist gesorgt . Kuchen bitte mitbringen . Die Ge.
nassen wollen ssch bitte zahlreich beteiligen . Wenn möglich , bitten wir , die
Mitgliedsbücher zwecks Beitragskassieruitg mitzubringen .

79. Abt . Schöuebera . Der ssrauenabenb am Mittwoch , 80. IuN , fällt aus , dafür
gemeinsame » Kasseefochen im „Birtenwäldchen " , Tempelbos , Wanteuffel .
straße . Treffpunkt 14 Uhr Bahnhof Schöneberg . ssür Musik ist «esorat .

Reukölln . 91. Abt . Montag . 28. Juli , WH Uhr . bei Lübbecke, ssontane - . Ecke
Karlsgarteitstraße . Vortrag : „Die Sozialdemokratie im Wahlkamvi " . Ret .
Genosse Otto Galonska . — 97. Abt . Der ssrauenabend am 28. IuN stillt
au «, dafür treffen sich die Genossinnen um 15 Uhr zum Kaffeekochen im
Bolksparf Neukölln .

103. Abt. Oberschöveweide . Karten zur Damvferfahrt , die am 4. August statt -
findet , lind bei allen Helferinnen zu haben . Erwachsene 1 Mk. Kinder frei .

Lezirtsausschuh für Arbeitenvohlfahrl .
8. Kreks Weddtafli Troft wiederholter Mahnungen hat bisher keine Ab-

teiluna die Abrechnung der Arbeitermohlfahrtsmarken , Hefte und Ebertkarten
norgcnommen . Der Kreisausschuß ersucht nunmehr die Abteilungsleiter der
Arbeiterwohifahrt , stch etwas mehr als bisher der Sache anzunehmen nnd alle
Außenstände b! » zum 6. August an Genossen Netzlasf , Pankstr . 78, abzurechnen .

4. Krei » Prcuzlaner «erg . Donnerstag , 31. Juli , WH Uhr, bei SIu »,
Danziger Straße . Aktenausgab « und Helferbesprechung . Jede Abteilung mutz
vertreten sein .

13. Krei , Tempelhos , Martendorf . Marieufeld «, Lichtenrade . Mittwoch ,
30. Juli , p. onsumfaffcekodrcn im Dirkenwäldchen . Manteuffelstraße . Ab 15 Uhr
Konzert . Wir beteiligen uns geschlossen daran . Kinderoeranstaltungen sind vor .
gesehen . Kuchenmarken sind nur in den Abgabestellen der Konsumgenossenschaft
zu erhalten , im Birkenwaldchen werden keine ausgegeben .

19. Kreis Paukow . Dienstag , 29. Juli . 20 Uhr . im Türkischen Zelt , bei
Meier . Breiteftr . 14. Sitzung aller Wohlfahrtspfleger und . pfleaerinnen aller
Abteilungen de» 19. Kreises . Tageso - dnung : 1. die Auswirkung de- Ep- r .
maßnahmen der Stadt Berlin . 2. Aktenbcsprechung . 3. Wtnterardett ( Kurse ) .
Niemand darf fehlen .

vezirksausschuh für sozialistische vildungsarbeit .
Bie von uns entnommenen Eintrittskarten « im RAST , müssen spätesiens

bis zum Mittwoch , ?>0. Aupust , abgerechnet oder an uns jzurückgegeben sein . Bis
dahin nicht abgerechnete Karten gelten als verkauft .

Zuugfozialisten .
Gruppe Moabit . Morgen , Montag . Gruppenabend bei Berger . Lewetzow «

siraße . Vortrag : „Unsere Stellung zur bürgerlichen Iugeitdbcweguitq " . Referent
Genosse Levinski . SAJ . und junge Parteigenossen willkommen . Alle Genossen ,
die sich am Mitteldeutschen Iungsozialistentreffen beteiligen , seilen dies bis
Mittwoch , 30. Juli , Margot Hildesheim , bei Holz, Bandelitr . 20, mit .

Gruppe Wilmersdorf . Am Dienstag , 29. Juli . Abcndwanderung . Bei
Regen gehen wir in einen geschlossenen Raum . Tresspunkt um 20 Uhr vor dem
Jugendheim , Wilhelmsaue 124.

Gruppe Eharlottenburg . Morgen , Montag , 191» Uhr, Disknssiottsabend
über Indien im Jugendheim , Nosinenstr . 4. Junge Parteigenossen und SAIler
sind eingeladen . Bitte Geld mitbringen für die Wittenbergfahrt am 2. August .

Dedding - Gesnudbrnnaen . Wegen der Antifriegsdemonstration findet unser
Gruppenabend am Donnerstag , A. Juli , in der alkoholfreien Gaststätte .
Pankstr . 12, statt . Tagesordnung : Eruppenangelegenheiten . Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht .

Gruppe Lichtenberg . Montaq . 28. Juli , 20 Uhr . Bunter Abend tM ?>tge »b. .
n, Gunterstr . 44. Alle Genossen erscheinen zur Besprechung der Wiitenrheim.

bergfahrt .

Sozialistische Sludentenschafl .

Montag , 28. Juli , 19�3 Uhr, im „ Bund " , Berlin RW K, Albrecht .
straße 11, große Funktionärsitzung . Vortrag : „ Der Fuaktionörkörper — �
der Aampfker » der Partei " . Refereut Kram Künstler .

S3;

Zlrbeiksgemeinschast der Sinderfreunde Grog - Veriin .
Zentrale ! Am Montag ist die Geschäftsstelle erst ab ITH Uhr bis 19 Uhr

geöffnet .
Kreis Köpenick. Am Sanntag , dem 27. Juli , versammeln ssch alle Kindeo

um WH Uhr auf unserem Waldspielplatz hinter den Gärten . Bei Negemnetteo ,
sind wir ad 1SH Uhr im Jugendheim zusammen . Dienstag . 29. Juli , betet .
ligen wir uns am Kaffeekochen des Konsums in Pferdebucht . Unsere ssalken ,
treffen sich 15 Uhr vor dem Jugendheim zum aemeinsamen Abmarsch . Kuchen .
karten besorgen . Unser « Heimzusammenkunft fällt an diesem NadMittag ous- f

Kreis ssriedirichshain . Dienstag , 29. Juli , 20 Uhr , Vorstandssstzung miti
de « Gruppenleitern im Iugendbeim Diestelmeperstraße .

Geburtslage . Jubiläen usw .

M. Abt . Unserem treuen Genossen Paul Grabe wsln noch nachträglich z»
seinem 25jnhrlgen Parteijubiläum die herzlichsten Elückwünsche .

Die Abi«ilung »leltnna .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß . Berlin
Stasendungen für diese Rvbrst nur an do4 Zugends�retatt «.
Ztersin 62B «. Ondenstraüe 5

heule . Sonnlag . 27 . Juli :

ssaktplatz k: Bei Regenwetter Leimabend im Heim der Vollsspeisesiellr .
Gleimstraße . 18 Uhr. — Pankow vi (R. -ss . ) : Wir besuchen unseren Genossen
Hart » Germer im Krankenhau , Pankow . Treffpunkt 1SH Uhr Marktplatz . RK.

Morgen . Monlag . 28 . Juli :

Mitgli - derversammlunz der Gesaartorganifation um I9H Uhr in
der Schulaula «ochstr . 13. Bortrag : »Jugend und Ieittheatcr ". Res«.
rent : Genosse Dr. Löwenberg . Alle Gruppenveranstaltungen fallen
au». Mitgliedsbuch als Ausweis ' mitbringen .

I ' vri

«rutmplatz : Treffpunkt zur Mitgliederperfammlung 185» Uhr Bahnhof
Nordring . — ssalkplatz l : Tresspunkt zur Mitgliederversammlung 18?L Uhr�
Bahnhof Nordring . . ' c . � 7

Werbebezirk Nenkölln ; Parteibüro ssulbastraß «. WH Uhr Sitzung de, f
engeren Werbebezirk - vorstandes mit den Gruppenleitern . Jede Gruppe mutz
vertreten sein .

*
Werbe bezirk Prenzlauer Berg : Mittwoch . 30. IuN , 20 Uhr, Borsitzendewes

konferrnz im Heim Sonnenburger Str . 20.

Voriräge,VereineundVersammluttgen�
« Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " . i;

Geschäft « stelle : Berlin S. 14. Eebastianstr . 37—38. Hos 2. Tit .

Sonntag , 27. IuN . Treptow ( Ortsverein ) . Am Nachmittag nehmend
olle dienstfreien Kameraden an dem Volksfest des Bolkschors Süd »

osten in der Wuhlheide ( Volkspark ) teil . Reinickendorf ( Ortsverein ) . ssamilien »
ausflug nach Tisfensee . Abfahrt 5H Uhr vom Verkehrslokal Kiehne , Residenz »
straße 9. Gaste willkommen , ssahrpreis 2 M. — Montag , 28, Juli . Prenzlaneo
Berg ( Iungbanner ) . Um 20 Uhr Jugendheim Sonnenburger Straße . Es wird
über : „ Warum Wiener Iuli - Aufstand 1927* gesprochen , ssriedrichshain ( Jung »
banner ) . Um 20 Uhr Treffpunkt im Jugendheim ffrankfurter . Allee 307».
Rathenau - zssimmer . Satirischer Abend . — Dienstag , 29. Juli . Kreis Norden . .
Um 19 Uhr treten die Oriovereine Bahnhof Londsberaer Allee an. Prenz -
lauer Berg ( Iungbanner ) . Antreten um 18?« Uhr Bezirksamt zur PI ichin et».
anstaltung des Kreise » Norden . Aimiorsch pünktlich 19 Uhr. Nachzügler unri
WH Uhr Bahnhof Landsberger Allee . Kreuzberg . Um 20 Uhr erweiterte Bor .
standÄitzuna bei Krepp , Planufer 75—70. Weißensee ( Ortsverein ) . Um 19 Uhr :
Antreten Bahnhof Landsberger Alle«. Musikchvr : WH Uhr Weißenfecr Weg, -
Eck« Hohenkchönhausener Straße . Pklichweranswltung . Reinickendorf . Pflicht »
Veranstaltung in Hohenfchönhausen . Treffpunkt um WH Uhr Bahnhof Lands »-
berger Allee . Ruderrieg «. Um 19 Uhr Trainingsabend ssimtlicher Renn »
Mannschaften zur Versassungsstafette . — Mittwoch , 30. Znli . Berlin - Iehirn ».
darf . Am 20H Uhr Mitgliederversammlung bei Schneider . Potsdamer Str . 2iw7
Marine « bteilnng . Turnen und Schwimmen . — Voranzeigel Berlin - Mitte . ,
Anti - Kcieaslundgchung ssreitag . 1. August . Antreten de» Ortsvereins unr
18 Uhr Reuer Markt «ahne ssahnen ! ) . Nachzügler : Schloß , an der Schloß - i
ssreiheit . — Aeddiitg (3. ftameradschgft ) . Dienstag . 29. Juli , 19 Uhr, An». '
treten Bahnhof Landsberger Allee nach Hohenschönhausen . — Pankow ( Orts »
verein ) . Dienstag . 29. Juli , WH Uhr , Antreten Bahnhof Landsberger Alle »!
zum Propaoandaumsug in Hohenschönhausen . Pflichtveranstaltung . — Ret »
nickeudörf ( Ortsverein ) . Dienstag , 29. Juli . Aufmarsch nack� Hohenschönhauier
Eammelvunkt Bahnhof Landsberger Allee um WH Uhr. ( Siehe gleiche Kam.
radschasteoeranstaltung für Reinickendorf . )

Briefkasten der Redaktion .
«. 53. Am Montag oder Dienstag »och 20 Uhr.
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Wochenprogramm des Berliner Rundfunks . Attgemeu « Dekkerlage .

Sonntag . 27 . JaG :
4. 30: Funksrnmasiik . 7: Blasorchesterkonzcrt . 8: Für den Landwirt 8. 50;

Moreenfcier . Anschließend Glockengeläut des Berliner Doms. 10. 05: Wetter¬
vorhersage . II ; Schallplattenkonzert . 11. 30: Elternstunde . 12: Mittagskonzert .
14; Jugendstunde . 14. 30: Sportvorschan des Sonntags . 14. 50: Mandolinen -
Orchesterkonzert . 15. 35: Bunte Geschichten von Hermann Linden . 16: Gesangs¬
vorträge . Anschließend Bnsoni - Konzert . 16. 40: Programm der Aktuellen Ab¬
teilung . 17. 05: Nachmittagskonzert . 18: Aus Leipzig : „ L 70 1918". Hörspiel
von Ringer . 18. 50: . . Die Löwenjagd " von Ludwig von Wohl. 19. 20: Jazz -
Stunde . 20. 20: Bekanntgabe der Sportnachrichten . 20. 30: „ Quer durch Berlin " ,
Funkbearbeitung einer Posse von H. Salingrt . Danach Tanzmusik .

Montau , 28 . Juli :
6. 30; Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert 12. 30: Wettermeldungen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Student und Studentin .
t 15. 40: Vincent van Gogh zum 40. Todestage . 16. 06: Deutsche Urwaldsiedler in

Brasilien 16. 30; Unterhaltungsmusik . 17. 40: Jugendstunde . 18: Der Nieder¬
gang der Weltkonjunktur . 18. 30; Gesänge . 18. 45; Thesen - Diskussion . Fleisch¬
lose Kost oder gemischte Kost ? 19. 15: Cellovorträge . 19. 30: „ Wahre Ge¬
schichten " von Lukian . 20: Populäres Orchesterkonzert . Danach Tanzmusik .

Dienstag , 29. Juli :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Konflikte des heutigen
Familienlebens . 15. 40: Die Kunst der Rezitation . 16. 05: Schachstunde . 16. 30:
Aus Leipzig : Orchesterkonzcrt . 17. 30: Jugendstunde . 18: Stunde mit Büchern .
18. 30: Erich Ebermayer liest eigene Novellen . 18. 56: Drei Minuten vom
Arbeitsmarkt . 19: Unterhaltungsmusik . 20. 30: Wovon man spricht . 21: Kammer¬
musik .

Mittwoch , 30. Juli :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Wettermeldungen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Das Mädchen von heute
als Mutter von morgen . 15. 40: Das Geheimnis der Schwere . 16. 05: Programm
der Aktuellen Abteilung . 16. 30: Pfitzner - Licder . Anschließend : Zur Unter¬
haltung . 17. 30; Städtebauliche Probleme , 17. 55: Jugendstunde . 18. 15: Alexander
Salomonica liest eigene Novellen . 18. 40: Unterhaltungsmusik . 19. 35: Drei
Minuten vom Arbeitsmarkt . 19. 40: Das Nebenher im Sport . 20: Wien- Paris .
Aus Operetten zweier Nationen . Danach Tanzmusik .

Donoerstag . 31. Juli :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Die Malerinnen des
19. Jahrhunderts . 15. 40; Zum Todestage Franz von Liszt . 16. 05: Bach - Konzert .
Anschließend Gesangsvorträge . 17. 30; Jugendstunde . 18: Tierisches und
menschliches Handeln . 18. 30; Praktische Sozialpolitik . 19: Chorgesänge . 19. 30:
Das Interview der Woche . 19. 55; Drei Minuten vom Arbeitsmarkt . 20: Unter¬
haltungsmusik . 20. 30: Zeitberichte . 21. 10: Eine Stunde Italien . Danach Tanz -

- musik .

Freitag . I . August :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 13. 30: Wettermeldungen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Die berufstätige Frau und
das Kind. 15. 40: Dahlien . 16. 05: Das Wochenende — ein Verkehrsproblem .
16. 30: Aus Breslau : Konzert von Grieg . 17. 30: Jugendstunde . 17. 50: Das
neue Buch. 18: Aus der Werkstatt der Sprache . 18. 30: Programm der
nächsten Woche . 19: Drei Minuten vom Arbeitsmarkt . 19. 05: Unterhaltungs¬
musik . 20; Die Autobiographie . 20. 36: Orchesterkonzert . 22. 30: Abendunter¬
haltung .

Sonnabend . 2. August :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Wettennddungen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Jugendstunde . 15. 45: Medi¬
zinisch - hygienische Plauderei . 16. 05: Weltenfahrer und Weltenschildcrcr . 16. 30:
Aus Leipzig : Nachraittagskonzert 17. 40: Sportliche Improvisationen . 18: Die
Erzählung der Woche , 18,25: Die Revolutionen des Jahres 1848. 18. 50; Schall¬
plattenkonzert . 19. 10; Programm der Aktuellen Abteilung . . 19. 30: Unterhal¬
tungsmusik . 20. 30: Kabarett : „Saison - Ausverkauf " . Danach Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag , 27. Juli :

Ab 6. 30: Uebcrtragung aus Berlin . 18. 30; Der Breitengrad 0 ( Aequator ) .
19: Einführung in deutsche Meisteropern . 19. 30: Jakob Martin Dolata liest
eigene Dichtungen . 20: Dcutscblandsender : Aus Hamburg : Lortzing - Abeod.
Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Montag , 28. Jnli :
16; Schallplattenkonzert 16. 30; Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17. 30.

Der Unterricht in der ländlichen Mädchenfortbildungsschulc . 18: Solo - Violine .
18. 30; Große Parlamentarier . 19: Bilder aus der Tätigkeit der Reichsmarine
19. 25: Stunde des Landwirts . 20: Oeutscblandsender : Konzert . 20. 30: Aus
Breslau : „Musikke " . Ein Hörbericht für Musik von Sczuka . 21. 30: Aus
Breslau : Hans Marr spricht . Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Dienstag . 29. Juli :
16: Lebensformen im kindlichen Spiel . 16. 30: Ans Leipzig : Nachmittags¬

konzert . 17. 30: Biologische Ferienspaziergänge am Ostseestrandc . 18; Woh¬
nung und Polizei . 18. 30: Kulturkunde . Schule und Wirklichkeit 19: Viertel¬
stunde für die Gesundheit 19. 25 : 30 Jahre Relativitätstheorie . 19. 55: Wetter¬
bericht für die Landwirtschaft . 20: Deutschlandsender : Uebcrtragung aus
Berlin . 21; Heitere Rezitationen . 21. 30: Ans Leipzig : Deutsche Minnelieder und
Balladen . Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Mittwoch , 30. Juli :
16: Aus Hamburg : Nachmittagskonzert . 17. 30: Bilder ans der Tätigkeit

der Reichomarine . 18; Solo - Violine . 18. 30: Große Parlamentarier . 19: Kunst
und Geisteskrankheit . 19. 25: Die Krise der Zivilversorgung . 19. 55; Wetter¬
bericht für die Landwirtschaft . Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Donnerstag . 31. Juli ;
16: Aus Berlin : Nachmittagskonzert . 17. 36: Die Einrichtungen der länd¬

lichen Mädchenfortbildungsschulc . 18; Schöpferische Freundschaften großer
Männer . 18. 30: Russische Musik im Spiegel russischer Kultur , 19: Wochenend
auf den Bcrmudaiuseln . 19. 25: Stunde des Landwirts . 20: Deutschlandsender :
Emil Beizner liest eigene Dichtungen . 20. 30; Unterhaltungsmusik . 21. 10 Uebcr¬
tragung aus Berlin .

Freitag , 1. August :
16: Griesebaclis Bedeutung für die Erziehungslehre . 16. 30: Aus Leipzig :

Nachmittagskonzert . 17. 30: Heimatspiele und Heimatspielbewegung . 18: Tech¬
nischer Fortschritt und Arbeitsmarkt als internationales Problem . 18. 30: Der
Binnenfischer . 18. 55: Das Geheimnis um Shakespeare . 19. 25: Wissenschaft¬
licher Vortrag für Tierärzte . 19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .
20: Deutschlandscnder : Programm der Aktuellen Abteilung . 20. 30: Aus Breslau :
„Schluck und Jau " , Spiel von Gerhart Hauptmann . Anschließend Uebcrtragung
aus Berlin .

Sonnabeod . 2. August :
16; Ans Frankfurt a. M. : Akademische Weltmeisterschaften : Einzug der

Nationen . 16. 30; Aus Hamburg ; Nachrpittagskonzert . 17. 30: Zur Psychologie
des Landkindes . 18: Arbeiterdichtung und bürgerliche Dichtung . 18. 30: Afrika¬
nische Plauderei - 18. 55: Französisch für Fortgeschrittene . 19. 25: Friedricn
Sllcher und das Volkslied . 19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .
20: Deutschlandsender : Ans Hamburg : „ Das Scbwarzwaldmädcl " , Operette
von Jessel . Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Das Tagesprogramm wurde — anläßlich der Beisetzung der in

Koblenz Verunglückten — auf ernste Darbietungen umgestellt .
Statt der arrge kündigten Abendunterbältung brachte der Berliner
Konzertoerein 1930 unter Leitung oort Alexander Michael S z e n k a r
ein Sinfoniekonjert , mit würdiger , schön ansgefiihrter Musik . In der
Jugendstunde sprach Friedrich Wendel über „ Sagen und Märchen
der Arbeit " . Sein « Darstellung war außerordentlich fesselnd , da er
sich aus ein reiches Materia ! stützte , das er geschickt durch kurze auf -
schlu streiche Erläuterungen zu verbinden verstand . Prioatdozeitt Dr .
Pr . Rohden skizzierte , wie sich die heutige srairzöfische Republik aus
den verschiedenen Revolutionen entwickelt hat . — Der Bortrag
„ Klein st adtliteratur " von G. L i ch e y soll hier nicht kritisiert
werden . Sein Niveau stand zu tief . Wer aber trägt die
Verantwortimg dafür , daß ein derartiges sinnloses Geschwätz
überhaupt vor das Berliner Mikrophon kommen konnte ? . Des .

2kdü ! i 4930 , abds .
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Nach Abzug des gestern über Pommern befindlichen Tiefs hat
sich am Sonnabend das Wetter in Deutschland schnell gebessert . Im

Westen und Südwesten wurde der Himmel sogar vielfach heiter .
Nur in Schlesien kain es noch ,zu einzelnen Regenfällen . Die süd -
lich von Island liegende Depression hat an ihrem Südostrande eine

Störungslinie entwickelt , die zur Zeit über den Kanal verläuft . Bei

ihrem Borüberzug dürste uns diese teilweise starke Bewölkung
bringen . Im ganzen wird jedoch unser morgiges Wetter — unter
dem Einfluß des mitteleuropäischen Zwischenhochs — bei Verhältnis .
mäßig warmen südwestlichen Winden ziemlich heiler sein .

wekteranssichten für Berlin . Rur zeitweise stark bewölkt , fönst
ziemlich heiter , bei südwestlichen Winden warnte r. — Für Deutsch¬
land . Größtenteils trockenes und ziemlich heiteres und wärmeres

Wetter , in der westlichen Hälfte Deutschlands strichweise geringe

Niederschläge . _ _

. Plaza . ' Am ffrrrttuj , dem 1. Auenst , besinnt die „Plaze " ihre Wint, »
ioifon . Rinn ersten Male nech Deutschland lammt die weltderühmie Li Ii .
vutanertrurpe »Plaskoffa Rroecg«", die jahrelang die Hauptattraltion d. ' S
Tastno de Paris bildeten . Sie bringen eine gann « Revue tZngrrischer und
olrobatischer Szenen , die den kleinen Künstlern Gelegenheit gibt , ihre Biel »
seitialcit zu zeigen .

Rene Welt Hasen hei de. Räch erfolgter vollständiger Reimvierung lintet
am Sonnabend , dem 2. August , in der Neuen Welt Hasenheide al , ErSffnungz .
frier ein „Film - Sommcrkcst " , verbunden mit einem großen Eoimnernachtsliall ,
statt . Unter anderem wird die Sommertönigin der Neuen Welt durch das
Publikum gewähst . Prominente von ssilm und Bvhne hoben ihr Erscheivca
zugesagt .

. Slalack In dem am ssreiteg . dem 1. August beginnenden »euen Pro »
gramm bringt die . Skala " als ganz besondere Attraktion den vielseitigen
illlusteal�llown „Noni " , der als erster Star drr englischen Music - Salls an .
zusprechen ist. Noni bringt in seinen grotesk - komischen Szenen mit seinem
Partner Horac « Parodien von unnaebahmlichem Wih. Sein « Jazzkapelle bildete

Aaauiltch billig arbeitet

© arbeitet wirklich sparsam . IÖ Liter ©�Spölwas «
scr kosten nur I Pfg . Bedenken Sie einmal , welche

Menge fettiger Gesdhirre , Bestecke , Töpfe , Fksdien

und Holzgeräte Sie damit reinigep können .

© arbeitet aber nicht nur sparsam , sondern gleich¬
zeitig flink . Das müssen Sie einmal gesehen haben ,
wie blitzschnell ® Fett und Schmutz entfernt , es

geht wie im Handumdrehen .

(JJ) arbeitet sparsam , flink und gruntffidi . Das gibt
es nicht , dök da noch irgendein Schmutzfleckchen

oder irgendeine Fettspur zu finden ist , wo ( j ) ge¬
wirkt hat . Alles strahlt in appetitlicher Sauberkeit
und Frische , in herrlichem Q�Glanz ,
Ihr sparsamer , flinker und gründlicher Helfer sei ©

U-
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